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Volk, entjcheiöe dein Schicksal !
Die Rcpa " iitio «skommission hat die Sachverständigenvorschläge einstimmig

angenommen . — Jetzt hat das deutsche Volt das Wort !

V a r i s . 17 . April . ( TDIB . ) Der heule nachmittaq von
d . r Zieparaiionskommission aefahle Veschluh . der

einstimmige Annahme fand , hak folgenden Wortlaut :

Die Reparakionskommifsion befchiieht :
1. Kenntnis zu nehmen von der Antwort , in der die

deutsche Regierung den Schluhfoigerungeu der Be¬

richte der Sachverständigen beitritt :
2. in den Grenzen ihrer Befugnisse die in diesen Berichten

formulierten Entschließungen zu billigen und die RlelHo -
den anzunehmen , die darin enkbalken find :

Z. die Berichte der beiden Komitees den interessier¬
ten Regierungen ofsiziell zuzustellen , damit die vorge -
schlageneu Pläne fa rasch wie möglich ihre volle wirk¬

samst, it erlangen :
1 die deutsche Regierung zu bitten , a ) in

kürzester . ' trist aus Grund der Schlußfolge .
runx , en u n d des Textes der Berichte die Gesch .
undverordnungsentwürfederReparations .
kommisiion zu übermitteln , die dazu be¬
stimmt sind , die vollkommene Ausführung
der Pläne sicherzustellen : d ) der Repara -
tionskom misssion die Ramen der Mitglieder

mitzuteilen . diediedeutsche Regierung bzw .
die deutsche Industrie in den Organisatious -
komitees betreffend die Eisenbahn und die

Iadufiriehypothek . wie sie in dem Bericht
des Ersten Sachverständigenkomitees vorge -

sehen sind , vertreten tollen :
5. in einer der nächsten Sihungen dicsenlgen Mitglieder

der Organisationsausschüsse zu bezeichnen , deren Emeunnnng
der Reparationskommission zusteht :

6. die Maßnahmen vorzubereiten , deren Ausarbeitung
der Bericht der Sachverständigen ihr vorbehalten hat .

ch
Der Beschluß der Reparationslommission ist vielleicht das

größte politische Ereignis seit dem Friedensschluß .
Er wird auf alle Fälle die gesamte internationale Politik , aber

auch die innere Politik Deutschlands nachhaltig beeinflussen .
Die Reparationskommission hat dem Sachverständigen »

bericht als einem unteilbaren Ganzen zugestimmt . An die

Durchführung seiner Vorschläge soll sofort herangetreten
werdeir

Daher ist auch die deutsche Regierung ausgefordert
worden , in kürzester Frist die Gesetze und Verordnungen her »
auszubringen , durch die der neue Mechanismus der Repa -
rationszahlungen in Gang gesetzt werden soll . Es wird not -

wendig sein , den Reichstag , der am 4. Mai gewählt
wird , so rasch wie möglich nach den Wahlen zusammentreten
zu lasten , um das dazu erforderliche Eesetzgebungswert zu -
standczubringen .

Die im Amt befindliche deutsch « Regierung hat durch
ihre Rote vom 16 . April internationale Verpflich¬
tungen übernommen , die von ihr oder von ihrer Nachfolge -
rin und vom neuen Reichstag eingelöst werden müssen , wenn

nicht die schwersten Benvicklungcn entstehen sollen .
Unter diesen Umständen gestalten sich die deutschen

Reichstagswahlen vom 4 Mai zu einem Volksentscheid
über die Frage , ob der durch die Note vom 1K. April bc -

schrittene Weg weitergegangen oder durch sein Perlasten eine

Fahrt in den Abgrund angetreten werden soll .
�

Die SozialdemokratischePartcihat als erlt «

auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Vorschläge der Sach -
verständigen aliszuführcn . Sie ist gewillt , im Reichstag daiür

Zu wirken , daß diese Ausführung in sozialem Geist , unter

Schonung der Interessen der arbeitenden Masten erfolgt . Die

Sachverständigen haben in ihrem Bericht erklärt , daß das

deutsch « Volk ein Recht auf das gleiche Kulturmveau besitzt
wie die anderen Völker . Daran muß festgehalten werden .
" ins der anderen Seite muß dem Skandal ein Ende gemacht
werde » , , daß sich die Besitzenden von den Steuerlasten drücken .

Die bürgerlichen Mirtelparteien sind der Sozialdemokratie

i . . Annahme der Sachverständigenvorschläge zögernd ge -
folg . . Völkische , Kommunisten und Deutsch -

l e haben sich gegen sie erklärt . Dabei war frei -
lich das Verhalten der Deutfchnationalen zweideutig und
schwankend . Denn während diese Partei ihre Vertreter zur
Reichsregierung eniiandte . um zu erklären , daß sie die von
ihr eingegangenen Bindungen nicht anerkenne , haben die stark
deutschnatii ' nal beeinflußten Regierungen Bayerns , Thürin -
gens und Mecklenburgs sich mit der Annahm « der Vorschlag «

einverstanden erklärt . Trotzdem bleibt die Festlegung der

Deutschnationalen aus die Ablehnung so stark , daß ihre Mit »

arbeit an der Durchführung der Sachverständigenvorschläge
im Reichstag nicht zu erwarten ist . Dies um so weniger , als

ihnen eine völkische Fraktion im Nacken sitzen wird , die bestrebt

sein wird , jedes Abgleiten der Nachbarpartei in die verfemte
„Erfüllungspolitik " zu verhindern .

Wenn nun auf Grund der Wahlergebniste eine Regierung
zustande kommt , die das von ihrer Vorgängerin gegebene
Wort nicht hält , oder wenn der neue Reichstag seine Mit -

arbeit an der Ausführung der Sachverständigenvorschläge ver -

weigert — was geschieht dann ?
Dann wird von allen Seiten her ein neuer Sturm

gegen das Deutsche Reich losbrechen . Man wird es befchuldi -
gen , einen Plan zerstört zu haben , der der panzen Welt eine

Beruhigung der politischen Verhältniste und eine Gesundung
der Wirtschaft verspricht . Das besetzte Gebiet wird nicht auf -

hören , Reparationsprovinz zu fein , die innere Zollgrenze
wird nicht fallen , die Rhein - und Ruhrbahnen werde ' nter

französifch - belgifcher Verwaltung bleiben , neue Micu öer -

träge werden erpreßt oder wenn dies nicht gelingt , neue

„ Sanktionen " verhängt werden . Der französische Imperialis¬
mus wird zu neuem Vorgehen gegen Deutschland die Hände

frei bekommen , die deutsche Währung wird vollkommen zer -
stört werden , eine neue Welle der Inflation wird alle

Anzeichen wirtschaftlicher Gesundung , alle Anfänge einer Kräf¬
tigung der Arbeiterorganisationen zerstören , die Masse des

arbeitenden deutschen Volkes wird in immer noch tieferes Elend

versinken . Aber die Welt wird ungerührt diesem Schauspiel
zusehen und sagen , daß Deutschland selb st es gewesen
sei, dos seine unglückliche Lage verschuldet habe .

Es wird dann kein anderer Ausweg bleiben , als nach
neuem Trümmersall , nach neuem Chaos und Hungerelend
neue Forderungen der Gegner anzunehmen , die noch
drückender sein werden als die jetzt gestellten .

Das ist jetzt die Lage und wer sie begreift , der wird

wisten , daß es ein Wahnsinn und ein Verbrechen am

deutschen Volke ist , unter solchen Umständen für Par -
teien zu stimmen , die die angebahnte Verständigung zer -

schlagen und die Dinge zum Bruch treiben wollen . Wer jetzt
noch deutschnational oder völkisch stimmt , der stimmt für den

Selbstmord der deutschen Nation .

Durch die Annahme der Sachverständigenvorschläge ist
der Kampf gegen den französischen Imperio -
l i s m n s aufgenommen , der Kampf mit den einzigen Mitteln ,

die uns zur Verfügung stehen , nämlich mit denen einer klugen

Politik . Zeigt sich Deutschland willig , die Vorschläge auszu -

führen und verweigert Frankreich die Erfüllung der

Voraussetzung , auf der sie aufgebaut sind , dann wird

sich der Druck der ganzen Welt nicht gegen Deutschland , son -
dern gegen Frankreich wenden .

_ � � v,
Es sei daran erinnert , was die Sachverständigen über die

Voraussetzungen sagen , unter denen allein Deutschland ihre

Vorschläge auszuführen imstande ist :

Wir haben eingehend erwogen , ob es möglich ist , für das heu -

tig « Deutschland , d. h. bei den gegenwärtig bestehenden fiskalischen

und wirtschaftlichen Beschränkungen in den besetzten Ge -

bieten das deutsche Budget zu balanzieren und die Währung

dauernd zu stabilisieren . Wir müssen erttören , daß es uns nicht

möglich gewesen ist . unter diesen Umständen einen Weg zu finden .

Di « Mederherstellung des deutschen Kredits im In - und Aus¬

lande ist die Grundlage der deutschen Zahlungsfähigkeit .

Dieser Kredit aber kann nicht wiederhergestellt werden , solange

der jetzige Zustand im Ruhr - und Rheingebiet soridauert .

Wir haben uns deshalb gezwungen gesehen , davon auszugehen , daß

die finanzielle und wirtschaftliche Einheit des Reiches wiederherge -

stellt wird und alle uniere Vorschläge sind auf dieser Annahme

basiert . . .
Nur wenn di « wirtschaftliche und finanziell « choheit des Reiches

fitr fein gesamies Gebiet wieder hergestellt ist . kam » Deutschland

aus eigener Kraft fein Budget balanzieren . . .
Der Erfolg unseres Planes hängt unbedingt ab von der

Wiederherstellung der deutschen wirtschaftlichen

Hoheit , und es muß daraus hingewiesen werden , daß aach die

Durchführung des Planes hinansgefchoben werden muß . wenn die

Wiederherstellung dieser Hoheit verzögert wird . Ml « Fristen des

Zahlungsplanes hoben nur unter dieser Voraussetzung
Geltung . . . �

Falls plüuijche Sicherheiten und Sanliicnen für wünschenswert

gehalten werden , um die Durchführung de « vorliegenden Planes i

sicherzustellen , so liegen diese außerhalb der Zuständigkeit des Komi -
tees . Ebenso liegen Fragen der militärischen Besetzung außerhalb
unseres Auftrages .

Es Ist jedoch unsere Pflicht , deutlich hervorzuheben , daß unsere
Vorschläge aus der Annahme beruhen , daß die wirtschaftliche Tälig -
keit durch keine andere fremde Organisation als die hier vorgesehene
lleberwachung behindert und beeinträchtigt wird . Folglich beruht
unser Vorschlag auf der Voraussetzung , daß die bestehenden
Maßnahmen , insoweit sie diese Tätigkeit behin -
dern , rückgängig gemacht oder hinreichend abgeändert
werden , sobald Deutschland zur Ausführung des vorgeschlagenen
Planes schreitet , und daß sie nur im Foü « ebner offenkundigen Ver -
säumnis in der Erfüllung der allseitig angenommenen Bedingungen
wieder angewendet werden .

Dieser Gedanke kommt auch in den Dorschlägen selbst
immer wieder zum Ausdruck . So wird im Bericht über die

Eisenbahnen ausdrücklich darauf hingewiesen , daß man mit der
Rückgabe der Rcgiebahnen an die umzugestaltende
allgemeine Reichseisenbahnverwaltung als mit einer Selbst -
Verständlichkeit gerechnet wird .

Eine Frage an die D e u t s ch n a t i o n a l c n und an die
Völkischen : Ist es „ national " , die Bevölkerung der be -
setzten Gebiete auf einen illusionären Vefreiungskrieg zu ver -
trösten und sie bis dahin schutzlos aller Willkür eines fremden
Militarismus auszuliefern , weil man vor den Opfern zurück -
sckjcut, die sonst auch die Bevölkerung des unbeletzten Ge -
bietes bringen müßte ? Und wird der Bevölkerung des mibe -
setzten Gebietes dadurch etwas erspart , wird sie das , was sie
jetzt nach der Meinung der Nationalhelden verweigern sollte ,
nicht mit Elendszins und Zinseszins schließlich doch bezahlen
müssen ?

Nein , was jene Hirn - und gewissenlosen Gesellen vor -
schlagen , ist der nackte Treubruch , der nackte nationale
Verrat an Rhein und Ruhr und zugleich die Vorbereitung
einer neuen Katastrophe für das gesamte deutsche Volk .

Und wie die Völkischen und die Deutschnationalen , so toben

auch die Kommunisten gegen die Vorschläge der Sach -
verständigen . Mit Rußland im Bunde und mit Max Hölz an
der Spitze wollen auch sie in den „ Befreiungskrieg " ziehen .
Was kann von diesen verworrenen Phrasenhelden für die
Wahrung praktischer Arbeiterinteresien unter so schwierigen
und verworrenen Umständen erwartet werden ? Die komm » -
nistische Fraktion im neuen Reichstag wird nichts als der Vor -
spann für die völkisch - deutschnationale Katastrophenpolitik
sein.

Das deutsche Volke steht vor der Entscheidung . Will es
einen Reichstag , der die ganze Welt von neuem in Feindschaft
gegen Deutschland oereinigt , will es die ganze Welt zu dem
Glauben verleiten , daß mit Deutschland nur in der S p r a ch e
der Gewalt zu reden sei, will es die Fortdauer der mili¬
taristischen Tyrannei an Rhein und Ruhr , will es neue Diktate ,
neue Sanktionen , neuen Währungssturz , neue Verzweiflung
in allen Arbeiterhäusern , nun , dann mag es deutschnational .
völkisch oder kommunistisch wählen .

Will es aber die Solidarität zwischen besetztem und unbe -
letztem Gebiet , will es die Befteiung von Rhein und Ruhr .
will es die Wiederherstellung des Wirtschaftslebens , die Er -
starkung der gewerkschaftlichen Organisationen , den kulturellen

sozialöemokrotisch wählen !
*

*
*

Paris , 17. April . ( WTB . ) Die Reparationskonimmission hat
sich in ihrer heute vormittag abgehaltenen ofsiziellen Sitzung u. a auch
mit den von Deutschland für den Monat Mai zu fordernden Kohlen -
lieserungen beschäftigr . Roch Beendigung der Sitzung haben die
Delegierten in einer offiziellen Sitzung von der deutschen Rote über
den Bericht der Sachverständigen Kenntnis genommen . Sie find
in einen Meinungsaustausch darüber eingetreten , welche Haltung
die Reparationskorn Mission hinsichtlich der Schlußfolgerungen der

Sachverständigen einnehmen soll . Der Memungsoustousch wird in

einer für heute nachmittag anberaumten ofsiziellen Sitzung fort -

gesetzt werden .
Der französische Delegierte Barth ou erklärte nach der

liirn «n. - n rhtäfki1 off/s b«?hl >bcn foict ! .

( Siehe auch S. Seite . )



was wollte Kahr ?
Eutlarvun - , der Bayerischen Bolkspartei .

Der Kampf Mischen dem Zentrum und der Bayerischen
Bolkspartei ist aus dem Stadium des Wortgeplänkels in das

der realen Kämpfe getreten . In der Pfafo gehen die Mit¬

glieder der Volkspartei sraktionsmeise zum Zentrum über , im

rechtsrheinischen Bayern hat die Leitung der Bayerischen
Volkspartei mit der Säuberung der Partei von zentrumsver -
dächtigen Prominenten begonnen . Der Univerfitätsprofesfor
Dr . B e y e r l e . der die Bolkspartei seit 6 Jahren im Reichs -
Parlament vertritt , ist von der Kandidatenliste verschwunden ,
Arbeitersekretär Schirmer entging mit Mühe dem gleichen

Schicksal .
Die „ G e r m a n i a" , die diese Tatsachen mitteilt » benutzt

die Gelegenheit , nun aus der Schule zu plaudern . Im Rovem -

der vorigen Jahres , als in Bayern die Losung vom „ M arsch

nach Berlin " auftauchte , sprach sich Beyerle in der „ Augs -
burger Postzeitung " energisch für den v e r s a s s u ng s -

mäßigen Weg einer bürgerlichen Regierung unter Bei »

beHaltung des Außenministers Stresemann aus . Darauf er -

schien in der „ Deutschen Tageszeitung " vom 7. No -

vembcr folgende Notiz :
„ Neichstagsabgeordnetcr Prof . Beyer ! « wird von der Baye -

rifchen Bolkspartei energisch abgeschüttelt . Ihm ,

Wirths Freund und badischen Landsmann , wurde bedeutet » bah er
von der Bayerischen Bolkspartei nicht mehr aufgestellt
werde und daß er bei ihr nicht » mehr zu sagen hat . "

Woher hatte das Organ des deutschnationalen Land -

bundes seine Weisheit ? Die „ Germania " gibt heute Antwort

auf diese Frage . In den „ auf die Diktatur aus -

gehenden " Kreisen wurde der Artikel Beyerles als S t ö »

rung der eigenen Pläne empfunden . Sie inszenier -
ten ein Kesseltreiben gegen den unbequemen Profesior ,
dessen Ursprung im engsten Aktionsausschuß der Bayerischen
Volkspartei zu suchen ist und . wie die „ Germania " sich aus
drückt , „ mit einer protestantischen Persönlichkeit
des hohen bayerischen Justizdienstes zusammenhängt , die sich
auch anheischig gemacht hat , mit der Wünschelrute des
Artikels 48 der Rsichsverfasfung ein « Direktorialversasiung
aus dem Nichts zu zaubern . " Diese geheimnisvolle Persönlich -
keit , die natürlich niemand anders als K a h r ist , hat auch
die betr . Notiz in die „ Deutsche Tageszeitung " lanciert .

Danach erklärt es sich » wenn das Thema Kohr im Hitler -
Prozeß so sorgfältig umgangen und wenn�dafür Sorge
getragen wurde , daß der „ Generalstaatskommissar " rechtzeitig
ins Ausland verschwand .

Mit Recht charakterisiert die „ Germania " die Bayerische
Volkspartei als eine Partei , in der der demokratische
Gedanke beinahe ausgetilgt Ist und das offene Bekenntnis

zur monarchistischen Restauration al » Allheil -
mittel für das deutsche Staatsleben gefordert und mit stetig
zunehmendem politischen Druck deren Dogma gemacht wird .
Aber ist es so, wie kann dann eine Partei , die saubere Der -

hältnisie liebt , mit einem derartigen Parteigebilde zusammen -
arbeiten ? Wie kann sich überhaupt noch ein einigermaßen
klarer Kopf der Illusion hingeben , ein bürgerlicher
Rechtsblock fei , wie die Wahlen auch ausfallen mögen ,
denkbar ? " �Die Deutschnationalen bezeichnen den völkischen
Block als schlimmer denn sozialdemokratisch , das Zentrum
nennt die Bayerische Bolkspartei ein « Putsch - und Mon -

archistenpartei — was bleibt da von der viel gerühmten natio -
nalen und antimarxistischen bürgerlichen Cinhestsfront noch
übrig ?

»

München , 17. Lprll . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem die

Bayerische Volkspartei offiziell davon abgesehen hat , auch in den
anderen Teilen des Reiches dem Zentrum mit eigenen Kandidaten

entgegenzutreten oder zum mindesten die sogenannten föderalistischen
Parteien oder Gruppen gegen das Zentrum zu unterstützen , ist es

bezeichnend , daß das Hauptorgan der Bayerischen
Bolkspartei . her „ Bayerische K u r i « r " , es al » die erste

Aufgab « bezeichnet , daß die Partei die bisherige terrltorkak «

Begrenzung aufgibt und den zahllosen deutschen Katholiken ,
die die gegenwärtig « Zcntrumspolitik nicht billigen , die Möglichkeit

gewährt , einer kulturpolitisch zuverlässigen Partei anzugehören .

Diese aggressive Haltung des Blattes steht In direktem Gegensatz zur
Auffasiung des anderen Hauptorgans der Bayerischen Bolkspartei ,
der „ A u g s b u r g e r P o st z e i t u n g" , die den Konflikt mit dem

Zentrum außerordentlich bedauert und der Hoffnung Ausdruck gibt ,
daß die Gegensätze in absehbarer Zeit wieder beigelegt werden

können und müssen .

Sozialüemokratische wahlerfolge .
Tie Provinz geht voran k

Räch einem scharf geführten Wahlkampf fand vor kurzem in

Plaue an der Havel die Wahl zur Stadtverordneten -

Versammlung statt . Die Wahl war ein voller Erfolg der

Sozialdemokratischen Partei . Sie vereinigte fast die Hülste
aller abgegebenen Stimmen auf sich. Im alten Stadtparlament
standen ö Sozialdemokraten 6 Bürgerlichen gegenüber . Jetzt wur «
den 7 Sozialdemokraten , l Kommunist und ö Bürgerliche

gewählt . Sozialdemokraten und Kommunisten gewannen je einen

Sitz . Di « Wahlbeteiligung betrug SIL Pro » . Don 1382 Stimmen
entfielen 662 auf die sozialdemokratisch « Liste , 147 auf die kommu -

nistisch « und 589 auf die bürgerliche List «.
Ganz ähnlich verliefen die Wahlen zum Gemeindeparlament am

letzten Sonntag in dem schlesischen Lckerstädtchen Lühn am Bober .

Dort hatte der Bürgerblock mit Hilfe der Stahlhelmer und der

Iungdosünger nicht » unversucht gelassen , um die Sozialdemokrori «
niederzuringen . Unsere Plakat « wurden systematisch abgerissen .
täglich wurden verlogen « Flugblätter gegen die Sozialdemokratie
verbreitet und am Wahltag selbst «in Schlepperdienst organisiert , wie

ihn dies Kleinstädtchen bisher nicht kennen gelernt hatte . Trotzdem
bracht « die Wahl unserer Partei einen schönen Erfolg . Bei « in «

Wahlbeteiligung von 86 Pro » — von 839 Wahlberechtigten hatten
719 gestimmt ! — «hielt der Bürgerblock zwar 493 Elimmen , aber
die Sozialdemokratie hat bei 222 Stimmen gegenüber den letzte »

Wahlen noch 33 gewonnen und damit ihr « vier Etadtvn »
ordneten - und zwei Magiftratssitze voll behauptet . Trotz des un -

geheuren Aufgebots bürgerblöckischer Wahlagitation !
Diese Wahlen in den beiden ganz verschieden gearteten Stödt -

che » zeigen , daß dort , wo die Parteigenossen auf sich
selbst vertrauen , auch der stärkst « Ansturm der vereinigten �
Reaktionär « ihre Reihen nicht wankend machen kaim .
Wenn die Parteigenossen überall im Reich « am 4. Mai ihre Pflicht

so wacker erfüllen , wie die in Plaue und Lähn , dann werden die

Ordnungsblöckler am Morgen nach dem Wahltage sehr lang « Ge -

sichter machen ! Also ans Werk , Genossen im Reich , laßt euch von
den schlichten Brüdern in Plaue und Lähn nicht beschäment

wiöerruf öes wiöerrufs .
Arthur Diuter sorgt für Abwechselung .

Arthur Dlnter erklärt « vor einiger Zeit mit viel Getös «

seiner Partei , der Deutschvölkischen Freiheitspartei , in der daß -

völkischen „ Deutschen Zeitung " den Krieg , well « r in Thüringen nicht
al , Reichstagskandidat aufgestellt wurde . Im „ Deutschen Tage -
blatt " , dem Organ der Deutschvölklschen Freiheitspartei , erschien
darauf ein Widerruf , in dem gesogr wurde . Dinier sei inzwischen
in einem anderen Wahlkreis al » Kandidat aufgestellt worden und

widerruf « deshalb fein « Kampfansage . In der „ Deutschen Zeitung "

erscheint nunmehr ein Widerruf de « Widerruf » . Da »

Blatt meldet au » Jena :
In einem Aufruf « an sein « Wühler tellt Dr . Arthur

Vinter mit . daß er durchaus nicht aus sein « Splhenkandidatur in
Ihüringeo »«sichtet habe . Da «, aber in Hessen noch heißer An -
strenguna bedürfe , fiedele er für die ganze Zeit des wanllampic »
nach Hessen über . Er fordert sein « Wähler auf . In einmütiger
Geschlossenheit hinter Ludendorff - Hitler - v. Graes « zu stehen !

Es wäre interessant zu erfahren , ob der Aufenthaltswechsel
Arthur Dinier « ganz freiwillig oder ob er die Folge «Ine »

mehr oder minder sanften Hinouswurf » ist . Man erzählt sich,
daß Dinker seine große Klappe auch seinen Froktionssreunden im

Landtag « gegenüber durchaus nicht im Zaume hält und daß der
Knabe Arthur mit feinen Diktaturgelüsteu ihnen schon lange fürchter -
lich ist .

_

Die Sürgerschast ist beunruhigt .
Thürmger Städteverband gegen Thüringer Regierung .

Weimar . 17. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorstand des

Thüringer Städteverbandes beschästigte sich in einer

Sitzung mit dem Notgesetz der neuen Regierung über die Gemeinde -

und Kreisordnung und faßt « dabei folgenden Beschluß : „ Der Vorstand
des Thüringer Städteverbandes hält sich verpslichtet , darauf auf -

merkfam zu machen , daß der Erlaß von N o t g « s e tz e n auf das

äußerste beschränkt werden muß . Di « Rechtssicher -

h e i t und das Vertrauen zum Recht leidet zweifellos dar -

unter , wenn wichtige Fragen ohne zwingende Beranlasfunge zum
Gegenstand «ine » Notgesetzes gemacht werden , besonders dann , wenn

sie wenige Tag « später vom Landtag durch ordentliches Gesetz ge -

regelt werden können . " — Dieses Notgesetz der Thüringer Regie .

rung bringt einen ziemlich starken Abbau der Gemeinde -

Parlamente , schränkt die Selb st Verwaltung der Städte

und Gemeinden ein und verleiht den Bürgermeistern größer « Rechte .

*

Es ist schon lange kein Geheimnis mehr , daß die Be -

völkerung Thüringens — nicht nur die Arbeiterschaft , sondern
auch weite Kreise des Bürgertums , das von den Deutsch -
völkischen erpreßte Borgehen der thüringischen Regierung
mit ernster Sorge erfüllt . Die Völkischen üben einen Terror

aus , der auf die Dauer jede geregelte Arbeit Innerhalb Re -

gierung und Parlament unmöglich macht . Es wird sehr zu

überlegen sein , ob die Bevölkerung Thüringens nicht Schutz
bei der Reichsregierung suchen soll , wenn die Re -

gierung Thüringens nicht stark genug fein sollte , sich trotz des

deutschvölkischen Terrors in verfassungsmäßigen Dahnen zu

halten . _

Gefangenenaustausch .
Ruhropfer gegen den Spionagehauptmann .

Wie WTB . hört , haben im Anschluß an den bekannten

Spionogeprozeß gegen den französischen Hauptmann Bendarie »

dArmvnt zwischen der deutschen und der französischen Regierung

Berhandlungen über den Austausch politischer Gesangenener statt -

gefunden . Al , deren Ergebnis wird zunächst die Freilassung der

deutschen Reichsangehörigen Berdum , Berger . Schwebet .
v. Wedelstaedt , S ch u ltz « - P el tum . Minbe erfolgen , die

zum Teil bereits seit Jahren in Strafanstalten festgeholten werden .

und deren Strafzeit meist noch lang «, in einem Falle bis 1937 ,

läuft .
Di « obeng « ionnten Reichsdeutschen find zum Teil Landräte ,

Bürgermeister ufw „ zum Teil Richter , die als Geiseln für
d ' Armont wider olle » Recht eingekerkert worden find .

Leipzig , 17. April . ( TU. ) Als Ergebnis der deutsch - französsschen

Verhandlung� über den Austausch politischer Gefangener hat der

französisch » Hauptmann d ' Armont , der wegen Spionage zu
12 Jahren Zuchthau » oerurteilt worden Ist, Leipzig heut « nachmittag
in Richtung Frankfurt a. M. verlassen . ( Er ist offenbar gar

nicht im Zuchthau » gewesen . Red . )

Die . Berglsch - AlärNsche Zelluug " hat tn ihrer Rummer vom
14. d. M. In einem Artikel „ Ebert » Dollarbesitz " nach dem
Ursprung der Spende von 500 Dollar gefragt . Wie wir dazu von
unterrichteter Seit « erfahren , hat der Reichspräsident diese Summ «
dem . Hauptausschuß für A r b e i t « r w o hl f a hr t " über -
wiesen als Teilbetrog einer Spende , die er von Freunden au »
Nordamerika mit d « Bitte erhalten hat , sie für uotleidend «
deutsch « Arbeiter zu verwenden . Daß die Annahme der „Beraisch -
Märkischen Zeitung " , es handle sich um eine Unterstützung der Kieler

Ausgesperrten , durchaus abwegig ist , ergibt sich au , der inzwischen
erfolgten Beröffentlichunq des „ Houptaueschusse » für Arbeiterwohl -
fahn " im „ Vorwärts " vom 31. März d. I . . aus der hervorgeht .
daß die Spende dem Houvtausschuß bereit » im Januar d. I - , also
vor Ausbruch des Streik » und unabhängig von diesem , zuge -
gangen ist .

von öen Reichtümern der /kamt .
Von Franziska Mann .

„Lächerlich ' werden nicht wenig « denken , „lächerlich , heute
von den Reichtümern der Armut sprechen zu wollen . " An die kann
in dieser Zeit doch nur jemand glauben , der nie mlt Hungernden in

Berührung gekommen ist . Ich widerspreche ! Gerade , weil ich oft
Gelegenheit habe , Darbenden in » Aug « zu schauen , beharre ich: Di «

Reichmmer der Armen können unerschöpfliche sein .
Nie habe ich Leute bewundert , nur weil sie «in Schloß besaßen ,

aber nicht selten bewunderte ich Menschen während der letzten unsag -
bar harten Lahre , deren Blicke Besitztümer spiegelten , die kein Un -
weiter — und wie schwere sind über uns dahingerast — vernichten
konnte . Ja , immer sicherer werde ich, daß ich nie im Leben so oft
Ursache zur Bewunderung hatte al » jetzt . —

Zwischen die Mühlsteine des Leben » Geraten « betreten den

Saal , um an den „ Lichten Sonntagen " teilzunehmen . Di « Kleidung
der meisten zeugt von „ verblichener Herrlichkeit " . Schöne , alt «

Schmuckstücke bestätigen die Versicherung von den „einst besseren
Tagen " . Qualen , hervorgerusen durch Entbehrungen fast jeder Art ,

haben in die Züge der meisten unserer Gäste Furchen gezeichnet ,
haben ihre Schultern gebeugt , haben sie äußerlich und innerlich oer¬
wandelt . — Die ersten Tön « einer Geige erklingen , oder «in Cello

singt : feine Rezitation oder schöne Lieder ertönen . Welch ein « Ber -

önderungl Gebeugt « haben sich aufgerichtet , in ihr « trüben Augen
ist ein merkwürdiger Schimmer gekommen . Beim Anhören heiterer
Dichtungen hallt laute » Lachen durch den Raum , unbefchwerte ». fröh -
liches Gelächter .

Jedesmal entzückt und überrascht mich vön neuem die unoer .
nichtet gebliebene Aufnahmebereitschaft der Hörer , ihr Will « , sich mit -

reißen zu lassen . In der Art des Dankes und des Händedrucks beim

Abschied offenbart sich ein « so erschütternde Hingerissenheit , daß Ich
immer wieder ergriffen werde . Ja , ich bewundere , bewundere : denn

jene alle wissen , daß sie zu Hause gleich wieder ihre kühlen , sonnen -
losen — in jeder Beziehung sonnenlosen Stuben betreten , sie wissen .
daß sie zurück in grau « Dürftigkeit müssen , und doch konnte der

zündende Funke in ihnen aufflammen . Sie blieben sieghaft tn

Kämpfen , die ständig mühevolles Sichwehren gegen die Wucht nieder -

ziehender Gewalten forderten . Tag und Nacht martert sie die Angst
um Zukünftiges . Wie ein Gespenst verfolgt sie der Gedanke , baß

sie zu den langsam Hingeopferten geHöven werden . Und doch können

zwei Stunden guter Kunst ihnen einen Tag verklären . Viel « ver -

sichern , daß es nicht nur ein Tag ist , —

Wie groß muß der innere Reichtum eines Menschen sein , den

restlose materielle Vernichtung — langjähriges Darben auf male .

riellen und geistigen Gebieten — nicht seelisch völlig lähmt .
Es bedarf aber nicht erst eines „ Lichten Sonntags " , um Ge -

peinigt « vor der Gefahr des Zusammenbrechens zu schützen . Ein

. auch nur Armer " , « n « Persönlichkeit ohne da » kleinst « Bankkonto

kann berufen sein , mnkrnftet « Herzen au » Verbitterung zu erlösen .

Hoffnungen werden ja nicht nur durch Geld belebt , sondern auch durch

starke geistig « Kräfte . Im Grund « sind wir doch alle nichts andere »

als verirrt « Kinder ( auch die lautesten unter un ») , die sich heimlich

danach sehnen , daß man ihnen liebevoll über die Stirn « streiche .
Heut « lechzen nun Menschen in hundertfach erhöhtem Verlangen noch

verstehender Sympathie , jene Menschen besonders , die schuldlos zu
Boden geworfen wurden . Aber „ man " hat sich an Gestalten , an

Schicksal « ihrer Art gewöhnt . ( Furchtbar « Tragik , dies : „ Sichge -
wöhnt haben ' , ) Wer hat Zeit , stillen Heroismus zu ergründen ?
Seelische Verheerungen sind nicht wetchtn sichtbar . Und doch wollen

fast Deryichtete sich so gern « trösten lassen . Sie warten eigentlich —

bewußt oder unbewußt — immer aus den «inen , der ihnen zuhören
wird , nur zuhören . Sie sind abgeschnitten von Menschen , trotz der

vielen , die neben ihnen gehen . Sie leben wie auf « wer Insel . Sie

fühlen ständig die Entstellungen , die st « zum „ Richtwiedererkennen "
machten . — Einmal aber treffen sie doch den Menschen , in dessen
Nähe sie beredt werden , den , der sie zum Sprechen ermutigt . Und

flehe : Di « Resignierten erkennen sich, sich wieder . Sie können ihr
schäbiges Kleid vergessen . Alle Unruh « weicht . Zerquälte fühlen
plötzlich das Dunkel In sich gelichtet . Sie atmen auf . Sie hören

ihre eigene Stimm « leise , ohne Verbitterung sprechen . Sie fühlen
einen Blick auf sich rühm , der nicht ? zu sogen scheint , als : „ Du
Armer . " Sie wissen selbst nicht , was sich da in ihnen zu regen be -

ginnt . Gleich einer göttlichen Botschaft ist es über sie gekommen :
„ Wie immer die Gegenwart dich foltert , etwas blieb dir , da , nicht
sterben tonnt «. Freude an der Füll « de « Seins , aus dem Geist in

dir geboren , für den äußerliche Leide » nicht existieren , kann auch dich
noch überfluten . " Sie staunen und — lächeln . Sie sehen Dinge .

für die sie sich längst erblindet hielten . Dos Gut « und Schöne von

einst tönt leise in ihnen , obwohl sie wissen , daß „ draußen " Fühllosig -
keit für sie notwendiger ist als Gefühl . Sie können in diesen Minuten
aber nicht an das Notwendige denken . Ideale und Illusionen um -

rauschen sie von neuem . — Sollte allein die Näh « eines Menschen

genügen , der mit dem Herzen steht , solch ein Wunder zu vollbringen ?
Sollten sie doch noch aus ihrer Isolierung zu befreien sein ?

Und dann ? Ein wenig zögernd erheben sie sich : — sie wider .

stehen tapfer dem Verlangen , das Gespräch auszudehnen . Ihre ab -

gearbeiteten , abgemagerten Hände ruhen eine Sekunde fest in den

Fingern des anderen , dem sie vielleicht nie wieder begegnen werden .

Ihr Gehen — bevor sie lästig werden könnten — ist auch «in « Helden .

tot , denn sie wissen , daß sie zurück zu den vielen müssen , für die ch «

Reichtümer wertlos wenn nicht störend sind . —

Ich sprach nicht von Künstlern , deren geheim « Schätze mon wohl
immer ahnte , auch wenn man wenig tot , sie zu schützen . Ich dachte
an einfach « Menschen und an das Paradies , welche » auch sie in sich

tragen . —

Man kann nicht Reichtümer der Armen streif «», oh » « sich der

natürlichen , fast triebhaften Opferbeveitschast derer zu erinnern , dt «

sich durch dos gleiche Schicksal , also durch Schicksalsgemeinschast . ver -
bunden fühlen . Mit einem im Augenblick noch ärmeren wird freudig
der karge Bissen geteilt . ( Siehe die lächelnde Gleichgültigkeit der
Zuvielen an ihren « ich besetzten Tischen ! ) Die greis « Bünde au »
dem fünften Stockwerk zu führen , erscheint dem vcm Tode schon g«-
zeichneten Schwindsüchtigen au » der Kellerwohnung ein « selbstoer -
ständliche Liebestat . Di « „Stütze " , welche „Ihre Dame " viel « Iah «
tn Glück und Glanz bedtente . „bleibt " und teilt deren „Erniedrigung " .
Denn . ach . so ist die Welt auch heut « noch : in schäbiger Bekleidung .
in schlechter Ernährung , in Arbeiten , die man früher „nicht an .

rührte " . In materiellem Abstieg , der endlich dahin führen muß .
fremde Hilf « in Anspruch zu nehmen , wenn mnn weiterleben will .
in oll diesen „ Symptomen " sieht die Welt nur den äußeren Zu -

sammenbruch , denkt nicht an die oft erforderlich « Größe . —

Ich will rvahrüch nicht all « Armen oder neu Verarmten mit
einem Heiligenschein umgeben . Aber Ursache ist reichlich vorhanden .
viel « von ihnen zu bewundern Nicht wenige leisten Uebermensch .
liches . Für „ Größe " jedoch haben wir kein « Augen . Durchaus nicht .
Auch nicht die Besseren von uns . Um so bedeutungsvoller ist es ,
daß die Natur allein den Ausgleich zu schaffen geneigt ist . Sie

segnet am liebsten gerade die Menschen , die vom Unterganz bedroht
sind , mit Flügeln . —

_ _

. Wetterleuchte »»' In öen kammerfplelen .
Diese » StrinSberg - Drama ist am meisten von der Zeit über -

holt . Die Tragik seine » Gestall - n verblaßt hinter dem Dämmerjt . leier
der Patina . Uns ist der pensionierte Beamte , dessen Verzweiflung
in der lädierten bürgerlichen Ebre seines Namen » ib « Ursache bat .
kein « trogisck »«. sondern nur «in « bedauernswert « Erscheinung . Ach !

seine Tochter könnte — Gott behüte ! — in ' » Variete , unter
den Einfluß ihres Stiefvaters m die Gesellschaft fahrenden Volks
geraten ! Was bedeutet un » heute solch ein „ Fall " ? Al » Strind »
bmg „Wetterleuchten " schrieb , gab tt noch in der bürgerlichen Ge -
scllschas » «tz, tragische » Gruseln , ivenn „ Prostttution . „ Bariete " .
„ Boheme " am Horizontrand ihrer Weltan ' chauung auftauchten .
Heut « ist da » Gruseln satt einem Verständnis gewichen. — Albert
Bassermann mußt « die undankbore Gestal » des Beamten der
Teilnahm « ter Zütgenossen nahe bringen . Auch er vermocht « es
nicht . Sein Spiel blieb vollendet , fern und sympathisch . Die Gestalt
interessierte — aber als historischer Typus einer überwundenen
bürgerlichen Epo « h« . Gertrud Eysoldt gab die geschieden « Gatti »
— mit den kleinen Bosheitszügen , bi « Strindberq feine » Frauen « .
stalten mi�uqebcn pfleat . Sie vermochte , verständlich z», nx - tzen -
aber auch st « blieb historisch . Ebenso wie die anderen : Martin
Wolsgang al » Bruder de » ljelden . Else Bassermann als
Luise . Di « Regie führt « Richard Gern er . nach der Inszenieruna
Neinhordt - . Auch sie liegt Jahrzehn ! « zurück . Grabesluft weh ! aus
ihr . Es »rar wie eine spiritistisch « Seance . �

vt « FrShi - he - nwstell « , der « kademle der »Saft « arftb »t. « «tve »
L- nd «ra » »tlellungen umsassen . von denen dl « ein « dem Bitdliauer Mar
Krule . dt . « weS führenden um « d « ww . r «
ReUni . « » ) « « » » . * « » » » » , . gfaidmet ist .

�



verhastet wegen - „ Landesverrats ' !
Borgehen gegen die „ Rote �ahne " .

53 ! « wir erfahren , wurd « der Redakteur der . Roten Fahne '
Stadlverordneter Dörr , am Dvnnerstazfrüh aus dem Bett heraus
verhaftet , weit ein Haftbefehl des Obevreichsanwalts wegen . Landes -
oerrats ' vorlag . Dieser fall durch ein « erwa 13 Zeilen umfassende
Notiz verübt worden sein , die aus dem „dunkelsten Hinterpommern '
militärisch « Uebungen vor der Dorfjugend auf dem „ Gute Iagow
im Kreise Lippehne ' kritisierte und als faschistische Uebungen be -

handelte . Tie Notiz erschien am 3. April . Tatsächlich gibt es
weder in H in : « rp o m me rn noch sonstwo einen Kreis
L i p p e h n e. Dos sollte man , wenn nicht in der . Roten Fahne ' ,
so doch bei der Reichsanwaltschaft in Leipzig wissen oder leicht fest -
stellen können .

Wo da die . Geheimnisse ' liegen , die « wer fremden Regierung
gegenüber gewahrt werden müssen , mag der Kuckuck wissenl
Uebrizms ist Dörr zunächst wieder auf freien Fuß gesetzt .

kommunistische Zemel
Politischer Mord i » Hageuow .

Schwerin , 17 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine scheußliche
Mordtat wurde unweft von Hagenow In Mecklenburg verübt : Ein
Amtsoertreter namens Jonas wurde meuchlings nieder .

geschossen . Die ZZermutung , die sofort nach Bekanntwerden
3 er Ta : auskam , daß es sich bei dieser Untat um «inen politischen
Mord handelt , um einen Feinemord , der diesmal zur Abwechslung
von kommunistischer Seite begangen wurde , scheint durch
die amtlichen Feststellungen bestätigt zu werden . Die Tat soll von
einem bekannten Kommunisten aus Lübtheen begangen sein , der

sicherem Vernehmen nach russicher Abstammung ist . Mehrere
Mitglieder der kommunistischen Ortsgruppen Hogenow und

Lübtheen stehen stark im verdacht , aktw an der Mordtat beteiligt
zu sein . In Hagenow sind bereits zwei führend « Kommu »

nisten verhastet , in Lübtheen einer : weiter « Derhaf -
tungen stehen beoor .

Zur Vorgeschichte und zur Erklärung der Motive für die Tat ist
folgende « bcmerkcnswert : Jonas , der noch im Herbst vorigen
Jahres Leiter der KPD . war , hatte als solcher die bekannten

kommuftstischen Moskauer Putschanweisungen erhalten .
Vor der Durchführung scheint ihm aber angst und bange geworden
zu sein , denn «r entledigt « sich ihrer auf dem schnellsten Wege
und kehrte der KPD . den Rücken . Seitdem setzte ein « wüste Hetze
seiner früheren Porteigenossen gegen ihn ein . Aus Furcht . Jonas
könnte Verrat üben , hat man anscheinend den Mord begangen .
In der Stadt Hagenow geht das Gerücht , daß in der Gastjoirtschost
„ Zur Traube ' an mehreren Abenden vor der Mordtot geheime
Sitzungen stattgefunden haben , an denen stet » drei Kommunisten
aus Lübtheen teilgenommen haben sollen . Hierbei soll der Plan zur
Ermordung des Jonas beschlossen worden sein . Im Verlauf « der

bisherizoir Untersuchung sind die Putschanweisungen sowie
weitere » belostendes Material bereits gefunden worden . Der

Kommunist Maurer K. hat bereits ein Geständnis abgelegt , jedoch

bestreitet er ganz entschieden , daß er vorher von der Mordabsicht

gewußt habe . De Leiche des Erschossenen ist am Mittwochabend

nach Hagenow gebracht und noch in der Nacht ist die Obduktion

vorgenommen worden . Der Körper weist vier Echußtanäl «

auf . Unter der Bevölkerung Hagenows herrscht starke Erregung
über dies « feige und gemeine Mordtat , und man ist allgemein sehr

gespannt aus die völlige Aufklärung dieses politischen Derbrechens .

ZUüller - Brandenburg naß gehe «, wie nun endgültig fest »
steht , hat dem Leiter der ihürl . ngischen Landespolizei . Polizeioberst
Müller - Brandenburg , dl « Anbiederung an die Recht » »
Parteien nickt » genütz ». Er wird von seinem Amt ent -
b o b e n werden . Vorläufig ist er von der OrdnongSdund -
regierung beurlaubt worden .

Zum Gesandten in Belgrad eruaml ist der bisherige Ge -
sandte in Kotvno Dr . Olthausen .

. Zapfenstreich . ' Al » gestern Im T r i a n o n t ' h e a t e r der Vor .

hang hochging , weht « eine modrig « Grabesluft von der Bühne . Ein

fast vergessenes Gespenst schien zu neuem Leben erweckt . Franz
Adam Beyerleins noch keine 30 Jahre alter „ Zapfen «
streich ' , das die Direktion Rotter auf den Spielplan gesetzt hat ,
kommt uns heute weniger aktuell vor als ein Stück , desien Handlung
im Mittelalter spielt .

'
Der Militarismus , der Gegensatz zwischen

Leutnants - und Unteroffiziersehr «, die Tendenz , daß ein Wachtmeister
nicht nur Drlllautomat . sondern auch Mensch sein kann , sind Se -

danken , die uns Republikanern kein Kopfzerbrechen mehr machen
sollten . Wenn das ge' chickt k ' istrmerte Trauerspiel bei der gestrigen

Neueinstudierung starke Anteilnahme erweckte und lauten Beifall

auslöste , so werden wir nachdenklich . Hand auf » Herz ! Ist es im

Heer der Republik ander » geworden ? Ist die Schranke «fallen , die

den Gemeinen verhindert , Offizier zu werden , oder wird ihm wenig -

stens dieselbe menschliche Ehre zugestanden ?

Die Regie hotte sich ganz auf Spannung eingestellt . Es war

ein « saubere Aufführung ohne den Ehrgeiz , etwa « Altmodisches auf

neu aufzustutz - n. Georg Alexander . Robert Müller .

Schröder - Schromm , der unverwüstliche Julius Falten .

stein und Irene Splrat holten au » ihren Rollen heraus , was

nur irgend möglich war . Dgr .

Eine ifidische UnioersitSt In Dan - ig ? Di « Kommission für

geistige Zusammenarbeit beim Völkerbund beschSsttgl « sich in

ihrer letzlen Sitzung unter Leituno von Henr . verg ' on mit der Frage
de - in verschiedenen osteuropäischen ,L/-e«rn eingeführten oder

geolanten Nornertts claostt « für südis�e Studie -

re n de! E - wurde beschlossen, die Gründung einer jüdischen

Universität in Europa S" empfehlen Daraufhin erklarte der

Vertreter Spaniens , daß fein Land sich freuen wurde , d. esen Ge -

danken verwirklichen zu können . . Dte. spamfch « Regterung werde

nicht nur den Platz für diese Umversitat k�eltstellen . sondern auch

eine jährliche Subvention bewilligen - Bekarmilich herrscht in

Spanien unter der Führung von Senate r P �lbdo tint starke vo .

wcguno zur Repatriieiunq der Juden . — u. l « Kommission beschloß

jedoch , im Hinblick auf die jiddisch « « imn Ort tm beut »

schen Sprachgebiet zu empfehlen und entschied sich für Danzig .

2n Jim Jork gib « es mehr fremdsprachige als englische Zes .

langen . In der Eity von New Port werden ziveimal so viel fremd -

sprachig « wie englische Zeitungen herausgegeben . Di « Gesamtauflage
dieser sremdsorachigen Tageszeitungen betragt nechezu ein « Million

Exemplare . An erster Stelle stehen dt « jüdilwen Zeitungen , fünf an
der Zahl und mit einer Auflag « von 390 000 . Ei folgenyvei

�
na »

ttenisch « Zeltungen mit 175 000 und drei deutsch « mlt 110 ( WO Leserm
Äwei russische Zeitungen besitzen «Inen Leserkreis von über 72 000
und zwei griechische von über 55 000 . In slowenischer , slowakischer .
serbischer und kroatischer Sprach « erscheinen fünf Ztituno « , mit
einem Gesamtumlauf von 55 000 Stück . Ihnen schließen sich zwei
ungarische Blätter mit » 7 000 Lesern an . drei polnische mit 2S000 .
eine französisch, mit 17 000 . ein « tschechische mit 12000 und eine
spanische mit 7000 . An letzter Stelle schließlich sind drei arabisch «
Zeitungen zu nennen , mit einem Leserkreis von Insgesamt OC>00
Personen .

• h « Mtmuf - eotitn ■ utUWiv « franft « U « » «al - wdoot ,
te Indien gemeldet wird , «ft General Bruce , der ftübrer der Mount .

�ck «kehrt .
ins ° lse « wer Ertraakung von Tibet au » »ach Indien

Frankreich sabotiert — unö Hapern !
Jntriguen gegen das Gutachten .

Varl, . 17. April . ( Eigener Drahchericht . ) Es zeigt sich immer

deutlicher , daß ollen offiziellen und offiziösen Versicherungen zum
Trotz , die französische Regierung an einer VerwirLichung des
von den Sochocritündigen vorgelchlagenen Programms zur Losung
der Reparationsfraze in seiner heuiigen Form nur « in sehr ge -
ring es Interesse hat . Sie hat eine Reih « von Vorbehalten
und Reserven formuliert , die praktisch daraus hinauslausen , sich dem
verlangten Verzicht Frankreichs auf sein « gegenwärtige Politik in
den besetzten Gebieten zu entziehen , und sie scheint entschlosien ,
dos ganze Werk der Sachverständigen zu sabotieren , falls sie
mit ihren Forderungen nicht durchdringen sollt «. Ein doppeltes
Manöver In dieser Richtung scheint bereits vom Quai d ' Orlay « in .
geleitet worden zu fein . Das erst « besteht darin , die

Zusammensetzung der Beparattonskowmisflcm zugunsten
Frankreichs zu äuderu .

Im . . Temps ' wird am Donnerstag eingehend dargelegt , daß .
nachdem Amerika den Verfatller Berrrag nicht ratifiziert habe und
auch nicht zu den Gläubigerstaaten Deutschlands zähle , der ameri -
konische Vertreter bei den Veratungen über die Verhandlungen
der deutschen Schuld in der Reparationskommifsion eigentlich nicht ,
zu suchen Hab«, daß man andererseits aber Japan und Süd »
s l a w i « n . die einen berechtigten Anspruch darauf hätten ,
nicht von den Beratungen ausschließen könne : der japanisch « Bot -
s<l ) aster halbe bereit » am Mittwoch einen Schritt in diesem Sinne bei
Poincare unternommen und nach Auftaffang der ftonzö fischen Re -
gierung könne ein offizielles Ersuchen dieser Länder , über die Bero -
tungen auf dem laufenden gehalten zu werden , nieht abschlägig be -
schieden werden . Wenn auch nach dem Etatut der Reparatwns .
kommifsion die Delegierten Japans und Südflawien « tn der Repara -
tionsfrage nicht stimmberechtigt sind , so würde ihr « Teilnahm « an
Stell « de » amerikanischen Delegierten doch ein «

beirächlliche Stärkung der franzSflsch . belgischell Posifion

der Kommission bedeuten , in der bei Stimmengleichheit die Präsidial -
stimm « den vusschiog gibt .

Da , zweite Manöver , dos am Donnerstagabend ebenfall »
der „ Temps ' andeutet , ist nicht minder gefährlich . Danach beabsich -
tigt die ftanzösifch « Regierimg den Standpunkt zu vertreten , daß die
von der Kompetenz der alliierten Regierungen abhängigen Ent >
fcheidungen erst getroffen werden können , wenn Deutschland die ihm
in dem Plan der Sachverständigen auferlegten Verpflichtungen zu
erfüllen begonnen haben werde . Mit anderen Worten : Di «
französische Regierung will selbst die Diskussion über die von den
Delegierten als unerläßliche Boraussetzung dezeichnete
Wiederherstellung der wirtschaftlichen und fiskolisäyen Souveränität
der deutschen Regierung über die besetzten Gebiet « h i n a u s s ch i « -
b e n , bis in Deutschland die zur Errichtung der llöährungsbank .
zur Umwandlung der deutschen Eisenbahn in ein « Privatgesellschaft .
zur hypothekarischen Belastung der Renten usw . erforderlichen Ge -
setze verabschiedet sein werden .

Auch in den maßgebenden französischen Kreisen wird man sich
wohl kaum darüber im unklaren sein können , daß

keine deutsche Regierung das Programm der Sachverständigen
durchführen könnte , ohne die bindende Zusicherung ,

daß Frankreich durch Erfüllung der ihm in diesem Programm vor -

geschriebenen Bedingungen die Voraussetzung dazu
schafft . Di « französische Taktik kann demnach auf nichts anderes

hinauslaufen als darauf , das Wert der Sachverständigen im Keim

zu sabotieren .

Paris , 17. April . ( Havas . ) Bei dem gestrigen Besuch des

japanischen Botschafters bei Poincare hat es sich nicht um die

omerikanifch - japanifchen Meinungsverschiedenheiten in der Einwände -
rungssrog « gehandelt , der japanische Botschafter hat vielmehr Poin -
eorö ersucht , Wirtschaft sverhandlungen zwischen Frank -
reich und Japan aufzunehmen , zum Zwecke der Neugestaltung des
französifch - japanifchen Handelsvertrages , den Frankreich nach dem

Kriege gekündigt habe , und der bisher durch stillschweigendes Heber -
einkommen von drei zu drei Monaren verlängert worden sei .

Hapern unö üas Gutachten .
Borstos ; gegen die Reichsregierung .

München , 17. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem der

bayerische Ministerpräsident sein grundsätzliches Einverständnis zu
der von der Reichsregierung geplanten Behandlung der Sachoer -
ständig engutachten gegeben hat , ist ein Vorstoß bemerkenswert , den
der der Regierung K n i l l i n g nahestehend « „ Bayerische
Kurier ' unternimmt . Es handelt sich um den Vorschlag der Sach -
verständigen , die Reichsbahn in eine Aktiengesellschaft umzu -
wandeln . Diese » Vorhaben sei schon im Rahmen des zwischen dein

Reich und Bayern abgeschlossenen Staatsvertrages unmöglich .
Denn die Umwandlung in eine Aktiengesellschaft sei die Uebertragung
de » Besitze » an ein anderes Rechtssubjekt , also eine vollendete Der «

äußerung . Der Vorschlag der Sachverständigen sehe darüber hinaus
auch noch die vollwertige Verpfändung vor . Veräußerung wie Der -

Pfändung seien beide nach Artikel 8 des Staatsoertrages nur mit

Zustimmung der bayerischen Landesregierung
möglich : diese könne ihrerseits auf Grund eines Landtagsbe »
s ch l u ss « « die Zustimmung nur nach Vorousgenehmigung durch den

bayerischen Landtag erteilen . Auch die Entente könne Bayern eine

Aenderung de » Slaatsvertrages in diesem wichtigen Punkte nicht
aufzwingen . Werde die Jnternationalisierung der Eisenbahn
entgegen den Bestimmungen des Aitikels 8 des Stoatsvertrages trotz¬
dem vollzogen , so sei der Staatsvertrag hinfällig und die Eisenbahn
sei wieder Besitz de » bayerischen Staates . Es erscheine notwendig ,
die Reichsrcgierung daraus aufmerksam zu machen .

Eine programmreöe Staunings .
Genosse Th . S t a u n i n g hat bei dem Abschlußfest der Aopen »

Hagener Arbeiterschule folgend « Ansprache gehalten :
Da » Abschlußfest der sozialdemokratischen Arbeiterschule fällt

dieses Jahr auf einen Zeitpunkt , dessen Gedächtnis man in unserer
Geschichte bewahren wird .

Di « kleine verachtete Arbettervartei ist die größte politisch «
Partei des Landes geworden , und die ganz « Bevölkerung wartet mit
Interesse aus die Ernennung der ersten oänischen Arbeiter -
regierung , als den Ausdruck de » Siege » der Sozialdemo trat ! »
scheu Partei .

" •

Ich möchte daher , indem ich die Lehrer und Schüler begrüße
und ihnen für die Arbeit de » vergangenen Winter » danke , einige
Worte über

die politischen RichMnien für den neuen Lebensabschuiv
der Sozialdemokralle

und des dänischen Parlamentarismus , der jetzt anhebt , sagen .
Die Politik , die geführt werden soll , ist durch die Wahlen be -

stimmt . Es muß ein « demokratische Politik sein , und sie
muß in Uebereinstinnnung stehn mit dem Programm , da » der letzte
Kongreß ausgestellt hat . Man versucht allcnrbalben schars zu
scheiden zwischen demokratischer und sozialistischer Politik : doch , wie
all « hier wissen , ist das sinnlos .

Wir sollen gerade durch die Demokratie zum Sozia »
lismu » , und die sozialistische Gesellschaft soll ja auch aus demo -
kretisches Grunde ruhen . Vorläufig gilt es daher , die Gesellschaft
zu demokratisievcn , und eben , wenn die » geschieht , erwächst der
Sozialismus daraus . Ein isickiiges Glied in dieser bevor -
stehenden Arbeit ist die Vvlksausklörung .

Der wirtschaftliche Aufstieg der Arbeiterklasse muß von z u -
nehmender Kultur begleitet sein , und die politisch « Reife wird
stet » im Verhältnis zum Grade der Aufklärung stehn . Die Auf -
klärungsarbeit , die unsere Partei bisher geleistet Hot . hat Frücht «
getrogen , aber

mehr Aufklärang nnd höhere Kultur

find erforderlich und nicht zum wenigsten bei der Partei , die setzt
die Führerstellung in der Politik unseres Landes einnimmt .

Ein wichtiges Glied wurde in die Organisation der Sozial »
demokratie durch die Errichtung des Aufklärungsverbande «
gefügt , und von hier aus wird flcherlich Tüchtige » geleistet werden .
Aber wir können die Volk - aufklLrunqsarbett nickt allein meistern ,
dl « Gesamtheit muß ihre Pflicht tun , besonders Sindern und
Jugend gegenüber , bei denen der Grund gelegt werden soll .'

In der kommenden Zeit muß man sich mit der Verbesserung
der Lehrerausbildung , mit der Jugendschule und wa » sonst im
Schulwesm oonnöten ist . be ' chäftigen . Wir werden dann er »
fahren , welche » Interesse die verschiedenen Parteien der
Grundlage der Kultur unseres Landes entgegenbringen .

In der Gesellschoftswirtschost vertreten wir dt « Lujossmig , daß
die Arbeil der entscheidende Faktor

ist : deshalb wünschen wir die bestmögliche Ausbildung für die Fach -
arbeiter : aber wir wünschen auch , daß dem Fleiß und der

Tüchtigkeit Schutz , namentlich durch «inen unversöhnlichen
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , gewährt werde .

Wird die Produktion erhöht , kann die Arbeitslosenunterstützung
gespart , der Umsatz vermehrt werden - und die Steuerkraft steigen .
woraus sich auch günstigere Voraussetzungen für den Staatshaus -
holt ergeben . Und hieraus folgt auä > die Besierunq des Wertes

unserer Valuta , die Herabsetzung der Warenpreise und
weiter « günstige Entwicklung bedeutet . -

In dlesem Kreis « wird kaum das Verständnis für die Schwierig »
keiten mangeln , denen wir jetzt entgeqengehn , und deshalb möchte
ich auch hier dl « Bitte aussprechen , das Interesse für «ine gut «

Arbeiteraufklörung weiterzuoerbetten .
Es muh jetzt

Reif «, Vertrauen , Zusammenhalt

bewiesen werden : denn jetzt gilt ««, den Grund zur Entwicklung
der nächsten 25 Jahre zu legen . Und hinsichtlich dieser Arbeit

müssen wir uns in erster Linie aus unsere etgenen Kräfte verlassen .

Selbstverständlich steht ein Stab von Beamten für die Ber -

waltung und dl , Borbereitung der Gesetze zur verfugung : ober

viel « weisen mit Besorgnis auf das Ausland hin , wo der un -

günstig « Einfluß von Beamten die Arbeit unserer Partei -

genossen erschwert Hot. . . . .
Ich glaub « jedoch , daß Dänemark in seiner Gesamtheit einen

loyalen und pflichttreuen Beamtenstand hat . Ich kann nicht

glauben , daß in den Ministerien Leute sitzen , die die Arbeit von
anderen politischen Gesichtspunkten beeinflussen lassen als denen .
die nun zur iRacht gelangt sind .

Es gibt vielleicht Leute , die ihre Beamtenstellungk » aus poli -
tischen Gründen ausgeben möchten : doch von denen , die unter dem
neuen Ministerium verbleiben , muh selbstverständliche u n ,

bedingte Loyalität erwartet werden , und ich glaube auch ,
daß sie vorhanden ist.

Aber die Arbeiterklasse wird vsel aus der Zett lerftchC in die
wir jetzt eintreten . Es wird

— - _ eine Sampszeik , aber auch «tue ArbeitszeU

werden , und es hängt eben von der Höh « der Kultur und der Neise�z-
de » Geistes ab . ob die Lehre , die wir erhalten , uns weiter vor »
w ä r t s führen wird , wo » — hoffe ich — der Fall sein wird .

Wir führen das Werk weiter , das unseie Väter vor mehr als
50 Jahren begannen , wir führen es weiter in demselben Geiste und

Glauben , der sie beseelte und begeisterte , all « Schwierigkeiten zu
Überminden — im Geiste des Sozialismus .

Es lebe der Sozialismus !
«

Dänemarks Außenminister in der Lrbeiterregierung zu werden

bat sich der dänische Gesandt « in Berlin , Graf Moltk « , bereit

erllärt .
_

Der japanisch - amerikaniscbe Konflikt .
Jtem Port , 17. April . ( Eigener vrahkberichl . ) Der Senat

hat die Abstimmung über den Zusah zum Einmanderungsgeseh . der

die Einwanderung von Ehinefen und Zapanerv unterbindet .

wiederholt und mit 7t gegen 4 Stimmen den Zusah angenom¬
men . Gut informierte Washingtoner Kreise berichten , daß mit Rück -

ficht auf die wahrscheinlichen polltischen Folgen in den am Pazifischen

Ozean liegenden Staaten Präsident Co olidge sein Veto gegen

diesen Beschluß einlegen wird . E<Adge soll namenllich vom Staat « .

sekretär hvghe » , der eine Reizung Zapem » für sehr bedenk -

lich vvd den amerikanischen Interessen abträglich hält , bearbeitet

werde » , sein Vetorecht zu benüheu .

Tokio , 17. April . ( TU. ) Der japanische Staatsmann und

Großindustrielle Shibufawo erklärte amerikanischen Pressever .

tretern , daß die Annahme des Einwanderungsgesetzes durch den

Kongreß eine Aera der Grausamkeit und der Rachsucht
einleiten werde . Seit 70 Iahren hätte Japan alle » getan , um die

Freundschaft der ZZereinigtcn Staaten zu erhalten . Amentas

eigenes Gewissen sei der einzige Zwang , der seinen Hand »

langen auserlegt werden könne . Keine äußere Macht könne Amerika

zwingen . Di « jetzig « Frage sei daher der Prüfttein der amerika¬

nischen Gerechtigkeit und Menschlichkeit . „ Es war
Amerika , welches Japan auf die Wege der modernen christlichen
Zivilisation geführt hat , welches Japan «ingeladen hat . aus seiner
Zurückgezogenheit hervorzutreten und der Familie der zivillsierten
Notionen beizutreten . Darum hätte Amerika niemals , wenn es in

Uebereinstimmung mit seinem v orgeblichen Bekenntnis
von Gerechtigkeit und Humanität gehandelt hätte , die Japaner aus .
schließen dürfen . Jetzt wird

ganz Japan wie ein Wann

ausstehen und die Amerikaner fragen : Warum habt Ihr un » denn
überhaupt eingeladen , dem Geschäft der modernen Zivilisation bei »

zutreten ? Japan ist in vorliegendem Falle gänzlich machtlos .
Es kann nicht hoffen , sich in die inneren Angelegenheiten der Der -

einigten Staaten «inmischen zu können . Japan kann nicht » Positives
tun , aber es wird tiefen Groll empfinden über die ihm absicht -
lich vor den Augen der ganzen Welt zugefügte Beleidigung
durch ein « Ration , deren Leitmotiv Menschlichkeit . Gerechtigkeit ,
Freiheit und Brüderlichkeit ist . Ich sage „absichtlich ' , weil Japan
mit der äußersten Gewissenhaftigkeit da » Gentlemenabkommen be »

obachtet hat und «in « Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten verhindert hat . Japan hat fein ehrlichste » und beste ,

getan , um seinem in dem Geist eine » Gentlemen abgegebenen Ver¬

sprechen treu zu bleiben . Die Annahme des Gesetzes wird über .

drüsstg « Grausamkeit einerseits und gedämpften Groll andererseil »

hervorrufen . '



OewerMastsbewegung
Aum Streik üer Hochbahn .

In ber Sachlage ist insofern eine Verschärfung eingetreten , als

ne Hochbahngefellschoft «in « Bekanntmachung in ihren » e -

rieben erlassen hat , folgenden Inhalts :

„ Der am 7. April vom Schiichtungsausschuß Groß - Berlin ge >
lallte Schiedsspruch ist vom Schlichter für Groß - Berli » am

14. April für verbindlich erklärt worden . Damit sink» die Lohn -
und Arbeitsbedingungen bis zum LO. April endgültig und

für beide Teile verbindlich geregelt . Es ist uns bekannt -

gegeben , daß die Funktionäre trotzdem den Stveik beschlossen haben .
TBir machen alle unsere Arbeitnehmer darauf aufmerksam , daß

jeder , der diesem Beschluß folgt und sein « Arbeit nicht
>neiter ordnungsmäßig verrichtet , sich eines Vertr agsbruches

fchuldw macht . Er hat sich als sofort entlassen zu be -

trachten . "
Zu dieser Situation nehmen heute die Gesainifunktionär « um

lll Uhr Srcllunz . _

Kommun' stlfther WahlsibwinKel .
In der Wählerversammlung im Lehrervereinshous behauptete

in kommunistischer Diskussionsredner im Anschluß an das Referat

des Genosien Crispien , der Altgemeine Deutsche Ge -

w e r k s ch a f ts b u n d habe sich durch einen Vertreter

an der Leichenfeier von Stinnes beteiligt .

Dazu erklären wir , daß diese Behauptung gänzlich aus den

Fingern gesogen ist . Der ADGB . hat weder eine Einladung zu einer

solchen Feier erholten , noch ist es ihm eingefallen , einen Der -

treter dazu zu entsenden .

Zuspichung deS Konfliktes in der Metallindustrie .

Am Mittwoch nahm eine Versammlung der Vorsitzenden der

Betriebs - und Arbeiterräte der Berliner Metallindustrie Stellung

zum neuen Rahmentarifvertrag . Urich berichtete , daß
die Arbeitgeber AbönderungsontrSge eingereicht haben .
Sie wollen unter allen Umständen in bezug auf die Arbeitszeit
über die wöchentliche Arbeitszeit von 48 Stunden hinaus , oder über

täatich von 8 Stunden eine refp . zwei Ueberstunden geleistet
haben , ohne prozentualen Zuschlag ! erst die zweite Ueberstunde
soll nach Ansicht der Arbeitgeber mit dem Betriebsrat verein -
bart werden . Eine Protokollnotiz soll für die Arbeiten und Ar -

beiter . für die die 7. Schicht in Frage kommt , aufgenommen
werden .

«rag
Zur Fvvge des Urlaubs haben die Arbeitgeber einen An -

einaereicht , welcher vorsieht , daß derjenige , der am 1. April
eines Jahres nach Vollendung des 21. Lebensjahres ununterbrochen
einundeinhalb Jahre im Betoieb tätig ist , am l . April des nächsten
Jahres Anspruch auf Urlaub haben soll , und zwar : wenn er nicht
länger als zweieinhalb Jahre beschäftigt ist , gleich 3 Arbeitstage .
Die Urlaubszeit soll sich dann wie foW steigern : Bei einer Be -

schäftigunq von 2K bis 3H Jahren — 4 Arbeitstag «, 3 % bis 6 ' A —
5 Arbeitstage , 6K bis 7 X = 6 Arbeitstage , 7) 4 bis lOl - H — 7 Ar¬

beitstage und über 10 ) 4 Jahre 8 Arbeitstage . Die Unternehmer
verlangen , daß der Absatz des Tarifvertrages , nach dem bisher den
Arbeitnehmern , wenn sie eine Arbeitsstelle wechselten und wieder
in einem Betrieb des VBMI . eine neue Arbeit annahmen , ihnen
ihr früherer Urlaubsanspruch angerechnet wurde , nicht mehr
im Tarifvertrag aufgenommen werden soll . Sie haben ferner aus
ihrem Vorschlag den Satz hernusaestrichen , daß während der Be -
Zahlung - ber - Urlaubstaqe der Arbeitnehmer nicht schlechter gestellt
sein soll , als wenn er arbeiten würde .

lieber diese Vorschläge wurde am 9. und am 15. April mit dem
VBMI . oerbandrst . Die Arbeitgeber haben sich prinzipiell auf den

Standpunkt qcstellt , daß sie in der Arbeitszeit keinerlei
Konzessionen machen , sondern verlangen , daß über die
48st >indige Arbeitszeit hinaus ein Arbeitszeitabkommen getroffen
wird , welches zwei Ueberstunden vorsieht ohne prozentuale Bezah -
limg . Sie bestehen auch bezüalich des Urlaubs auf ihre Derfchlechte -
rungen , und zwar soll in Zukunft nicht vom 20. Lebensjahr an
Urlaub gewährt werden , sondern erst nach dem 21. Lebensjahr .
ferner verlanaen sie unter allen Umständen eine jährliche Karenzzeit
gegenüber der jetzigen halbjährigen Karenzzeit . Aus dem Bericht
ging hervor , daß die Unternehmer auf der ganzen Linie es darauf
anaeleat haben , den gekündigten Rahm «ntar im ertrag vom 28. August
1922 in allen feinen Bestimmungen zu verschlechtern .

In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß ein Rahmentarif -
vertrag in dieser Fassung unter keinen Umständen akzep -
tiert werden könnte . Einzelne Diskussionsredner be -
trachteten es aerodezu als eine Provokation , daß die Arbeitgeber den
an und für sich schon febr geringen Urlaub den Arbeitern noch be -
schneiden wollen . Die Kollegen gelobten , sich mit aller Krakt dafür
einzusehen , den Anschlag der Unternehmer abzuwehren . Die Organi -
lation wurde beauftragt , noch einmal mit dem VBMI . die ver -
' chiedenen Punkte zu verhandeln .

Weis er sich in « rfüllung fein » Ausgaben als Betriebsrat

bei den Vorgesetzten unbeliebt gemacht Hab « , solle
er abgebaut werden sagl Sch . Sein Vertreter Abg . Riedel vom

Allgemeinen Eisenbahnerverband bekräftigt das und fügt hinzu , Sch .

stehe im Verdacht , ihm ( Riedel ) Material geliesert zu haben .

welches er zu Beschwerden gegen die Direktion in einer Verhandlung
mit dem Ncrtehrsmmister verwandt habe . Auch sei behauptet war .

den Sch . habe . zum Streik gehetzt " Unerhört , sagt Herr Riedel ,

einem Mitgliede seiner Organ . sation , di « doch als . w i r t sch a f t s -

friedlich " bekannt fei . so etwas nachzusagen . Bei solcher Be -

Handlung möge man sich nickt wundern , wenn sein « Organisation

ihre wirtschoftsstiedliche Haltung einmal revidieren sollte .
Drei Zeugen ein Oberinspektor , ein Inspektor und ein Assistent ,

treten gegen Sch . auf . Sie behaupten zwar , daß sein « Betriebsrats -

tätigkeit nicht der Grund zur Kündigung fei , aoer sie oersuchen doch .

besonders der Assistent Stimmung gegen Sch . zu machen . Weit

zurückliegende , cm sich bedeutungslose Vorgänge werden aus alten

Akten hervorgesucht , um darzutun , daß Sch . eigentlich schon längst

zur Entlassung resi gewesen wäre . Es wird natürlich nicht gesagt .
aber man merkt es diesen Zeugen an . wie sie sich in ihrer Borge -

fetztenwürde dadurch gekränkt fühlen daß ein . gewöhnlich » Ge -

päckträger " es wagen dars , in sein » Betriebsratseigsnschoft als

Gleichberechtigter mit ihnen zu verhandeln und dabei zu
reden , . wie ihm der Schnabel gewochsen ist ". � �

Salonfähige Umgangsformen hat der Gepäckträger allerdings

nicht , aber man kann ihm nicht nachsagen , daß er seine Reckte über -

schritten oder di « Rechte anderer verletzt hätte . Doch der Ton . den

er manchmal «mzufchlagen pflegte , mißfiel dem Oberinspektor so

sehr , daß er . was er als Zeuge zugab , die Gepäckträg » auffordert «.

sich einen anderen Betriebsobmann zu wählen ,
da » mit Sch . nicht mehr » « handeln könne . Mit dieser Aufforde .

runfl an die Gepäckträger hotte der Oberinspektor seine Befugnisse

üb »schritten und gleichzeitig » kennen lassen , daß die angebliche

Unproduklwität nicht der wirkliche Entlassungsgrund ist .
Das bracht « auch das Gericht zum Ausdruck in seinem Urteil ,

welches dahin ging : Die Zustimmung zur Kündigung wird oer -

sagt .

Sie Berliner Sp ßenorganisaiionen ,
Getverkschastskommission und AsA- Ortskartelt ,

fordern die Arbeiter und Angestellleu auf ,

den 1. Mai durch Arbeilsruhe zu feiern .

Eiscnbahndirektionl�egen Betriebsrat .

Auf dem Lehrter Bahnhof ist seit 20 Iahren ein Gepäckträger
Sch . beschäfttgl . Die lang « Dienstzeit spricht dafür , daß er sich nichts
hat Zuschulden kommen lassen . Jetzt soll er aus Grund der Abbau -
Verfügung gekündigt werden . Weil er nicht produktiv ist und
sich vor manchen Arbeiten drückt, " sagt die Eisenbahnverrvaltung .

Der Betriebsrat , dessen Obmann Sch . ist , Hai die Zustim¬
mung oersagt , die nun auf Antrag der Eisenbahndirektion vom
Arbeitsgtticht ausgesprochen werden soll . — Drei Zeugen aus den
Reihen der Kollegen des Sch . bekunden , daß er sich vor keiner Arbeit
gedrückt , sondern stets in vollem Maß « fein « Pflicht getan habe . —
Es muß also wohl ein anderer Grund hinter der beabsichtigten
Kündigung stecken .

Die Abbauverordnung nicht anwendbar für Theater .

Bekanntlich hatte bereits das Bezirks , chiedsgerich ' Berlin des

Deutschen Bühnenvereins und der Genossenschaft Deutscher Bühnen »
angehöriger vor einiger Zeit die Personalabbauverordnungen auf
befristete Bühnendien st oerträge für unanwend -
bar erklärt . Gegen diese Entscheidung war von den Landcs ' heatern
Reustrelitz Berufung beim Oberschiedsgericht eingelegt
worden , die nunmehr kostenpflichtig abgewiesen ist . Das Ober -

j chiedsgerich ! hat sich den Ausführungen der Kläger , die im Austrag «
der Bühnengenoflenschaft . von Rechtsanwall Dr . Gustav Aßmann
vertreten waren , angeschlossen , die darin gipfelten , daß die Personal -
abbauoerordnunxen auf befristete Bühnendienstverrräge deshalb
nicht anwendbar seien , weil einmal die Theatewerhältniss « ein « ganz
besondere Beurteilung verdienten und außerdem der Gesetzgeber den

Fall des Ablaufs befristeter Dienswerträge nicht ausdrücklich ge -
regelt habe .

In der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende des Oberschieds -
genäns , Geheimrat Dr . Lindenau , auch auf die ungeheure soziale
Hörte hin , die darin liege , wenn für die Spielzeit engagiert « Mit -

gsteder misten aus dem Engagement herausgsrissen würden , da in

Solchem Fall « so gut wie keine Aussicht bestünde , noch «in neues

Engagement zu finden .
Die Entscheidung des Bühnenoberschiedsgerichts ist von der

größten Bedeutung für all « bei Stadt - und Londesthea ' em beschäf -

tigten Bühnenmitgliedern , da dadurch in einer grundlegenden Frag «
endlich Klarheit geschaffen ist .

Datumsfälschung .
„ Die Gewerkschoflsspaltuna in Berlin beginnt ! " schreibt die

„ Rote Fahne für die Provinz Brandenburg " am Donnerstag , weil
di « Berlin » Gewerkschaftskommission zu ihrer Plenarversammlung
am Mittwoch nur die Gewertschafts - Delegierten zugelassen
und nicht di « kommunistischen Partei - Delegierten . Ueberflüssig
die im Interesse einer ersprießlichen Gewerkschaftsarbeit unerläßlichc
Maßnahme der Berliner Gewerkschaf ' stommission noch einmal zu
begründen , di « erst noch jahrelanger Geduld mü dem kommunistischen
Treiben und nach all den recht üblen Erfahrungen mit den konumi -

nistischen Gewerk chastsfcinden endlich ergriffen wurden , weil es
beim besten Willen nicht mehr so weit » ging .

Es ist jedoch eine zu recht durchsichtigen kommunistischen Partei -

agitationszwecken versuchte Fälschung , wenn von jener Seit «

behaupte : wird , damit beginne jetzr die Spaltung . Di « Spaltung
wird von den Kommunisten seit Iahren systematisch in den G«

werkschasten bttrieben . und zwar seit der Zeit , da die tommu -

nistischen Zellen in die Gcwerstchaften o » pflanzl wurden .
Die kommunistischen Heldentaten im Bttliner Gewerkschaftshaus
und all die sonstigen Quertreibereien sind doch so leicht nicht zu ver -

gessen .
Was wolle « di « kommunistischen Parteiagitawrw in den Ge -

werkschaften ? Diese Frage wird am besten beantwortet von d »

„ Roten Fahne " derselben Ausgabe in einem Bericht über „ Die Ge »

werkjchajten auf dem v. Partestag " der KPD . , worin es heißt :
. Die Arbeit in den Gewnkschasten muß verstärkt werden , um

die in den Gewerkschafieo organisierten Arbeitermasieu zu erfassen ,

zu polllisierea and Hinter die SPD . zu bringen . "

Da die De werkschaften nicht die Absicht haben , sich hinter
die KPD . bringen zu lassen , vielmehr alle Ursache haben , es nie

soweit kommen zu lassen , werden sie sich der kommunistischen Diktatur
inst oll » Macht erwehren , ohne sich durch das Geschrei der Spalier
über angeblich « Gewerkjchastsspaltung beirren zu lassen , oder gor
durch eine Datumsfälschung , wie sie hier oersucht wurde .

Erklärung .
In Rr . 27/1924 der „ Roten Fahne für die Provinz Branden -

bürg " wird in zwei Berichten auf die am S. April 1924 abgehaltene
Generalversammlung des Verbandes der Lebens -
mittel - und Getrönkeorbeiter Deutschlands ( Ortsverein
Berlin ) bzw . auf die dort vorgenommen « Neuwahl der Ortsver -
waltung Bezug genommen . In beiden Berichten werde ich als
Kronzeuge für unwahr « Behauptungen der söge -
nannten Opposition genannt . In de » Berichten wird ge -
sagt , daß auch ich das Abstimmunaserc ; bnis de. ' Neu' . . : ü
angezweifelt habe Ich hatte in der fraglichen Derfammlung direkt
am Redn « pult Platz genommen und konnte , nachdem ich während
der Abstimmung auch noch aufftand , das Abstimmungsergebnis sehr
gut übersehen . Mein sofort gewonnener überzeugender Eindruck
war der , daß die zuerst vorgenommen « Abstimmung
di « große Mehrheit ergeben hatte . Einige Kollegen
von der Opposition kamen nacheinander zu mir und ftagten , was ich
dazu sage. Ich habe ihnen geantwortet , daß die zuerst oorge -
nommene Abstimmung zweifellos die große Mehr -
heitgewesensei . Etwas anderes konnte ich nach dem Ergebnis
nicht sagen . In den Berichten d » „ Roten Fahne " wird mein «
Aeußerung ins direkte Gegenteil umgefälscht : ich
soll gesagt haben , das Abstimmunasverhältnis fei zweifelhaft
gewesen . Die Urheber dieses Gerüchts sagen wissentlich die
Unwahrheit . _ E. Bockert .

Verbrecherisches Spiel .
In einem Bericht der „ Roten Fahne für Brandenburg " üb »

- ine Konferenz des sogenannten Reichswirtschafterates ter Union
der Hand - und Kopfarbeiter , di « mit dem Hinauswurf d » bisherigen
Angestellten der Union , Hammer , Vollmer , Vogcnbeck ,
Flieth und Wagner endtete . um „ die Einheit " der Union
wieder heizustellen , schließt mit d » Bemerk nz . daß endlich eine
endgültige Klärung in d » Unionstreitfrage herbeigeführt unid zu
hoffen fei , daß auch die Arbeiterschaft des Ruhrgebietes einsah «,
„ welches verbrecherisch « Spiel Hamm » und seine Leute
gestieben haben " .

Das Spiel dies » Leute innerhalb d » Arbeiterbeweg mm war so
long « nicht „ verbrecherisch " , als es von der KPD . ge -
deckt wurde . Erst nachdem die Leute nickt so tanzten wie die
Konzen d » KPD pfiffen , erklärt dies « ihr Spiel für „ verrät « -
risch " . Die Union der Kopf - und Handarbeit » spaltet , indem sie
diese „oppositionellen " Unionsmitgiieder ausschließt , um die „ EinHeits .
front " herzustellen . Das ist nach d » kommunistischen Uni n s -
regel ganz In der Ordnung . Wenn jedoch die freien Gewerks ten
etliche gar zu provokatorisch parteikommunistisch aufstelende „ Po¬
sition elle " ausschließen müssen , um ihre Einheitsfront zu wahren ,
dann erhebt die KPD . ein Mordsgeschrei üb » diese „Gewerkschästs-
spalter " und will die Einheitsfront wieder hergestellt wissen durch
Rückgängigmachung des Ausschlusses .

Es ist in d » Tat ein verbrecherisches Spiel , das die
Kommunisten gegen die Gewerkschaften betreiben , und wir können
erfreulicherweise konstatieren , daß di « Gewerkschaftsmitglieder dieses
vetbrecherische Spiel durchschauen .

Achtung ! Form « , Schlosser . Dreh » ! D » Zuzug von benannten
B » usen und weiteren Metallarbeitern nach Riesky ( O. - C. ) ist wegen
Streik fernzuhalten .

AfA- Angestellle d » chemischen lladuslrle ! Die Arbeitgeb « haben
die ' beiden Schiedssprüche vom 7. April abgelehnt . Daraufhin
ist von den AsA - Derbänden die Verbindlichkeit serklärung
für beide Sprüche beantragt . Die ersten Verhandlungen in dieser
Frage vor dem Reichsarbeitsministerivm finden am Dienstag , den
22 . April , statt . Die AfA - Funktionäre werden rechtzeitig in der kam -
wenden Woche zu ein » Besprechung geladen werden .

Zum Streik in den Darenhäusern der Firmen A. Iandorf
u C o. und Kaufhaus des Westens wird uns von diesen
Firmen mttgeteilt , baß irgendwelche Verhandlungen mit der
Freien Angcltellten - Gewerkschaft bisher nicht geführt wurden .

Die peitsche ohne Zuckerbrot . In den Betrieben des Verbandes
sächsisch - ihüringifcher Webereien wurde durch An -
Schlag bekanntqemacht , daß am 22. und 23. April die Betriebe in den
Aussperrungsbezirken wied » eröffnet werden , um Arbeitswilligen
Gelegenheit zur Wiederaufnahme der Arbeit zu geben . Falls sich

icht genügend Arbeit « melden , erfolgt Aussperrung im
: anzen Derbandsgebiet .

tortttA tn toiiinba VtvUntuabtibt . Am E- nnabend . den
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Die grauen Hoste .
Schon vor dem Kriege haben auf den Groß - Berliner Flußläusen ,

bes anders auf Havel , Spree und Dahme , die flinken Polizeibvul «
das rege Intcrefic des Publikums gefunden . Damals waren es
nach Nein «, gewöhnliche Kajiltmotorboote , die nur durch die preußische
Poäzeiflogge ihren Charakter verrieten . Sie waren wenig zahlreich
und baiten auch nach nicht so vielseitige und schwierige Zlusgoben
wie ihre Amtsnachfolger zu erfüllen . Während des Krieges trat
bekanntlich auch auf den Flußläufen mit aller Schärfe der Militaris -
inus in Aktion . Zumal in den ersten Kriegsjahren war di « lieber -
wochung der Berliner Brücken , vor allem solcher von strategischer
Bedeutung , und der vielen am User belegenen Industriegebäude , in
denen Kriegsmaterial hergestellt wurde , außerordentlich streng . Wie
die Habichte schössen regelrechte Marineboote , deren Insassen drohend
den Revolver schußbereit hielten , auf harmlos « Lastkähne oder Der -
gnügungsdampfer los und übten eine Macht aus , die mitunter
reizen konnte , wenn sie auch vielleicht durch das Spionagesystem ,
das in Deutschland stch eingenistet hatte , verständlich war . Aus
diesen militärischen Maßnahme « ist der über da » gesamte deutsche
Flußgebiet , soweit das angrenzend « Land vom Feinde unbesetzt ist ,
verbreitete Reichswasserschutz entstanden . Ein « solch « Aus -
dehnung des Polizeidienst «» auf den Flüssen einschließlich der mit
mit ihnen verbundenen Seen war um so notwendiger , al » ssch ein
gewisses Piratentum herausgebildet hatte , da , heut « noch nicht
aufgehört hat . S

Stete Sereitfihast .
Aus den paar Polizeibooten ehemaliger Garnitur ist durch Ent »

lehnung von Beiboote « der dezimierte « Kriegsmarine eine ganz «
Flotte in kleinen Ausmaßen und selbst für Groß - Derlin und ine
naher « Umgebung eine stattlich « Fwtille geworden . Sechs Abschnitte
im Sprse - und Haocigebiet tragen die Bezeichnungen . Mark ' und
„ Berlin " sbeid « mit Sitz am Echiffbouerdamm ) . „ Mork - Nord " ( Sitz
in Spandau - Hakenfelde ) . „ Mark - Ost " ( Sitz in Baumschulenweg ) , „ Mark -
West " ( Sitz in Potsdam ) , „ Pichelsdorf " ( Sitz an der Havel bei Schloß
Pichelsdorf ) . Daneben bestehen vorgeschoben « Wachen oder Posten ,
beispielsweise m Schmöckwitz und Tempelhof , außerdem der Reichs »
wosserschutz de » Ministeriums des Innern mit dem Sitz in Schmargen -
dorf . Von der richtigen Ansicht ausgehend , daß die stark vermehrten
dunklen Existenzen , di « im Trüben fischen , einer vermehrten Ueber -
wachung bedürfen , hoben di « maßgebenden Uehörden so viel « Wassern
schutzboote und Mannschaften , als es die Finanzen irgend vertragen ,
in Dienst gestellt . Man könnte zeit - und stellenweise sogar an noch
mehr Schutz denken , wenn nicht Spargründe zur äußersten Emschrän -
kung zwängen . Etwa 160 0 Beamte find für di « weitverzweigte
deutsche Strompolizei nicht zuviel . 3ede Abteilung verfügt über eine
Barkasse sowie mehrere Speziai - und Krimlnalboote Mit Au » -
nähme der Kriminalboote , die stch in ihrem Aeußeren nicht von
privaten Motorbooten unterscheiden , auch ohne Flagg « und mit Be -
iaturng ohne Uniform fahren , haben samtliche übrigen Boote
den charakteristischen grauen Anstrich und die Adlerflagge mit den
republikanischen Bewarben schworzrotgold . Die Fahrbeamten sind
zum Teil au » der Marine hervorgegangen und tragen auch deren
Uniform . De ? Dienst ist , wie bei der Kriminal » und Schutzpolizei
auf dem Lande , «in ununterbrochener . Di « Parole heißt : immer
die Augen und Ohren offen halten , stets schlagfertig sein . Das hat
der modernen Wosserschlchpoiizei einen Respekt oerschafft , der weit
über den der alten Strompolizei hinausgeht .

Sei See Arbeit .
Sie bedeutet das Vielfache der Friedensaufgaben . Was durch

dk« Kcicgsfolgen in der Ordnung gelockert war . übertrug sich auch auf
da ? Leben und Treiben auf und an den Flußläufen und konnte nur

mühsam , mit zäh « dienstlicher Hingab « wieder geregelt werden .
So schluckt denn « den der Tätigkeit für da » Wasserbauamt der

Slcherheits - und SrimiulMcust . der in eng « Verbindung mit den
Volizriämtern auf dem Landr ausgeübt wird , den Löwciianteil der
Arbeit . Man muß sich dabei die Tatsache vor Augen halten , daß die
Groß - Berliner Flußläuse mit ihren vielen Abzweigungen heute bei

Tage und bei Nach : weit mehr wie früher der Schauplatz aller mög -
lichen Aergehen und Verbrechen sind und hier die Feststellung der
llcbeltäter vielfach größeren Säiwirrigteiten als auf dem Lande be -

gegnet . Schon die ständigen , oft ganz plötzlich angeordneten Streif -
fahrten , im Sommer zuweilen 6— 8 innerhalb 24 Stunden , stellen an
di « Nerven hohe Anforderungen . Da gibt es fortwährend zu tun .

; Bei starkem Wasserverkehr muh nur zu häufig vom Boot aus die
verwarnende Stimme des Megaphons ertönen , warnen und ver -
warnen , nicht gleich „aufschreiben " , das ist Grundsatz beim Wasser -
schütz und hat ihm viel Sympathien eingebracht . Wer immer wieder

diebe den Polizeiblaujacken zunächst «in Schnippchen . Rur selten
gelingt es , sie auf frischer Tat zu ertappen . Die beschilften , buchten -
reichen User bieten ja massenhaft Schlupfuünkel . dem grauen Späher
auszuweichen . Erst am Tage , noch Eingang der Diebstcchlsir . afdur . g.
fetzt systematisch die Verfolgung ein . Die Zahl der ollsährüch aar
von den Ankerplätzen aus Havel , Spree und Dahme gestohlene »
Booke geht in die hunderte . Der hohe Zeitpreis der Boote hat das
Gewerbe dieser Speziallangfinger lohnend gemacht . Di « «inen ent -

führen mit großer Kühnheit trotz aller privaten Ueberwachung ganze
Boote , die anderen nur Bestandteile . Leicht haben es aber die
Bootsdiebe nicht , ihre Beute m Sicherheit zu bringen . Selten rutscht
ein gestobenes Boot offen durch die Schleusen . Wie Falken passen
die Schleusenbeamten auf . Nut mit Transport über Land oder durch
Verstecken unter der ' Ladung hehlenscher Schiffer ist das Fortkommen
möglich Auch noch diesen Schleichwegen leiten Instinkt und Cr -

fahrung des Wasserschutzes mit großem Erfolg «. Ost wird schon am

Tag « nach dem Diebstahl der Ausreißer gefunden , meist ohne den

Bootsräuber , der sich die gefahrvolle Arbeit umsonst gemacht Hot.

nicht hören will , wird allerdings scharf auf » Korn genommen . Zahl -
los sind die Insassen von Motor - , Segel » und Ruderbooten , die sich
gesollen lassen müssen , von der Wasserpolizei zur Ordnung gerufen
zu werden . Ohne dies « Aufsicht wären die durch Leichtsinn und

Zuchtwsigkeit verursachten Unfälle auf dem Wasser noch viel zahl -
reicher . Geschieht ein Unglück , so ist das graue Boot meist sehr
schnell zur Stell «. Die Maimschost leitet sachkundig alle notwendigen
Arbeiten , birgt umgeschlagene Boote , fischt stunden - nnd tagelang
nach Leichen , übrigens auch nach denen von Selbstmördern oder nach
Leichenteilen von Ermordeten . Durchsuchungen von Lastkähnen nach
Diebesware oder sonstiger verdächtiger Ladung finden statt , ohne daß
man am Ufer viel davon merkt . Zu den Sskzialausgaben gehört
auch das Vertreiben wilder Angl « , das Verhindern de » Baden » an
lcbcngesährdenden Stellen , der Sicherheitsdienst bei Regatten , Wett¬

schwimmen , Wasserfeuerwerken . Und wenn ein Unwetter herauf -
zieht , ist das graue Boot sicher eine « der letzten auf den wild -

bewegten Wassern od « es liegt geschützt auf d « Lau « , um sofort
vorzubrechen , wo seine Hilfe gebraucht wird . Selbst im Äint «

stehen die Motor « nicht still . Bei hartem Frost gibt es Fahrrinnen
zu brechen , hölzern « Notbrücken zu schlagen , Eisbahnen abzunehmen
und viele ander « Arbeiten zu kontrollieren , wie sie auch der von der
Natur gestörte Wasservertehr mit stch bringt .

*
Leuchtkugeln sausen fast lautlos hoch . In bestimmt « Art , ein

Chifirelelegramm durch die Lust. Ein Rufzeichen für di « grünen
Kollegen von d « anderen Fakultät am Lande . Die Mannschas : de »

grauen Bootes hat mit Luchsaugen im Gestänge am Uf « ein paar
sich bewegende Schotten entdeckt — vrahtdiebe . Wild « Jagd be »

ginnt . Die schwarzen Schatten gleiten senkrech « vom Gestänge .
huschen stiehend landeinwärts , lleat Leuchtkugeln flattern . Di «

Grünen sind da . Ein Schutz knallt . . . noch einer . Di « Verfolgung
ift in guter Hand . Der Motor tackt an . Longsam setzt da » Grau -
boot seine Nachtstreise fort , Groß - Derlin schläft , hat von dem auf -
regenden Intermezzo nichts gemerkt . Leidster schlagen die Boot » -

Spaziergang unö Ausflug .
Di « werte Spanne vom 22 . März bis 25. April , mnerhaib

welchen Zeltraum » das Osterfest stch bewegt , bringt es mit stch. daß
die Natur und das „ Luserstehungsseft " oft genug im Kampf mit -

einander find . Allerdings kann es bei der Eigenart mts « es Früh -

lings vorkommen , daß die frühen Ostern auch wahr « Frühlingsfeste
sind — kommt doch d « Nom « Ostern von dem der altsächstschen

Frühlingsgöttln „ Ostara " her ! — und die spät fallenden Oster «
wieder winterlichen Charakt « zeigen und den alten Spruch » Brüne

Weihnachten — weiße Ostarn " zu Ehren bringen . Für diesmal

dürfte mit dem verhältnismäßig späten Termin — 20. Aprll —

wohl die Gewähr gegeben sein , daß da « Osterfest «inen frühlings -

mäßigen Wettercharatter hat — ist doch der Winter lang genug
gewesen , viel zu lang für unsere Sehnsucht nach dem Freien , nach
der Betätigung auf der Wanderschaft , sei «s zu Fuß , zu Rad oder
im Ruderboot .

So manche kleinere oder größere Fahrt blieb imausgeführk ,
da das winterliche Fußwandern nicht jedermanns Sache ist . Also
wird stch zu Ostern ein Menschenstrom auf die Natur stürzen , und

dt « nach Grünem und Duftendem verlangenden Sinn « werden

hoffentlich dabei aus ihre Rechnung kommen . Für jeden Familien -
oater resp . für jedes Einzelwesen ohne Anhang — gibt ' s das über¬

haupt zu Ostern ? — wird stch nun die Frage einstellen : Epazier -

gang , Landpartie resp . Ausflug , oder gar Reise ?
Der Unterschied zwischen Spaziergang und Landpartie ist allmählich

recht verwaschen worden — noch vor dreißig , vierzig Iahren sagte
man : Nachmittags wollen wir «in « Landpartie nach Hunde -

kehle machen , was heute für viel « Gegenstand eines tägliche «

Spazierganges geworden ist . Ueber die Reiz « de » Osterspazier -

gange » hat bekanntlich Goethe stch so meisterlich im . Faust " aus -

gelassen , daß wir die Akten über diese Art , Ostern zu begehen ,

schließen können . Höchsten » wollen wir noch im Gegensatz zu der

Goetheschen Zeit bemerken , daß heut « ' auch der Spaziergang meist
mit einer Straßenbahnfahrt oder unter Benutzung eines anderen

Verkehremittel , beginnt — denn ein Spazierengehen vom Weißen -

feer Marktplatz bi » zum Steglitzer Schloßgarten ist , offen gestanden ,

kein Vergnügen mehr . Die Landpartie , der Ausflug steht an der

Spitze jede » echten Ojter Programms . Welche Wohltat , dem Betriede

( der Rechrmngsbücher ) oder dem Getriebe ( der Maschinen ) mal �
ganz entronnen zu sein — auf zwei Tage , zweieinhalb oder gsf
vier Tag « . Soviel goldene Freiheit auf einmal — das ist ja sche »

Ferienzauber l

Selbst die Bahnfahrt in de » überfüllten Toupä , «eschalnt de «

Helmkehrenden noch ein Idyll : . Seid umsGungen , Millionen " —

ein ganz Sein wenig , wenn auch noch nicht in dem vom Dicht « gs -

CHaäitrznd tat « «aNk - V- rla «. Berti - . )
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Oer Oürger .

von reonharö Krank .

( Schluß . )

Die letzten Häuser blieben zurück , ver Fluß glitt blau

und grün entlang der sanften Hügelkette . Am End « der Kai »

mauer stand ein Angler . Jürgen schritt wie im Traume auf
ihn zu . Er wunderte sich nicht . „ Sind Sie Herr Knipp ? "

,L ) as ist wem Rame . Hinter Herrn Knipp lag aus dem

Damm ein besonders langer Reserveangelstock modernster
Konstruktton . Auch einen neuen Rucksack aus braunem Segel »

tuch mit Lederbesatz hatte er sich angeschafft und einen Feld -
stuhl . Der Angler war erst achtundfünszig Jahre all und sah ,
wie er so dastand , zuftieden mit sich und der Welt , ganz un -

verändert aus , als ob seither kein Tag vergangen wäre .

Wie damals saß Jürgen auf der Kaimauer , Beine fluß -
wärts gestreckt . Millionen kleiner Mücken standen in der

drückenden Schwüle knapp über der Wasserfläche . In der

Nähe pochte die Stadt . Die Zeit stand still und glitt zurück .
„ Erinnern Sie sich noch des arbeitslosen Schwindsüchti -

gen , mit dem ich hier gesessen hatte ?

Ruhevoll hob Herr Knipp die Angelschnur heraus und

senkte sie in schönem Schwünge wieder IN das glucksende
Wasser . „ Heute beißen sie gut an . well ein Wetter im An -

zuge ist . . . Der Bursch lebt schon lange nicht mehr . Der

war ein Unzufriedener . Den hat die Unruhe ausgezehrt , die

Unzufriedenheit mft dem Gang der Welt . Schließlich hat er

noch geklaut , kam ins Gefängnis und ist auch drin gestorben . "
Ein Mensch , überschlafen , träge nimmt sich ein dutzend -

mal vor . endlich aus dem Bett zu ftelgen , und bleibt immer

wieder liegen . Unversehens sind seine Leine außerhalb des

Bettes . Wie in diesem Trägen vielerlei zusammen das Plötz -
sich« Aufstehen bewirkt hat , ohne daß das treibende Vielerlei

ihm ganz bewußt geworden wäre , tauchten auch in Jürgen
die Fcchrt mit dem Agitator zur Arbeiteroersammlung im

- . Paradies " , die fünftausend Arbetteraesichter , das fahle Gesicht
des Schwindsüchtigen . Katharinas Rufe : ,L ) ie Befreiung ! "
unt ) seine Empfindungen und Gedanken an jenem Abend nur

schemenhast und unkontrolliert aus : dennoch verursachte all
« es zusammen , in Verbindung mit des Anglers Worten , in
Jürgen , der sich sofort erhob , plötzlich das feste Gefühl , er habe
sich mm lang « genug ausschließlich mit sich beschäftigt .

Uno au » einer ganz andersartigen Ursache als der , die
ihn veranlaßt hatte , den crimierungsttächligen Angelplatz auf -
zmuchen , lost « sich sofort der Gedanke , Bewußtsein und Er -
kenntms dürsten nicht uni ihrer selbst willen erstrebt und ge -
pflegt werden ,

„ Es ist erfüllt . Run ist es Zell . " sagte Jürgen , freudigen
und schweren Herzens zugleich , als er zielbewußt weiter schritt .

Der walken - und sonnenlose Himmel sah trank aus . Die

Landschaft glich einem schlechten , leblosen Riesengemälde . Der

Dackel zögerte , blieb stehen , legte sich in die Stratzenmitte . Die

Bögel waren verschwunden . Kein Ton . Jürgen betrachtete
das meterhohe Getreidefeld . Die völlige Reglosigkeit der

Halme und Aehren machte auf ihn den Eindruck der Unnatür -

lichkeit und Schaurigkeit . Erst als Jürgen schon weft voraus

war , erhob sich der Hund .

Vereinzelte Tropfen fielen schwer in die Wind - und Lust -
losigkeit . Als wäre der Himmel zu spanmmgslos und matt ,

den Sturm zu entfesseln , endete der Regen wieder . In der

Nähe schrie ein Tier angstvoll dreimal . Und eine Sekunde

später durchzuckte der trockene Blitz das ganze Tal .

Wie aus ein Zeichen mit dem Taktstock bewegten sich alle

Aehren gleichzeitig . Das Tal begann zu singen . Blitze aus

weiter Ferne zogen schwachen Donner nach . Der Apfelbaum
fröstelte . Ein aller Lappen machte einen Sprung quer über

die Straße , blieb einen Windstoß lang ausgebreitet in halber
Höhe gegen das Getreidefeld gepreßt und fegte , knapp über

den Aehren , davon .

Jürgen hatte die Feldhütte noch nickt erreicht , da trachte
der erste Donnerschlag , beglellet von ichräc , herabplatzenden
Wasiermassen . Der Dackel saß zu Füßen Jörgens und bellte

hinaus in den Woltenbruch .

Als Felder , Wald und Fluß , das ganze Tal , im Detter

rerschwunden gewesen , wie aus dem Nichts wieder entstan -
den . ging Jürgen aus eine weiße , unübersteigbar hohe Mauer

zu , schnellen Schrittes , im Antlltz das Lächeln der Befreiung .
Das schwere Bohlentor öffnete sich, eine Droschke fuhr

heraus . Jürgen lief ein paar Schritte , sprang durch das Tor ,

hinein in die Irrenanstalt . Das Tor schlug zu . „ Führen Sie

mich zum Arzt . "
Der stand noch in der Freihalle , kam schon geeilt .
„ Sie warten wohl schon lange auf mich ? "
„ Aber nein ! Das heißt , ich fteue mich natürlich sehr , Sie

zu sehen , Herr Kolbenreiher . . . Beruhigen Sie sich! Bleiben

Sie hier ! Nur Ruhe ! " rief er beschwörend Jürgen zu , der

ruhig lächelnd zurückblickte .
Der patschnasse Dackel kam , die Leine hinter sich Herschlei -

send , angerast , bellte vorwurfsvoll an dem geschlossenen Tor

hinauf und drückte sich, auf der Hinterbacke sitzend , Vorder -

Pfoten aufgestellt , gegen die Mauer , blinzelte unzufrieden in

den noch mit schwarzblauen Wollen verhängten Himmel .

Rasch hintereinander krachten zwei Donnerschläge .
„ Was kostet jetzt der Aufenthalt in Ihrem Hause , mit

voller Verpflegung ? "
„ Das richtet sich nach der Lage und Einrichtung des Zim -

mers . Sozusagen nach ver Klasse . Dreierlei Preise ! "

„ Wie bei der Eisenbahn ! "
„ Wir berechnen Ihnen den Aufenthalt und selbstverständ¬

lich auch die Behandlung so kulant wie möglich . Sie wolle «

und werden ja auch wieder gesund werden . " Der Arzt nannte

die Summen .

„ Und lebenslänglich ?"
„ Das verbilligt die Sache allerdings noch erheblich . "
„ Dann am besten lebenslängllch » was ? "

„ Sehr vernünftig 1"

„ Nicht wahr ! . . . Sind viele Kranke hier ? "
„ O, ganz besetzt ! Sehr interessante Patienten ! "
„ Und alle nicht bei sich ?"
„ Dies allerdings dürfte für alle so ziemlich zutreffen , im

großen ganzen . . . So kommen Sie doch schon her ! " rief
er dem Oberwärter zu .

„ Ich wollte , Herr Doktor , ich wollte diese Mauer , dies «

hohe Mauer , mir nur einmal von innen ansehen . Ich danke

schön . Guten Tag , Herr Doktor, " sagte Jürgen , kehrte um
und schritt zum Tore hinaus .

„ Entronnen ! " Auf der Brücke zog er den Revolver mil )

ließ ihn senkrecht hinunterfallen in das Wasser . „ Entronnen ! "
In den Schultern fühlte er das Leben und die Kraft zu neuem

Anfang .
Jürgen fuhr mit der Straßenbahn bis zur Endstation ,

erreichte Minuten später die Haustür . Sie war nur angelehnt .
„ Ja , was denken Sie ! Die ist nie zu Haus, " sagte Katha -

rinas Wirtin . . Letzt ist das nicht mehr fv wie früher . Jeden
Tag Versammlungen ! Und dann noch in die Redaktion
Jetzt erscheint di « Zeitung sa täglich . Und wenn sie ja ein -
mal da ist , sitzt sie gleich die halbe Nacht an der Schreib -
Maschine . Jetzt gibts viel Arbeit . Ein Buch schreibt sie auch .
So dick ! Das soll gedruckt werden . "

Ein volles Bücherregal nahm die ganze Längswand «in .
Auch ein Teppich verschonte das Zimmer . Auf dem Tische
lag ein gedruckter Handzettel : Die Aufforderung zum Besuche
der heutigen Massenversammlung im „ Paradies " .

Gegenüber dem „ Paradies " standen zwei Schutzleute ,
unter dem Eingangstor drei Arbeiter , die sich lebhast unter -
hiellen , und neben einem Stoße Broschüren ein vierzehnjähn -

8
er Knabe , der sicheren Blickes auf Jürgen zuschritt : „ Der
! ampf um den Sozialismus ! "

Jürgen kaufte die Broschüre . „ Wer spricht heute abend ? "
„ Meine Mutter : die Genossin Lenz . "
„ Halt ! Halt ! Das ift zu viel , zu viel Glück , zu viel Glück . "

Bebend bückte er auf Katbarinas Sohn , der äußerlich ganz
und gar fo aussah , wie der Gymnasiast Jürgen , der rar dem

Buchladeii gestanden und nicht den Mut gehabt hatte , einzu -
treten und die Broschüre zu taufen .

Mit den drei Arbeitern trat Jürgen in den Saal , schloß
leise die Tür . Fernher klang in die Still ? die Stiimnr Katha -
rinas ,



dachten Swne , geht dies « Sufforderlmg te dem Tohmvadohu bar

Rückkehr in Erfüllung . Das Ist fozufageu die typisch « L- mdpsrti « ,
aber der ' wahr « SiusstUg — gewissermaßen die Landpartie ins Qua -

brat erhoben — ist doch «rst dann vorliegend , wenn die Orisverände -

rung mit Uebernachten verbunden ist .
Und die Reise ? Ja . ist der Ausflug nach Vassdo « nicht schon

eine Reife ? Etwas Gepäck muß man mimehmen , den sitckichen
. Handkoffer , der einst einer Berliner Novelle ihren Titel gab . Aber

Dewitz , es gibt größer « Reifen , die in zwei bis vier Tagen absolviert
werden können , und zwar mit wirklichem Genuß für den Reisenden :

i . B. nach Hornburg an der Waterkante , in den Harz , nach Dresden
und der sächsischen Schweiz , um nur einig « zu nennen . Aber solch
«ine Reise hat mit Ostern eigentlich wenig zu tun — das ist vor
allem Zeit - und Gel dmigslegenheit .

Es lebe öle Ehrlichkeit !
Die Schaltcrräume der Berliner Postämter find «nt .

schieden interefstmt « Stätten , an denen man allerhand bemertens -
werte Studien machen kann . Bei großen und kleinen Postämtern
kann man zum Beispiel beobachten , daß in den verkehrsreichen
Stunden drei Schalter für Postschecketnzahlungen geschlossen sind
und daß sich am vierten Schalter , der aber laut Plakat neben dem

Schalterfenster auch bald die Pforten schließt , «ine große Menschen -
menge in langer Reihe aufgestellt Hot und schimpft . Das ist doch
gewiß «in freundliches und friedliches Bild . Das Publikum aber

ist durchaus im Unrecht , wenn es auf die Beamten schimpft , denn

nicht dies « sind an den vielen geschlossenen Schaltern schuld , sondern
der Abbau , der , wie die Kuh im Porzellanladen , alle Ordnung und

Vernunft zerschlagen hat .
Wem nun das Warten auf das Abgefertigtwerden am Schalter

gar zu lange dauert , der kann sich recht angenehm die Zeit damit
vertreiben , daß er die mancherlei Plakate und amtlichen Verlaut¬

barungen , die im Vorraum der Postämter hängen , studiert . Eine
besonders liebliche Lektüre bilden die großen Plakate mit der fett -
gedruckten . Ueberschrift : Verloren « und im Schalterraum vergessen «
Gegeiistände . Plakate , auf feinstem , weißem Papier , die in sauberer ,
kunstvoller Rundschrift olle die Sachm auszählen , die man gesunden
hat . Da liest man zum Beispiel : ein Stück Seife , ein Schlüssel , ein
linker Handschuh , eine Schachtel ohne Inhalt und was der höchst
wertvollen und wertbeständigen Sachen mehr sind . Auf dielen Pla¬
katen wird ferner darauf aufmerksam gemacht , daß diese Gegen »
stände , wenn sich innerhalb von vier Wochen der Eigentümer nicht
meldet , öffentlich versteigert werden . Welch ungeheurer Andrang zu
diesen Auktionen sein wird und welche eminenten Preise erzielt
werden , wenn es sich darum handelt , einen Schlüssel , der vielleicht
zu Stirmes ' . Geldschrank paßt , zu ersteigern , oder einen Handschuh ,
oder eine leere Schachtel , in die man seine überflüssigen Renten -
mark legen kam» , ist klar .

Ehrlichkeit ist eine schön « Sache , und niemand würde es gut¬
heißen . wenn die Postverwaltung sich an gefundenen Gegenständen
bereicherte , oder sie fortwürfe , oder sonst vernichtete . Aber hie ? wird
doch ein Unfug verübt , der an das Unwahrscheinliche grenzt . Wegen
der nichtigsten und gleichgültigstev Dinge wird ein Auswand ge -
macht , Geld und Arbeitszeit von Beamten vergeudet , die wahrlich in
ander « und besser « Dahnen gelenkt werden sollte . Und wäre es auch
mrr , um ein paar Schalter mehr für das Publikum otienzuhalten .

Stück 5alsthnstea .
Schwere Zuchthausstrafe für den Fälscher .

Eine Falschmünzerwerkstätt « größten Stils hatte der Buchdrucker
Otto Wihle eingerichtet und darin Fünfhundertmarkscheine hergestellt .
Durch seine frühere Geliebte , mit der er sich entzweit hatte , wurde
die Kriminalpolizei aus das verdächtig « Treiben aufmerksam gemacht .

Man beobachtete die Wohnung des Angeklagten tagelang . Ob -
wohl festgestellt worden war , daß Wihle innner nachts bei oer -
hängten Fenstern mit mehreren anderen Männern eifrig gearbeitet
hotte , wurde bei der Durchsuchung keine Spur einer
Falschmünzerwerkstätt « gefunden . Schließlich erregten ober groß «
Schränke Verbäckst , und als man sie näher prüfte , wurden kunst -
voll angebrachte Geheimfächer entdeckt , in denen die
Falschnoten in großer Menge versteckt waren . Den größten Teil der
Fälschungen fand man aber in Waschkörben auf einem Bodenraum .
Nicht weniger als 48 000 Stück Folfchnoten hatte der An -
geklagte hergestellt . Das dürfte die größte Auflage fein , die je von
einer Fälschung gemacht worden ist . Außerdem hätte der Angeklagte
auch schon einen großen Teil der von ihm angefertigten Scheine in
den Verkehr gebracht , und es sind im Laufe der Zeit für 20 000 M.
Falschnoten eingezogen worden . Bei Durchsuchung der Vorrät « stelile
sich heraus , daß auch Tabaksteuerbanderolen in
großem Umfang « gefälscht worden waten . Das Schöffen -
gericht Berlin - Mitte verurteilte den Angeklagten wegen der Föllchung
der Banknoten zu ö Jahren Zuchthaus und wegen der Fiilschimg
der Banderolen zu 2 Jahren Gefängnis . Beide Strafen wurden in
6 Jahre Zuchthaus umgewandelt . Der Angeklagte könne stch, fügte
der Vorsitzende hinzu , sicherlich nicht durch die hohe Straf « beschwert
fühlen , da er ja In Briefen an sein « Angehörigen aus dem Ge -
föngnis heraus mehrfach selbst geschrieben hob «, daß er mit einer
derartig hohen Strafe , wenn nicht noch höheren Strafe , rechne .

Umfassende Neuregelung des Berliner Straßenverkehrs .
Zur Vorbereitung einer umfassenden Neuregelung des Berliner

Strahenverkehis hoben in den letzten Tagen eingehende Besichtigung .
gen an Ort und Stell « stattgefunden . Die Durchführung der beab -

sichtigten Regelung , bei welcher dre in den übrigen Welt -

st ä d te n ( New York , London , Paris ) gemachten E r fa h r un °

gen verwertet werden , wird naturgemäß schon aus wirb

sthafilichen Gründen nur schrittweise und der Verk ? . hrs «n wicklung
angepaßt gesch- hest können und daher nach geraum « Zeit in Anspruch
nehmen . Schon im Laufe dies es Monats aber werden
vörausfichilin , einige Maßnahmen z irr Verminderung
der G efa h r en qnellsn in den besonders verkehrsreichen und

gefährlichen Straßen , wie Friedrich - , Leipziger , Potsdamer und

KLnigstmßs , getroffen worden . So beabsichtigt das Polizeipräfidiunl
z. B. , anzuordnen , Ewtz in turn gc nannten Strohe » Kraftfahrzeuge
nur w langsam anhalten dürfen , als der Motor in Gang ist . Ferner
wird in bichen Straßen dos Umwenden in die entgegengesetzte Rich -
stmg voraussichtlich verboten werden . Hossentlich ist man sick bei der
Verkehrspolizei auch �darüber klar , daß eine wirkliche er -
f obg r ei ch e Regelung des De r t e hrs in den engen Straßen
der Innenstadt ohne eine Regel . uitg des Fußgänger -
» erkehr ein Ding der Unmöglichkeit ist .

Ein Ottsgesetz gegen übermäßige RaucheiMvicklung .
Auf Anregung des Oberbnvgermeistei z Vvß ist matt in Berlin

der . Frage nähergetreten , auf welche Weiss die namentlich m der
Innenstadt imnur fühlbarer werdende Rauchentwicklung von großen
und kleine . - ! Jnoustnecinlagen bekämpft werden kann , deren gesund -
hhilsschädliche Auswirkungen für die Bewohner der in Ftage kom¬
menden Stadtteile schon seit längerer Zeit zu Bedenken Anlaß geben .
Am gestrigen Donnerstag hat unter dem Vorsitz des Siadtbanrats

Dr Adler eine Sitzung stattgefunden , bei der alle an dieser Frage
beteiligten Jnterrssenten vertreten waren . Es wurden bei dieser
Besprechung zunächst die allgemeinen Grundsätze de .

raten die zur Erreichung des obengenannten Ziels berücksichtig !
« brden ' müssen . Im Laufe der Verhandlungen wurde auch ange -

kündigt , daß die Stadt Berfl » demnächst den Erlaßeinesyrts -

e s e tz e s beabsichtig das die Bekämpfung eine ? Lbermöffig fterten
auchetttwicklung zum Zwecke Hot und bestimmt « Vorschriften hin -

sichtlich einer vom technischen Standpunkt aus '
fachgetnäßen Be .

dienung größerer Heizanlagen enthalten wird . Gleichzeitig soll durch
fachmännisch « Beratung d«s Bedienungspersonals solcher Anlagen
für Abhilfe gesorgt werden . Man hofft auf diese Weife , Vorteile nicht
nur gesundheitlicher , sondern auch wirtschaftlicher Art , hinsichtlich
eines rationellen Arbeitens in den Heizanlagen zu erzielen . Die
weiteren Vorbereitungen des Kampfes gegen die übermäßige Rauch .
entwicklung wurden einem aus Verttetern der verschiedenen Inter¬
essentenkreise gebildeten Ausschuß übertragen .

Ckn »eigenartiger� Charakter .
Fall Fedler in der Eharloktenburger Vezirksversatnmluug .
Die Charlottenburger Lezirksverfammlung vor -

handelte in ihrer letzten Sitzung 3 Stunden lang über den Fall des

deutschnationalen Stadtverordneten Fedler , dem vorgeworfen
wird , sein Ehrenamt in der Wohnungsdcputatton mißbraucht und

dadurch das Ansehen der Versammlung schwer geschädigt zu haben .
Er selbst hat aus der vor 14 Tagen stattgehabten Verhandlung die

Folgerung gezogen , aus der Wohnungs de pu ratio » aus .

z uscheiden , aber die in Eharlottenburg zu einer Fraktion ver -
einigte Deutschnational « und Volks parte , hatten mit¬

geteilt , sie sähen keinen Grund , ihn aus der Fraktion zu
entfernen und würden ihren Standpunkt in der Sitzung eingehend
begründen , also außerhalb der Tagesordnung eme Erklärung ab -

geben ; hierauf hatten unsere Genossen einen Antrag eingebracht ,
F. s Verhalten zu verurteilen und darauf hinzuwirken , daß er auch
aus dem Ausschuß für Wohnungswesen in Berlin ausscheide .

Der Vorsitzende der bürgerlichen Fraktion ( so nennen sich in
Eharlottenburg DeutschnationÄe und Volkspartei ) verlos ein « viele
Sellen lange Erklärung des Inhalts , F. habe als Mitglied der
Wohnungsdeputation iür seine Tätigkeit bei Bescktasiimg von Woh -
mm gen geschäftliche Vorteile weder erlangt noch sich oersprechen
lassen : er habe allerdings mehrfach taktlos gehandelt , doch
erkläre sich das aus der Eigenart seines Wesens und könne
di « Fraktion nicht veranlassen , ihn nicht mehr in ihrer Mitt « zu
dulden . Nach Verlesen dieser Erklärung hatte die bürgerliche Frak -
rion die Unverfrorenheit , dr « Absetzung unseres Antrags von der
Tagesordnung zu beantragen , also zu versuchwr , eine Aussprache
über F. , Verhalten zu verhindern . Unter gebührender Kennzeich -
nung wurde dieser Antrag mit Hilfe der Demokrat on abgelehnt . In
der sehr ausgedehnten Debatte traten mehrere Redner d« r b ärger .
lirhen Fraktion als Verteidiger Fedlers auf . Demgegenüber wurde
vom Bezirksamt , vom Bürger meister und vom Genossen
Stadtrat Hirsch erklärt , das Verhalten F. s sei geeignet gewesen ,
Korruption in di « Beamtenschast hineinzuwagen : um dies zu ver -
hindern , habe Stadtrat Hrrlch die Matznahmen F ediers , der sich
nicht gescheut habe , vor dem Mietei nizuirgsaiut als Vertreter eines
Schwarzmieters gegen das Wohnungsamt aufzutreten , stets durch -
kreuzt . Mitzstnnmurig herrsche allerdings gegen das Wohnungsamt :
das sei nur zu begreiflich , wenn man erfährt , daß in Charlotten -
bürg 28 000 Wohnungsuchende in der Liste stehen , davon etwa
18 000 in der Drkrgltchkeitskiste . Wenn das Wohmrngsantt in letzter
Zeit auch fast 100 Wohnungen neu beschafft habe und in nächster
Zeil noch 64 beschaffen werde , so bedeute das doch kaum einen
Tropfen auf einen heißen Stein . Für die sozialdemokratische Frak¬
tion geißelte Genosse Hor ' . ttz das Verfahren F. s . dessen Zeigen -
artiger " Charakter sich auch darin zeige , daß er aus der „ Duldung " ,
die feine Fraktion ihm zuteil werden lassen wolle , nicht die für jeden
anderen Menschen allein mögliche Folgerung ziehe . Auch der dem »
krattsche Stadw . Dr . Meier verurteilte scharf den Versuch der
Rechten , den Fall Fedler umzudeuten in Citren Fall Hirsch , der
damt noch richtiger Fall Scholtz heißen müßte , da der Bürgermeister
Scholtz ein Eingrenen gezen F. verhindert ' habe , bemerkte aber
im übrigen , die Dinge lägen nicht so klar , daß er ohne weiteres
ein Urteil über das Derhaitön F. s abgeben könne . Daher wurde
unser Antrag abgelehnt und statt dessen ein von Dr . Weier einye -
brachte ? angenommen , durch den der Magistrat aufgefordert wird ,
zu prüfen , ob F. noch geeignet sei . Mtgtied des Berkmer
Ausschusses für Wohnungswesen zu bleiben .

Die deutsche » Rundfunkgebühren .
Auf die Ansprache , die Staatssekretär Dr . B r e d o w am 4. Aprkl

v ? r den deutschen Rundfunkteilnehmern hielt , sind ihm zahlreiche Zu .
schrtsten eingegangen , in denen überwiegend der Neuregelung des
ganzen Runofuntwesens zugestimmt wird . Aber es sind auch ab -
lehnend « Zuschriften eingegangen . Darauf hat der Staatssekretär
in einer neuen Ansprache erwidert : „ Daß es uns nicht gelingen wird ,
restlos alle Rundfunkhörer zufriedenzustellen , war von vornherein
klar : denn es ist schwierig , die nicht immer gleichlaufenden Interessen
von Verwaltung . Press «. Publikum , Handel und Industrie so wahr -
zunehmen , daß jeder zu fernem Recht kommt . In den mir zugegan -
aenen Zuschriften wird zum Beispiel gefragt , worum die Teilnahm «
am Rundfunk in Deutschland 24 M. kostet . Di « Gebühr ist in der
Annahme festgesetzt , daß sich infolge der Neuregelung so viele Teil -
nehmer melden , daß die aufkommenden Gebühren ausreichen , all «
Unkosten zu decken . Wir hoffen , daß unsere Erwartungen in dieser
Hinsicht sich erfüllen werden . Dann werden wir uns freuen , es bei
der Monatsgebühr von 2 M. belassen , ja gegebenenfalls später noch
weiter ermäßigen zu können . Es liegt mir und meiner
Verwaltung fern , di « Gebühr bald wieder ohne zwingenden Grund

zu erhöhen . In einer anderen Zuschrift wird gefragt , ob wir wirk -
lich glaubten , daß niemand mit Detektorerlaubnis heimlich einen

Röhrenempfänger mit Rückkoppelung betreiben wird . Ich kann

hierzu nur sagen , daß nach den neuen Bestimmungen niemand mehr
Veranlassung hat . heimlich etwas zu tun und sich leichtsinnig einer
Bestrafulng auszusetzen . Ich bin überzeugt , daß Ich damit im Sinne
aller anständig denkenden Teilnehmer spreche . Es ist ferner gefragt
worden , ob wir Äamben , daß die Vereine der Funkfreunde die Ueber -
wachung ihrer Mitglieder im Sinn « der Reichstelegraphenverwaltung
lpmdhaben werden . Dazu kann ich nur sagen , daß wir die feste
Zusage der Vereine haben . Darauf baut sich ja die ganze Neu -
rogelrmg für die Funkliebhaber auf . lind es wird auch durchaus
im Interesse der Dereine und ihrer Mitglieder liegen , wenn sie sich
auch bei der Durchführung der neuen Bestimmungen « ms den Boden
der Telegrapheiiverwallung stellen . Es ist dann weiter gefragt war .
den , ob Jugendliche auch die Genehmigung bekommen werden : ge -
rade die Jugend wollen wir mtt heranziehen . Für diese steht die
Regelung vor . daß die Genehmigung von dem Vater oder Vormund

zu beantragen ist . Ich hoffe , oaß di « Neuregelung nunmehr voll
verstanden wird , so dag jeder weih , woran er ist . "

Aus offener Straße erschossen . Um 12 Uhr nachts hat sich vor
dem Hause Lychener Slraße 28 der 20 Jahre alte Arbeiter Walter
K. aus der Hussiteystroße durch cinen Kopf ' chuß getötet . Liebes -
kunnner hat den Unglücklichen in den Tod getrieben .

Die städtischen Narkihcllcn sind am Ostersonnabend für den
Kleinhandel ununterbrochen bis 7 Uhr abends geöffnet .

Das Rundfunkprogramm .
Karfreitag , den 18 . April .

12 Uhr : Anspracbo des Herrn Pfarrer Uithack - Stahn von der
Kaiser - Wilhelm - GedächtDis - Kirclie : „ Karfreitagsgedanken1 ' . 6 Uhr :
1. Arie an » . Okristus " frait Harmoniumbegleitang ) , von Hnbinstein
fKwntnersänger Benno Ziegler ) . 2. An » der Bibel ( Hannn Zweig ,
Rezitation ) . 8. Arioso für Violoncello ( mit Harmoninmbpgleitnngi ,
von Händel ( Prof . Anton Hekkirfgl . 4. Ave verum , von Mozart
( Fritz Wenneis auf dem Harmonmm ) . 5. a) Zwei geistliche Lieder .
von Beethoven : b) Ave Maria , von Pjüddemann ( Kamroersänger
Benno Ziegler }. 6. Aus „ Golgatha , von F. v Weingartner ( Hanna
ZrrQig . Rezitation ) . 7. Amlanto . v - v . T- i - haikozvsitv ( Pr d. Anton

„ Hekiing , Violoncello ) . Am Fliige1. : jv . vH- . lujeisWr UttO I: r . o' r.

Spöneck� .
Eine Hochskaplerin und ihre höfischen Beziehungen .

Eine der erfolgreichsten Hochstaplerinnen ist wieder an der Ar «
beü . Eine Plage der Pensionat « des Westens war eine Zeitlang
eine „ Dame " , die sich unter dem Namen Freiin von Uslar - Gleichen ,
Frau Dr . Schröder , Frau Oberleutnant Speener usw . als Ruhr -

flüchlling eimmetet « . durch Erzählung von Schauergeschichten Mit¬
leid erregte und schließlich mit wertvollen Schmucksachen und Klei -

dungsstücken der anderen Gäste verschwand .
Di « Ermittlungen ergaben , daß « s sich um die gleiche „ Dame "

Handelle , die auch in Baden - Baden , Weißenfels , Erfurt . Köjen und
vielen anderen Städten unter hochklingendem Namen auf -
getreten war . In einigen Ortichasten hat : « sie sich enger Be -

Ziehungen zu Kronprinz Wilhelm gerühmt . Sie er -
zählte dem Hotelwirt , bei dem sie wohnte , daß der Kronprinz mit
großem Gefolge sie in den nächsten Tagen besuchen werde . Das
veranlaßt « den Wirt , sein Hotel von den anderen
Gästen zn räumen , mn den hohen Besuch und das Gefolge
unterbringen zu können . So erhielt die Dam « , die sich für e i n
Mitglied des ehemaligen Hofstaates ausgab ,
unbeschränkte » Kredit , bis sie dann plötzlich verschwand .
In Berlin nahm di « „ Baronesse " einen hochgestellten Herrn so für
sich ein , daß er sie für geraume Zeit in Fürftenberg iu Meckien -
bürg unierbrachte und ihr außer einem Diener auch noch Pferd « und
Wagen zur Verfügung stellte . Am 24. Januar wurde die Hoch -
staplerin auf Grund von Zeitungsnotizen in Berlin ermittelt , ver -
haftet und als ein « geschiedene Lehrerfrau Charlotte Schröder fest -
gestellt . Im Untersuchungsgefängnis bekam sie einen Anfall von
Lungenblitten und wurde vorläufig entlassen . Kaum war sie ans
dem Gefängnis , nahm sie ihr « Schwindeleien wieder aus . Ohne
Zweifel hat die Hochftaplerin unter hochklingendem Namen in Berlin
wieder ein « Reihe von reichen Bekanmsthaften gerunden , die vielleicht
noch nicht alle wissen� daß sie es mtt einer « chwindlerin zu tun
haben . Frau Schröder hat em sehr ansprechendes Aeußere . Sie
steht am Ende der zwanziger Jahre . Ein besonderes Kennzeichcn
ist «ine oval « Narb « am Halse , die von einem Kehlkopischnitt
herrührt . Angaben nimm : Kriminalkommissar Bredeck im Zimmer
107d des Polizeipräsidiums entgegen .

Teutschnational - Bölkische Wahlmache .
Di « letzte Neuköllner Bezirksverfammlung , die

sich mtt dem Abbau von Bezirksamtsmitgliedern beschälcigre . gab
den Bürgerlichen Veranlassung , Wahlreden zu hatten , lvcit schwer -
stem Geschütz rannten sie gegen di « sozialistische Mehrheit , die von
einem Abbau de ? Wahlbeamten aus bekannten Gründen nichts
wissen wollte . Der Sprecher des deufichnational - völkischen Blocks .
Herr Langula meinte zunächst ganz naiv : „ Schon aus politischer
Reinheit fei ein 2lbbau unerläßlich

" Aber schon im zweiten Sotz
zeigte «r sein wahres Gesicht , indem er tagte : „ Es handelt sich bn

unseren Bezirksamtsmitgliedern um politisch eingestellte
Leute . " Aha , die früheren Magisttatsmitglieder waren unpolitisch
eingestellt , nämlich deutscyuctticnal ! Der Redner der Sozialdemokratie
Genosse Harnisch erinnerte den T<nttschvölkischen zunächst an
Thüringen und begründete dann eingehend unsere Stellungnahme ,
von einem Abbau der Wahlbeantten Abstand zu nehmen . Früher .
als die Bürgerlichen noch das Heft in Hörden hätten , waren allein im
alten Neukölln neun besoldete und zwölf unbesoTdei « Magistrotsmit -
glieder . Mit den Ort st eilen Britz , Buckow und Rudow ivgar vier -

zehn besoldete . Jetzt , nach der Verschmelzung , wo eine Reihe neuer

wichtiger Aufgaben hinzugekommen sind , wie Kriegsfürsorgeamt ,
Gesundheitsamts Erwerbslosen - und Wohnungsfürs org «, sind nur
zehn besoldete Bezirksamtsmttglieder oorhandem . Da die Verwo -

lungstärigkei : allmählich in die Bezirke zurückflutet , gibt es auch
bedeutend mehr Arbeit für die einzelnen Dezernenten . Aber selbst
wenn die Sozialdemokraten einem Abbau zustimmen würden ,
könne von Erspmmis keine Rede sein , weil cm Sielle der Bez�ri : -
amtsmitglieder höher « Beamte , die zum Teil «in wett höheres Ein -
komme » beziehen , die Arbeiten erledigen müßten . Während die
Rechte einen Abbau von vier besoldeten Bezirkscmtsmilgliedern ver¬
langt «, hallen die Demokraten schon zwei genehmigt . Beide
Anträge wurden schließlich gegen dw Summen der gesamten Bim -

geilichen abgelehnt . _

Wasser billiger , Milch teurer .

Die Berkner Städtische Wasscrwerke Aktiengesellschaft ' eilt mit :
„ Don der Standaufnahme ob 1. Moi 1924 ist der Wasserpreis
auf 19 Pf . für 1 Kubikmeter ermäßigt worden . " — Fü : un

Bezirk der Stadt Verlin sind die Preise für Vollmilch vom 19. April
ab : Bei Abgabe der Milch vom Kleinhändler an den Verbrat ! 7
SO G. - Pf . , bei Abgab « der Mich aus Kahställen an den Vertu auch
34 G. - Pf . , für Magermilch 10 G. - Pf . Die bisherigen Preisfest -
setzungen treten mit dem 19. April außer Kraft . — Die A - Milch karten
werden mit • %, die B- Milchkaicken sowie die Karten für werde : j ' S
Mütter ( E- Karten ) mit Vi Ltter Vollmilch beliefert .

KraftomuibuSverkehr C ladow — Spandau .
Am Ostersonntag wird der regelmäßige Kraftomiiibu - -

be ' rieb von Cladow über Gatow nach Spandau ai fgenommen . Die
Fahrten erfolgen vorläufig viermal täglich , und zwar : ab Cladotv
6 Nhr . 8 Uhr 4S Minuten , 3 Uhr 3S Minuten und 9 Uhr IS Minuten .
Ab Spandau 7 Uhr 40 Minuten , 1 Uhr . 5 Uhr und 10 Uhr 10
Minuten . Sonntags verkehren außerdem noch ab Eladow di. -
Wogen um 12 Uhr mittags und um 7 Uhr abends und ab Spandau
um 10 Uhr vormittags und um 7 Uhr 50 Minuten abends . Der
Fahipreis für diese auf Veranlassung der S' adt Berlin einqcfiihrrrn
Verbindung bettägt an Werktagen 30 Pf . , an Sonntagen SO P».
Späterhin ist auch beabsichtigt , des Sonntogz die Verbindung über
die Heerstraß « bis zum Rcichskanzlerxlatz auszudehnen .

Roheitsakt eines BoxtrainerS .
Der 41 Jahre alte Boxtramer Gustav W. aus der Jnnsbrückcr

Straße belästigte am Bayerische . , Platz zwei auf einem
Spaziergang befindliche Domen . Als der 23 Jahre
alte Tapezierer Otto Radfte aus Eherlottenbulg die Damen rar
weiteren Belästigungen schützen wollte , ocr ' stzte ihm W. eimn der¬
artigen Schlag gegen das link « Ohr , daß der jung «
Mann besinnungslos zu Boden stürzte und aus Mund
und . Nase blutete . Man brachte ihn nach der nächsten Rettungsstelle ,
wo der Arzt einen Schadelbruch feststellte , und dcmn noch dem

Auguste- Vik- orio - Krankenhause. Der Täter ist festgestellt worden .
Diese unsäglich rohe und gemeine Tat steht in krassem Gegensatz zu
jener eigentlich überlegenen Ruhe , Besonnenheit und Kaltblüügkei : ,
die die begeisterten Freunde des Boxsportes jedem Boxer anrühmen .
Sie veldient exemplarische Strafe .

Der „ LZevullmSchtigte der polnischen Armee "

Einen umfangreichen Schwindel mit Ferngläsern betrieb längere
Zeit ein ZSjähriger aus Wilna gebin liger Kaufmann Wallendo -

witz - Zelynski� der früher russischer Offizier war . Vor
längerer Zett schon trat er in Berlin in Großgeschäften als „ Be -
vollmächtigter der polnischen Armee " auf , mach : «
größere Abschlüsse über Feldstecher und bezablte mit
Schecks auf feinen Namen , die ab « , wie er sagte , von der . polnischen
Regierung honoriert werden sollten . Um die Geschäftsleute sicher
zu macht » , ließ er die Sachen wiederholt nach d ? m poktssch ?» Kon -
stllat bringen . Hier hatte «r unter falschen Borspiegelunaen den
Pförmer veranaßt . sie für ihn in Empfa - lg zu nehmen . Die poi .
Nische Regierung bezahlie jedoch die Schecks nicht , weil si - von dm ,
mrgvbl . chm Bevollmächrigten und seinen Aufträgen nicbhz w ' . o
Dep Schwindler wurde verhaftet und oerurt - . itt . Nach Berblchung
seiner Strafe spielte er jetzt , aller Ostsprachen mächrg , den Beauf -
traaten der litauischen Regierung in einem Geschäft wollte et 1300
Feldstecher für die lnauilch * Artttee kaufen . Sie sollten 70000



( ScOrnior ! kost «?. Nls das Geschäft aus die Scheckzahlung nicht ein -
xing , begnügte sich der . VevoLmächtigte " mit zwei Fedstechern , die
man ihm zur Probe anvertraut twrte , und vsrkauste sie. Nach der
Veschmbulig erkannte die Kriminalpolizei in dem Käufer sofort den
ehemaligen russisÄen Offizer wieder , ermittelte ihn in einem Hotel
und na hin ihn fest . _ _

Das verführerische Srillantenbanö

. . . oder der Nervenschock aus dem Balkon .

Das Derfchwinden eines Annbandes beschäftigt die Kriminal -

Polizei . Ein Industrieller , der oni Kurfürstcndmnm als I ' MggeseEe
wohnt , hatte früher ein Verhältnis mit einem Mädchen , das fetzt mit
einem Schlächtermeister verheiratet ist . Er machte auch die Be -

ianntschaft des Ehemannes und erhielt öfter feinm Besuch . Aber

auch die junge Frau verkehrte nach wie vor in seiner Junggesellen »
wohnung .

Nun besah de ? Industrielle ein schönes Dril -
? a n t a r m b a n d , das über AM Go l d m a r k wert ist . Das
Armband gefiel der früheren Geliebten fo lehr , dah st « wiederholt
Andeutungen mochte , ob sie es nicht bekommen könne . Bisher waren
diese Versuche gescheite «. Da lud sich die junge Frau eine ? Tages
bei ihm zum Nachmittagste « ein . Hierbei bat sie ihn , ihr
das Armband doch einmal anzulegen , weil sie zu gern sehen möchte ,
wie es sie kleide . So geschmückt trat sie auf den Bc- lton hinaus , um .
wie sie sagte , etwas Lust zu schöpfen . Plötzlich bekam sie, während
der Industriell « im Zimmer gebliebn war , einen . Nervencmiall " .
Als sie sich wieder erholt hotte , war — das Armband verschwunden .
Beide suchten vergeblich . Um jeden Verdacht von sich abzulenken ,

Auf der Flucht erschoffe «.
Als Tanzbvdenkavalier - Einbrecher und Heiratsschwindler wurde

ein Mann ermittelt , der kürzlich auf der Flucht einen Schuß erhielt
und jetzt im Staatskrankenhaus seiner Verletzung erlegen ist . Polizei -
beamte wollten in der Delziger Straße zwei Männer , die schwere
Paket « schleppten , stellen . Die Verdächtigen warfen ihnen aber ihre
Last vor die Füße und ergriffen die Flucht . Als sie auf wieder -
holten Anruf nicht standen , schössen die Beamten . Der ein « brach
getroffen zulammen , der andere entkam . Der Schwerverletzte wurde
als ein 50 Jahre aller Fritz Hender aus der Großen Frankfurter
Straße festgestellt . Der zweite , ein 23 Jahre alter Herrmann König
wurde nachträglich ermittelt und festgenommen . Heyder war als
flotter Tanzer Stammgast auf den Tanzböden , feijelie dort Haus -
angestellte an sich und lockte ihnen die Schlüssel ad . Diese steckte er
seinem Komplizen zu , die dann Einbrüche verübten , während er
selbst weirer tanzte .

fest widmet « , fi «l ein unscheinbares Mädchen auf , das sich
nach längerem Aufenthalt anr Gleisdreieck nach der Schlllingsö rücke
zu entfernte . Die Beamten folgten heimlich und sahen , wie es auf
der Brücke eine Brieftasche unter dem Mantel hervorzog und aus
ihren Inhalt prüfte . Daraufhin wurde sie festgenommen . Di « Er -
tappte , die sich 2 o r o t h e a Jakob nannte , spielte die Unschuldige ,
obwohl man v i e r I r i e s t a s ch e n bei ihr fand . Der Erkennunas -
dumst entlarvte sie als eine 17 Jahre alte Ella Sauer , die im
Okiober vorigen Jahres aus der Füriorgsanstali «ntv ' ich und seit¬
dem verschwunden war .

Die Osterkarken dieses Jahres , besonders wenn sie an Brief -
markenfammler gesandt werden , frankiere man mit den Wohl -
sahrtsbries in arten der Deutschen Nothilfe , die in
vier Ausgaben erschienen sind und noch den Gemälden von Moritz
von Schwind die Werke der Barmherzigkeit darstellen . Sie sind an
allen Postschaltern zu haben .

erbot sich die jung « Frau zu einer körperlichen Untersuchung . Dies «
vollzog dann

~
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Aber das . Armband blieb verschwunden . Die Trägerin hielt es
der Industrielle auch selbst auf das allergenaussts .

wohl für möglich , daß es ihr bei dem Anfall auf die Straße herab -
aesallen sei oder daß sie es gar unbewußt weggeworfen habe . Der
Industrielle aber hielt das nicht für möglich , ging leider rücksichtslos
und uneingedenk der schönen gemeinsmn verlebten Stunden sofort
zur Polizei , die seinen Verdacht alsbald bestätigt fand . Endlich
gestand die Beschuldigte daß sie sich das Armband angeeignet Hab«.
Sie habe es in Papier gewickelt und einstnieilen in der Toilette
rerstecki . Aber auch hier war es nicht mehr zu finden . Venmitlich
ist es einen anderen noch nicht aufgeklärten Weg gegangen .

Bergmanns Zahnpaßa

» sodonf

im Gebrauch die billigste

POSTABONNENTEN
Der Vorwärts ist Jetzt monatCidj zu Bestellen und
zu bezaHten . Wer auch tm nä <£ sten Monat Wert

auj eine regelmäßige Zusretlang des Vorwärts legt
und eine UnterBredung der Zustellung vermeiden
mödte , muß die Erneuerung des Postbezuges sc
fort Bei seinem zuständigen Postamt vomeBmen

Vorwärts - Verfag G. m. B. H.

Wohnungsfürsorge G . m. b. H. statt Siedlungsamt .
Die Wohnungsfiirsorgegesellschast m. b. H. Berlin , die in diesen

Tagen von der Stadt Berlin und der Preußischen
Staatsverwaltung gegründet worden ist . wird ihre
Arbeilen am 22. April 1924 ausnehmen . Die Gesellschast bezweckt
die Förderung des Wohnungs - und Eiedlungs -
w e f « n s. Sie verfolgt ausschließlich gemeinnützige
Zwecke und übernimmt im wesentlichen die Tätigkeit , die bisher
das Siedlungsamt der Stadt Berlin ausgeübt hat . Die Gesellschaft
hat ihren Sitz im Stadthaus , Parochialftr . 9/18 III . Dorthin sind alle'
Zuschriften , soweit sie neue , nqch nicht mit öffentlichen Mitteln
finanzierte Bauvorhaben im Gebiet « der Stadt Berlin betreffen , zu
richten . Hingegen sind all « Schreiben , welche die vom Städtebauamt
der Stadt Berlin in den Vorsahren fmanzierten Bauvorhaben an -
gehen , wie bisher an das Städtebauamt zu adressieren .

Die fudstische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den
19 . d. 2IL, und am Dienstag , den 22 . d. AI. , aus .

KW uvaufgeklLrlcr Unglücksfall beschäftigt die Kriminalpolizei .
Gegen 11 Uhr nachts wurde vor dem Haufe Dresdener Straße 14
die Leiche eines etwa 16jährigen Mäidchens in
einer Blut loche aufgefunden . Stirn und Gesicht waren schreck .
llch zugerichtet . Ein herbeigerufener Arzt stellte fest , daß der Tod
insolge Schädelbruches eingetreten war . Nach Zeugenaussagen soll
das junge Mädchen von einem Kraftwagen überfahren
worden fein .

Zahlreiche Taschsndlebfkähle wuiSen in der letzten Zeit im Hoch -
und Untergrunbbohnverkehr am Gleisdreieck verübt . Fast
täglich wurde von dort mindestens ein Diebstahl der Kriminalpolizei
gemeldet . Der Sondcrpatroiiille , die der Gegend ihre Aufmerksam -

criteij Cftcstag vorm . 10 Ubr in der Helllg - Krenz - Kirche . HaUcschts Tor ;
Pfarrer D e d n am ersten Öfter taz vorm . 10 Uhr in der Rrformaticn� .
kirche, JfW , ©iclefflr . 33 ; Pfarrer Schmidt am Karfreitag , abends C Ußr
und ersten Lftertag abends 6 Uhr in der Thomaskirche . SO. iNarianneu -
platz , und Pfarrer Die . 1) ?. P t e ch o w S k i am Karfreitag vorm . 10 Uhr
und ersten Oitertag abends 6 Uhr in Zleukölln in der Phiiipp - Mclanchthon
Kirche , Kranoldstr . 16.

vezlrisbitdnngsllllsfchuß Groh - Serlin . Für Oflerfonnabend , Gstmiag
und Montag find noch einige Karten für das Deutsche LPernhauS , Chor -
lottenbnrg , im BesirkSblltmlgsauZschuh zu habett .

Das vczirksamk Ariedrichshain veranftallet am Sonntag , den 20. d. M. ,
mliiagS IL bis 1 Uhr , ein Konzert auf dem Petersburger
V i a tz. Das Konzert tvixd ausgeführt von der Kapelle der Schutzmann «
schast sin Zivil). Ansprachen werden hierbei nicht gehalten . ES werden
Schüler mit Sammelbüchsen umhergehen und für die „ N o thikse� sammeln .

- 0-

Groß - Serliner Partemachrichten «
Die Ableilungskassierer der 14. . 21. . 52. . 60. , 62. . 79 , 8Z. , 92. ,

166. , 168. , 122. , 126. , 133 . und 138 . Abteilung werde : , hierdurch noch -
male öffentlich aufgefordert , nun endlich die Abrechnungen zu leisten ,
die nach dem Statut bereits bis zum 31. Mörz zu erfolgen hatten .

Gen - VePr . : » e » ,ee & Möller , Berlin S 61, BärwaidstT . 49. Fararet: ftrihjl 9S5i

A Uilftr - m langfähi
m August Rieh . er , Frau

zu ihre - morgigen
AS ßdfcrnen Hochzeit

tkie hctjlidjrten Gtasmanlch »
■r. DteEcnoffen der Il . Ableiwng

kffö ? Dem Ksllkim

H iiipt Riditsr b. Jttiisr Ehefrac . . .
v., , ? embenet Str . 4 \jj
gl - , der schon (IfcccA Jahre in anser - n
Viiy SKUtrr . als Mitglied de» Deutsch « M

Metallarbsiter - Berd . Oedt , hie�ch- ,
n herzl . CiadfvrtlnsthE z. Hold. BodrreitM

' JA «erliu , den 18. Äoril 934. W
DU Bezirtsleituna des

v>>Ä 14. «tj . D. R. V. . Moabtt

LMMMme Sei Wies Ig SM
Tinladung zur ord «n,l >ch «n « n » .

i « odilhu « 0 am Monlag den 3« d SR. ,
nachul . ' / . # Uhr, tm Nafsealotul , Ocanifr . .
siratze lZS — Tagesordnung : , . - td-
nahm - der IahresrechnuNa für das Jahr
1933 Mld Berickn de» Rechmmasaus .
schuife«. 2. Befchlußfafsiuia Öder dte 13
Ad- nderung de- Saznng ( § 18). 8. Srr -
fchiedene ». 1- 4/3

Berlin , d « 16. « prU 1984.
Oer Vorstand .

starl Roder . B- rsize - ider .
«Inladunaskarie dient al » Au « « ei ,

Zunnnr »«ranlenkoff » der Zni >»«ll «re .
Sold « und SitderichnUodo - SnAnne

zu Berit » .
Einladung

zur ordentlichen Au » fchußfihung
cm Ssnaabc b, den M. Ngrü . abend »

Uhr . na «raxhischem Veret «»ha »s ,
Alcrandrlnenftr 44

g
richl der Revisoren . 4. Eatzlwgsande -
rungen 5. P- richieder . e» . .

Um pitnttl ' ch-s und «ahliliche » «r -
scheinen wird ersuckl . -04/1

Oer vorstand .
ittax Rost , Dorf. Hugo Herst , Schriflf

2MärH »
wöchsnllJeiizaliluiig

liefere
"

fiSll
lertiß und nach Maß

Sarartie für tadaüüsaiEiöiTjraiteÜna!:

Z-llÄZSillM! J. KüfZllOfS
Oranienstraße 160 , 1.

Garantferf unschädlich

Zum Osterfeste
auBergewöiinlieh billige Preise

Mäntel, Kleider , Kostüme

und Blusen
Vorzeiger dieses erhält 5 % Rabatt .

Besichtigung ohne Kautzwang

Kauthans Oebr . Prenß ,
Beosselstr . , Ecke Enttenstr . (Soaliit). m\ . Tnnsstr.

StobM
I3; S

Lez' Zztel
m

Möbelfabrik

kodLssiiseli
Berlin 0,112, Rigasr Sir. 71/73a

Baiias ; ation : FranKfurier Allee
Tosphon - Am? Alexander Nr. 4161

Güßst Knoebotm koiiipl . WoIinungsßiQFicbtQnyen :

Holzhäuser " h�' j�SV8
Haupt egped. des �Vorwärts " .

i kompl . elcd . ScMalriivmcr

t Anrichledörde

. . . . .

I kcmpl . Sctifaseimmer 4
I n Speisezimmer

'ntr i
I Anrichtei - . llclie . . . I

1 kompl . ScblafriBiner , 1 kompl . Speisezimmer � iß Ost
1 Nerrelizliamer und 1 AnricMekucIie » UÜU . *

Ucxucb lortneadf •ch Gcschaitszelt 8 —7 t ' hr . ► Beencb lohnend I
«cor ,

ÜNON



Nachdem aß * Vbafynmgtn Msbtr «nbervckfil�tW Wfben . nttbm
tte zuständigen Revisor « , hierdurch ersucht , in tnei «, 14 Abteilungen
nun endlich Wendel zu schaffen . I . A. : Wex Paget « .

♦
7. 9rtl < aharl »tte »w»s . ffik den vskrtsnaabent . «tnnitaa UA»

tU. , 20. vjüs 2L arril ) find noch «orten für da - Deimch « vperndau - ,
Cdarlottenburg , beim Genossen Bilk , Ziordhauiener Str . 10. pi baden .

m. ÄMl« Schönebeni . ssricdraan . SbteUuns - führer ! Sonnabend , dcn IS. Snril ,
nachmittoa » 3 Uhr, Handzettel adbolen von Bill . Martin - Lutder - Sti . 88.

II . «ret » Sonnabend , den 10. Dpril . abend » 7 Ahr , bei Srahl , Nied «»
rchöneweid «. Krriivorfiondsfitzuns mit den Abteilungsleitern .

Heute , Freitag , deu IS . Apcll :
tU Abt . Die Bezirksfichrer müssen die Ginladungen für dl » Abtesslungsver -

famwlung vom Genossen Kroll . Utrechter Str . s . abholen .
Iß. Abt . 7 Uhr wichtig « ssniStionürsihuno bei Keufner . Hazelberg « Str . 20».

*
8. Abt . Tintrltt - karien zum ffamwenabend mit Mlvn>ortr <m am ZS. d. M.

(8. vsterfeiertagl sind noch bi « Nrertag beim Genossen BiUuth , Steinma ».
ftraße 21. Stfl . 4 Tr. . zu haben .

Arbeitersport .
Verbefußballspiele .

Am Aarfreitag , den 18. April , nachmittag « SH Uhr , finden
folgende Fußballspiele statt : Bezirk Norden : Adler 08 — Ober .
spre e auf dem Adler 12- Platz , Christiania Str . . W a cker 20 —
Berolino - Neukölln auf dem Exerzierplatz . Minerva .
Borsigwalde — Lichtenberg II auf dem Mineroa - Platz .

pomth
�inö�r - u . �rankANncchrung

J fu » 5öuzl >r,ge . grSilere XioSer . kim » < f,�n »

/ / ärjttirh » nipfohlm

UjoA Mm, oll Fi (Kragata)
aucti veralte, « Wunden hellt die milde und vo hl tu ende , aelt Jahrzehnten
bewährte San . . Rat Dr . Strahl ' * Haasaalbe . In Orifrinal - Dosen
erhültl . Elefanten - Apotheke , Berlin SW, Lelpslgcr Str . 74 , an OönhoffpL

BorwSrte . chennigsdors — Adler 12 {s Hennigsdorf .
Bezirk Ost ««: Frtfch - Frei — R üstig . V srw är t s , Nieder -
schvneweid « ( Gasanstalt ) . Askania . Aöpenick — Fortpno
2S - Ltchterfeld « in Köpenick . Martenstraße . Neukölln .
Britz — Steglitz in Stralau . Goßlerstraße . Sparta — S ie »
mensstadt iii Lichtenberg . Wagnerftrahe . Bezirk Süden : Lik -
toria — Herta 22 in Tempelhof . Kafferin - Augusta - Str . Stern «
Marienfelde — Germania . Weißens e « in Marienfeld « ,
Dcrsstratze .

Auf dem Adlersportplatz , Christiania Straß « , findet am 20 . April
(1. Osterfeiertag ) ein Fußballe euspiel Eoncordia I gegen
Adler 12 I statt . Spielbeginn um ¥ >4 Uhr . Vorher Spiel der
III . Mannschaft gegen Adler 08 III . Am 21 . April (2. Oster .
seiertag ) spielt Zehlendorfer Ballspiel - Elub I gegen
Adler 12 I. Vorher Spiel der LI. Mannschaften . B « III .

Mannschaft von Adler 12 spielt gegen Teutonia 00 Iii . Epielhegitm
um 12 Uhr IS Minuten . An beiden Feieltagen wird gwter Sport
geboten .

Hockey - Derbetag .
»i « ffeeie Zutuerschaft Bilmerederf vetmsslaTtei auf dem

eigenen BersiusvlaK . Wliri - embergifche StieHe , am 2. Osterfeiertag eiuen
Hockey . Werbetag . Wilmerodori bat fich zu be » Osterfeiertageu die
l . Sockeymonnfchaft de » Arbeiter - Svoit�llub Lrwzia Thonberg 20 virpflichtet :
ebenso haben die Bereiye Ficht « U MSnnerabt . und Freie Turnerschaft Goar -
lotienburg mit ihren 2. MSnueimannschaften , ffichte - Beft u» b Freie Turner -
schaft Charlottenburg mit ihre « 1. Mannschaften zuaefagt . Dt« Spiele be»
ginnen am Z. Feiertag nachmittaga Zb2 Uhr. Am 1. Osterfeiertag spielen auf
bemselben Platz Arbeiter - Sport - Club Leiozlg Thonberg 02 —Sportabteilung
Fichte - West. Eptelbeginn nachmittags 0 Uhr .

Sin Faßiall - Berbespiel findet am Karfreitag , den IB. April . Iii Borfigwolde .
nachmittag » 8Vi Uhr statt . Hier stehe « sich zwei alte Rivalen gegenüber
Mincroa I —Lichtenberg 0 I.

S . V. Sparta IMl . Leichtathletik . Fufibal , Hack», . MML L vor .
fitzender Dillt Bend ! . Derlin . Friebrichsfeld «. Daldersceste . 24. Urbungsabenb «
leben Dienetag und Donnerstag im Lichtenberger Stabion . Karfreitag
Wandervartie nach Etraniberg . Treffpunkt 7 Uhr Schlef . Bhf . Wadristratze .
Osterfonniag : Fuhballspiel Sparta I —VfB. Gotha I, Stildt . Sportplatz
Lichtenberg , Bagnerstraße , nachmittag » I Uhr ; vorher untere Zssannschaften ,
1. Spiel Üli Uhr.

De, Artist «»vereia Südost 1804, S. ». , veranstaltet am l . Osterfeiertag in
her Alhainbra . Wallner - Theatei�Str . IS, ein große , internationale » Artisten -
fest. Dem Verein ist e, wieder gelungen , «in Programm zusammenzustellen ,
da » au Darbietungen den größten Variete » gleich steht . G» stebl somit jedem
Sporiemann und jedem B- sud�r de » Feste » ern guter Abend bevor . Der Saal
wird um >44 Uhr eröffnet .

« » « » AlMpfe w « v « . , 4 Jttda , Ue sm epoTt &a « « » gsried tt
est Sonntag in Ovantenburg eusgetragen wurden , hatten auch zwei An»-
scheiduna »kampfe für die Berliner Meisterschaft gebracht . Im Leichtgew ich-
konnte L. Frank <93. Bor - Club 19) A. Bitsch yl {Siegfried 00) knapp »ach
Punkten schlaget� Im Beltergrwicht schlug B. Adamkiewiez {Sieg¬
fried 00) tn der 8. Zinnde K. von Seweren ( Siegfried 22) . Sieger
S. Adamkiewiez mit L k. ». 1 unentschieden .

Sport .
Renneu zu ZNarieudorf am Vovaerskaz . deu 17 . April .

1. Ae » « ent I . Barometer ( RogowSU ) , Z ZNagara I ( Z. Schmidt ) .
8. Hailptmann ( 8. Tr «therz ) . Tow : -28 : 10. Platz : 14, W, IL : 10
Ferner liefe «: Maikönigin I , Elfe B I, Fürst . MtrabelliS L

S. Rennen . 1. Corona Mc. Kmneh ( Lichtenfelb ) , 2. Olley B ( P

f eSert ) , 3. Dompfaff I (2. Weiß ) . Toto : 80 : 10. Platz : 12, 11 : 10.
erner lief : Leuchtturm .

S. Rennen . 1. Amorette ( F. Schmidt ) . Z Ludmill I {Rogowski ) .
8. Lump ( Th. St - egrr ) . Toto : 4S - 10. Platz : 21. 18. 23 : 10. Ferner
liefen : Fcffrie » jr . . Clärchen M, Pontresina , Germania 23, Alpenfex ,
Fred Wille « jr .

4. Rennen . 1. Mary S ( S. Paul ) . 2. Srdmanu (<&. BlolZ ) ,
8. Adler ( v. Sürgenfi ) . Toto , 2S : 10. Platz : 12. 12. 1l - 10. Ferner
lteien : Karneval , Wlertony , Prinz Kuckuck, Schlips . Em gegen den Sieger
eingelegter Protest wurde zurückgewiesen .

S. Rennen . 1. Uotrutmer {I . Ml » ) , 2. Fllmdwa ( S. Treuherz ) ,
S. Clemaii » blau ( H. Grube ) . Toto : 11 : 10. Platz : 11, 21 : 10. Fernf
lief : Handfest .

8. Rennen . 1. Heiman ( Weidmüllrr ) , 2. Tie » SattS {Weidner jr /
8. F « U iL. «ritz ) . Tow - 20 : 10. Platz : 15, 20 : 10. Ferner Ited�
Frankeustein , Roia Fordes , JMerpellattt .

7. Rennen . U Albatros ( J . Mill ») , 2. Matador l ( S. Trerrhrrzt .
8. Durchbruch {G. Lautend erger ) . Toto : 15 : 10. Platz : IT 18 : IL.
Ferner liefen : Jung Bergfried , Paul B, als 2. disqualifiziert , 80 Proz .
der Platzwetten zurück .

8 . Rt » ne » . 1 Longodarde ( H. Grude ) , 2. Feoelon (L. Weiß ) . Tow :
18 : 10. 2 liefen .

Madenwürasr ckWA-
mttttI „ Iy « oln <lc " ,

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » « ■ ■ ■ HOBlSBKaESB wthiis . tiieiJ . Areka »
fchokolade . Mit genauer Anweisung . Schachwl 80 Pf . Rur echt von ,
Labor atoriu « Lütz Dre »d«u- Zl . 2 » olle « Apotheken und Drogerien .

Am Kt April 1924 veittarb nach längerem
schweren Leiden meine herzensgute , trensorgende
Lehensgeiährtsn , unsere liebe Schwester , Schwi -
gerln und Tante

Martha Demmning
im Alter von 48 Jahren .

Max Dammnlng
und AngehSrig «.

vi « Trauerfeicr findet am Dienstag , den
22. April , nach mittan 5 Uhr , in der Siadthalle ,
KlosierstraSe , die Cmascherung abends 7 Uhr Im
Krematorium GerlchtstraBe statt .

Am Mittwoch , den Ib. April , verschied nach
schwerem Leiden unsere Heb « Genossin ,

Frau Stadträtin

Martha Demmning
Im AUer v cm, 48 Jahren .

Ihr - Leben hätte sie den Unterdrückten —
Kindern und Proletariern — gewidmet Ihre rast¬
lose und selbstlose Arbeit für den Menschheits¬
gedanken wird uns stets als Vorbitij dienen and

,jfcr Andenken ehren . 8/20
Die ' sszitllstfseben Beamten , ingestellien
und Arbeiter des Bezirksamts Fried rlebshain

Tiekersobfittert geben wir von dem plötz -
liohen Ableben unseres langjährigen , treuen
Mitej - beiters Herrn

Friedrich Scheffler
Kunde . — Wir werden ihm stete ein gutes
Andenben bewahren .

Glant & Singer and Personal
PrlrdrleiistraBe 187

Turch lahretauge Praxi « w Eüdbeutfchlonb habe ich mit
meiner aaertaaut besten Srilwethobe das einzig richtige
Mittel gefunden , osteue Bein « {Aramvfaverg . - jchwttre ) , ge »
fchwollea « Bein «, auch tu ganz »eraltetem Föllsn . wo
bisher jede - Hill « versagte , wirtlich vollständig zu heilen ,
und zwar valllovoueu ichuiarzws ahne BerulSstoeung ,
ohne Bettrahe , ohne Sprige « und ohne zu schueldev .
Um einen jeden B eialrld ruhen von meinem wirklich sicheren
«! or - ah ( , >n zu überzeugen . folgt die erste Behandlung
oSvig tostrnla », damit ist jedes Risiko fftr Sie ausge¬
schlossen . sserner erfolgreichste Betzandlua , van «alz .
pust - BeuenentzSndung , trockener und nasser Flechte ,

stluiischko - , , Hühnerauzeu , Hornballen «fw.
K. U. ti . ZFlkttPss Speiial - fkeilinstlMt «Ur Hautn » u . 11 . ZrAÖClrf Beinieiden , olfene Beine
lottbussr Dimm 8I - 8B, Elog . Sinderstr . , Boebpzrt . r,

Sprechstunde 10—5, Sonntag 10 —12
Attgschneidcn . anfbewahren t

yersneften Sie , u . wir befreim ste Yon d. gr . Sebmtrxr

Garderobe
k anf Teilzahlnjß

Herren
Cirlaways

lailieniäQtelJduüii

ßDrsüien-fiiizilöe
Bei genügender Legi

Damen
!il >!U>l !. I!>M
« 8 . Hiilel
MAM

itima ' lon kann die Ware

Kfletallbetten
Stataloatrau . , Kinderbetten dir an Priv .
KaL30A fiel . Elsenmübelfabr . SnhlTbCr

zum Osterfest
auf

/Teilzahlung *

dol

genMen . » — . . . . . . .. . . . . ._. . . . . . . .
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
An < Irea « straBseSS , 1. Etage .
stiater . bahnverbindung : 1. 3, lo, td, 68. W. "
176 Auiorus 19. i Min, vom Schles

Ans Herta und Fron Boiler ' « FBUawulte »

Also , mein SO&er , schreibe :

Liebe klteml Wir sind hier in Rom gldcVUch
niedergekommen , mit Flugteug , es war fabei -
hafll Wir haben uns die Pdcrskirche an¬
gesehen , natürlich war der Papst auch da :
wo soll er denn sonst sein I Rom is! wunder¬
bar schön , überhaupt die Welt ist wunderbar
schön , aber vitl schöner noch ist Pili («ie
steht daneben und glaubt es nichl ) . Fifi kommt
jetil dran . Also Grub und Kub Euer Edl ! " —
. Mein «über Edi übertreibt natürlich . Es istaber
auch herrlich , nur das Essen ist tu fett , tu östg.
die Leute haben Wer gar keine Ahnung vom
Kothen . Abo , liebe Mulfl , herrischen Grab
und tOOKüsseauch an Papa , und vergib nicht .

den . Gröbas Stent , Original

Margarine * tu verwenden . * Sie Ist in «Ben

einschlägigen Geschissen tu haben . Mit
Frischmilch aus eigener Meieret verbullert

b Bultergeschmack und NShiwert
urübcrtreffUch

aw nm«»»»» » «»«twfcinrti *»». n»»n»
SUmMocjI, Wur > Itöem Mniwxk awIKhca S »»«

« Uhr beslditit » werdea.
tir »$cnb*h*vttrb1 *äuBt UtUe 44

xu denkbar günstigen Bedlngunsen
baf klein «» An» und Abrehlung :

Herren - AnzQse , Paletots ,
Knabenu . Burschen - AnzOge

Ersatz för HaSarbeit 9

Trolx der olechrlgea P r o J » e gelangen
ngr P r 1 m a - Q u a 1 1 1 K tan zutn Verkaul !

Golm Kr. FranMniler Sir. 5$ ss

bin zahlreich « Betetltgung famtr
für die reichen Kranzspenden bei da Pe-
«chigung mein « Tochter 78/14 »

Margaret «
wie Teilnehmer » anfi

Fi » Mr »interbNedenen
>de « neu ,

Nrl « » vand » n » ah ,
Aarl Schul » .

Lxirs - preise
nur » 0r

SmabcmM

%

Schokoladen
In 0r « aer Auswahl I

Billige Bezntfsqoelle fflr
Kantinen

�und
wiederver -

Panl Grindel ,
DIrcksenstr . 47 , nln Sduttel Bm.

rme
vertreibt ti

io« all , schädlichen
ElnjmeidevQrnKr
9)1 1,73, kjnöetmi . W
Sp�lell gegen Ma¬
gen- {Aster - ) Würmer

HS , 24 . 50 23 . 50 39 , 40 . 50
CoTereoalmlnfel Pesebe TBChmintel Bieg . Tuebmintel
glatt u Bio deform Halbwolle reine Wolle

SS . . 02 . . 108 . .
Eotiflek . CibsrdlBSkostflme HedellksstSme a. »Intel

la Verarbeitung auf reiner Seide

27 . 72
ilhTT . aMlol - I . ÜWJltot .

auf U Potter

130 . .
klag . Pnneokastlmi

ulMvkKi . ad Bi tUrtm flum

Pelz - und Pliischmäntel bis zo 40 0o
Flotte Pel2jacken , gute Felle , 122 , 235 Seal - Elektricinänte ! ,
126 —130 lang , 385 , 475 ;; Prima Sealplüschmäntcl , gediegene
Verarbeitung , 147 n Seiden - u. Biberplüschmänt , auf Dam ,106

Astradian - und Krimmermäntel , auf la Futter , 42 . «

Extra - Abteilung : Trauar - Magasin
QroBe Acuwatil in Kostümen , Mänteln , Kleidern « RSckcn . Blusen , Jumpern ,

Strickjacken . Hüten , Schleiern in allen Preislagen

Wöstmann
i. Mtt : EeriiQ W 8. Ho&reasfrJ/a 2. üe�ält : Berlin HO. Kr. franSfnrter

noch nötige Wörme »
Salbe Merk 0 75 tjt
Drogerien , sonst bei
Otto Reich ! , . Mit 43.
SO, SÄeudehaftr . 4.

este - Haus
_

C. Pelz
Itztftew Str. 5

Änzugsrtffe
ÜBinistfifie
Kntslstiifis

Seidenstoffe

Miiittl .KosttRe

! % Badall !

PATENTE
Dr Botzdalw , SeMft
4. Treuh , - Verein kW.
dj. S161,Sh4ti . Hr. 3. "

28 Prozent Fettgehalt

Verlangen Sie nur Bega , wo nldil erbSltllrh ertrage
man B« ug » ( iuellen beim

BEGA ' VERTRIEB Berlin S. 14

Merkur 8191 Alte Jakobstraljc 93 Merkur 8191

Vertreter a « sucht :

i000040 > 0044 » fr0444�000000000 » 0ch

| Strickjacketts , . Strandjacken , j
Sportwesten , Sportjacken

aas reiner Wolle in allen Farben , sowie
Blusen

kaufen Sie am besten nnd billigsten
direkt vom Fabrikanten
Witderverkiuier u. Sportvereine er. , alten
besondei e Preise . / Kein Ladenverkaot

firflssner &CoM Renk. , Sanilerstr . 27
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holz uns Sie Kommunisten .
Eine Selbstcharakterisierung .

Die Kommunistische Partei steN Max holz an die

Spitze ihrer Reichsliste Mr Reichstagswahl . Bei der Wahl
1920 stand an der Spitze ihrer Liste — Klara Zetkin .
Beide Namen symbolisieren die Entwicklung der Kommu -

nistischen Partei in den letzten Iahren : von Klara Z e t -

kin zu Max Hölz , vom polstischen Kamps und dem Rin -

gen um die Geister zum Kamps mit Dynamit und Hand¬
granaten , vom Ideal zum Unteroffiziersgeist .

Traurig und klein ist der Geist , der aus dem durch

hölz symbolisierten neuen Programm der Kommunistischen
Partei spricht . Max Hölz ist wahrhastig nicht der Typ des

großen Revolutionärs , des Befreiers d « r Arbeiterschaft . Mit

ihm charakterisiert sich die Kommunistische Partei . Zu seiner

Beurteilung veröstentlick ) en wir ein Dokument , das bei einem

Besuch eines unserer Genossen in der Strafanstalt Breslau im

Dezember 1922 entstand , hier urteilt hölz über sich selbst
und die KPD . :

Protokoll .
Anläßlich einer Besichtigung der Strafanstalt Kletschkau bei

Breslau betr . Gefängnisarbeiten bot mir der Direktor der Straf¬

anstalt an , wenn ich ein Interesse daran habe , mtt dem Straf -

gefangenen Max hölz zu sprechen . Nachdem ich mich vorgestellt ,
dankte hölz für den Besuch und nach kurzer Auseinand - rietzung ,

daß wir politische Gegner sind , bekannte er sich zu folgendem :

Ich bekenne , daß ich

falsche Mekhoden angewandt

Hab « und würde , wemi ich dereinst in die Freiheit zurückkehren sollte ,

niemal » wieder solche Methoden anwenden . Ich

habe für mich keinerlei Vorteile erstrebt , sondern meine handlungs -

weise war diktiert von dem einzigen Bestreben , dem Proletariat zu

helfen . Ich stehe noch heute zum Proleta - at und meine ganz «

Töllgkeit war und ist daraus gerichtet , dein Proletariat zu helfen .

Ich habe aus uneigennützigen Motiven gehandelt und nicht den

gering st « n persönlichen Lorteil aus meiner Täligkeri

gezogen .
Ich Hobe gefehlt und deshalb büße ich jetzt .

Ich betreibe jetzt mein Wiederaufnahmeverfahren , weil

ich betr . des Mordes an dem Gutsbesitzer Heß unschuldig verurteilt

worden bin . Ich bin von meinen kommunistischen

Parteigenossen leider im Stich gelassen worden

und werde , falls es mir gelingt , einmal wieder freigelassen zu werden ,

den Schleier wegziehen , der die kommunistische Führerschaft
bedeckt .

Daß ich bei der Arbeiterschaft noch nach meiner Verurteilung Der -

trauen besaß , ist bewiesen , daß im Vogtland « für mich und sür die

Bewerkstelligungen meines Wiederaufnahmeverfohrens 285 000 M.

gesammelt wanden sind . Diese Gelder sind von meinem Partei -

genossen Goldstein und Genossen unterschlagen worden . Meine

Gonossen in der kommunistischen Partei haben an mir und immer

Frau erbärmlich gehandelt . Von obiger Summe hat meine Frau

nicht 10 M erhalten , obgleich sie sich in großer Notlage befand .
Meinem Parteigenossen und Verteidiger , Rechtsanwalt H eg e w i s ch,

habe ich die Verteidigung entzogen , weil ich die Ueberzeugung gc .

mannen Hab «, daß er das Wiederaufnahmeverfahren hinterireibi

und damit bewirkt , daß ich ja nicht wreder in Freiheit gesetzt werde .

Die kommunistische Partei und ihr « Führer

schütteln mich jetzt überall ob

und behaupten , ich sei nie ihr Mitglied gewesen , und dabei habe ich

nur für dies « Partei gearbeitet . Meine Frau war nach

meiner Verurteilung in dem kommunistischen Geschäft in Verlin ein -

gcsttllt , ist ober durch die führenden Genossen herausgeekelt worden .

so daß sie sich anderweitig «in Brot suchen muß . Diese war erst am

Sonnabend hier und hat mir bitter ihre Not geklagt . Mein

Schivager , der Baumeister Ludwig , hat mir einen Blies geschrieben
— den Unterzeichneter selbst gelesen — , in dem er sich erbietet , auf
sein Haus eine hypolh : k auszunehmen , um das Geld für das Wieder -

aufnahm - verfahren zu beschaffen Der Bries ist im herzlichen Sinne

gehalten und er schreibt mir , daß er in mir immer noch einen ehr -

lichen Menschen sieht .
Mar hölz wünscht nun , daß ein führender Politiker

— und er wandte sich

speziell an meine Partei

durch mich — mit dem Reichsjustizmini st er sprechen

sollte , um auf diese Weise eine Audienz für seinen Schwager

Ludwig zu erbitten . Einen kommunistischen Abgcord -

neten — den Unterzeichneter vorschlug — lehnte Max hölz

rundweg ab . Es war der einzige Wunsch , den er mir mit auf
den Weg gab , daß es feinem Schwager ermöglicht werde , mit dem

Sustizm , nister seinen Fall zu besprechen .

Auf meine Frage , ob er schon vor dem Kriege sich portei -

polilifch betätigt habe , schilderte er feinen Lebensgang kurz
wie folgt :

Auf dem Lande aufgewachsen — sein Bater ist noch Land -

arbeiter — . hat er erst mit 21 Iahren schreiben gelernt und sich um

Politik nicht gekümmert . Am ersten Tage des Krieges

angezogen , wurde er nach mehrjähriger Kriegszeit schwer ver -

mundet und ' chloh sich der Unabhängigen Sazialdemokralischeii Partei

im Jahre 1916 oder 1917 an . Nach dem Kriege schloß er sich

der Kommuni st ischenParteion .
Alle führenden Kommunisten im milleldeusschen Bezirk haben

mit ihm die Vorgänge besprochen , bevor die Aktion ewgeleitel

wurde .

Fast alle sind ausgerückt . Max hölz hat crttärt : „ Ich steh « zu

meinen Taten und bleibe hier ! Es wäre mir «in leichtes gewesen ,

ebenso wie Eberlein . Schneider u. a. nach Rußland

Zu fliehen . " . . « m
Max hölz macht den Eindruck eines intelligenten Menschen ,

1er duich seinen Hungerstreik in Münster und vielleicht auch die

Schwere der Verurteilung seelisch sehr m i t g e n o n> in e n ist .
Der Gefangenendirekwr erklärt «, daß er keinerlei Klagen über hölz

zu äußern Hab«, hölz selbst klag : nicht über Behandlung und Essen .
sondern nur über seinen Gesundheitszustand . Die Ausführungen
des Ministeijaidirektors huhmann im Landtage , der ihn kürzlich in
Breslau besucht habe , seien nicht zutreffend in Bezug aus seinen

Gesundheliszustand .
Unterzeichneter würde auch vom Standpunkte des politischen

Gegners bereit fein , etwas für ihn zu tun und hatte den Eindruck ,

baß der Besuch für ihn eine wahr « Erleichierung in feine . ' Seelen -

quälen gewesen sein muß . gez . Otto Fritsch ,

Liegnitz . Schloßstraße « .

Die Toten öes Weltkrieges .
. JW & 1 ' 50000QOC _ � - — „ - TZ - ZZa

Der Weltkrieg hat rund 11 Millionen Soldaten das Leben gekostet . Die Särge nebenemander gestellt ergeben eine

Reihe , die von Paris bis Wladiwostok , also über ganz Europa und Assen reicht . Deutschland hat 1 872 635 Tote und

4 247 882 Verwundete und Verstümmelte . Dazu kommen noch 800 000 am Hunger gestorbene Zivilpersonen .

Nieder mit dem Krieg !
Die Sozialdemokratie ist die Partei des Friedens .

So hölz und so die KPD . 1922 . Und nun ist hölz
Spitzenkandidat der KPD . sür ihre Reichsliste . Der Kreislaus
vom Putschismus über die bessere Einsicht zum Putschismus
zurück beginnt aufs neue . Sollen abermals Taufende von
Arbeitern in diesen Kreislauf verstrickt werden zu ihrem
Verderben ?

_ _

Alit Nesser und Gummiknüppel .
Kvmmunistisch - völkische Methode .

Bremeu . 17. April . <£ca . ) Za eiacr sozlaldemokro -
tischen Wahlversammlung kam es noch einer Rede de »

preußischen Innenminister , Severiug zu Schlägereien »zwischen
dem sozialdemokralischen Saalschuh und Kommunisten . Mit

Stöcken , Gummiknüppeln und Messern gingen lchiere
gegen den Saalschutz vor . Zu seinen Schlußworten wandle sich
Minister S e v e r i n g hauptsächlich gegen die Radikalsten
von links , nachdem er vorher gegen die äußerste
Rechte gesprochen Halle .

«

wenn ein S o z i a l d e m o k r a k das Treiben der V S l k ij ch e n

geißelt , dann antworten daraus die — S o m m n n i st e n mit Messer
und Gummiknüppel . So berennen Völkische m. d Kommunisten ge¬
meinsam die Sozialdemokratte . Kann deutlicher demonstriert werden ,
wer die wahren Freunde der Arbeiter sind ?

llchung von Kaisern , Königen und Feldherren ? Wenn man sich die
Personen , die hinter dem „ Bund völkischer Lehrer " stehen , ansieht ,
z. B. die des Profeflors v. Freytagh - Loringhoven , könnt « man sehr
leicht zu diesem Ergebnis kommen .

Weiter wird in diesem Programm „volle Religions - und Ge -
Wissensfreiheit " gefordert . Besonderer Schutz wird natürlich fZk die
christlichen Glaubensbekenntnisse verlangt und Fernhält� , von
Glaubenslehren . d>« dem deut ' chen Sittlich keitsgefühl zuwider lausen
und deren Inhalt volks - und swatsstörenden Charakter trägt . Diese
Forderungen wusen darauf hinaus , alle Anschauungen , die tlkcht itt
den Kram der Bölkifchen passen , gewaltsam Zu unterdrücken .

Ebenso wollen sie auch aus dem Gebiet « der Kunst verfahren
hier fordern sie Unterdrückung aller schädigenden Einflüsse in Schrift¬
tum und Presse , Bühne , Kunst und Lichtspiel . Mit anderen Worten
also , sie wollen alle ihnen unliebsamen Kunst - und Presscerzeugniss «
beseitigen , z. B. Tollers „ Hinkemann " und die Bilder von George
Grofz .

Das wahr - Gesicht der Völkischen - eigi sich mehr urd mehr .
Wenn jetzt bei den Reichstagswahlen diese Leute auf dem Plan er -
scheinen , dann gilt «s . ihren die rechte Antwort zu erteilen . Kein
Arbeiter darf auf die Phrasen der Völkischen hereinfallen , am
Wahllage

alle Stimmen für öie VSPD l .

Kommunistische Schule .
Tie Borschule der Völkischen .

In Dresden ist ein bekannter kommunistischer Füh -
rer der Arbeitslosen , namens Schüttler , der der ganz
radikalen Richinng angehörte , dieser Tage zu den Deutsch -

völkischen übergetreten . Schüttler war «in besonders
eifriges Mitglied des Vorstandes der Erwerbslosen .

Äehnliche Vorgänge werden uns täglich aus allen Teilen des

Reiches gemeldet , und immer sind es die linke st en und radi -

kalsten Kommunisten , immer wieder Erwerbslose , die

diesen Weg gehen . Ein Arbeiter , sei er auch erwerbslos , der durch
die Schulender Sozialdemokratie gegangen ist . würde solchen Schritt ;

für schlimmer denn Streit bruch empfinden , als über - !

laufen zum Todsrind der Arbeiterschaft . Aber die k o m m u n i >

st i s ch e Schule verwirrt all « klare politische Orientierung . Das

Gerede vom „ ein gut Stück Weges gemeinsam gehen " �
suggeriert , daß die Völkischen so schlimm gar nicht seien . Nun lock:

die Möglichkeit , sich durch Agitation für die Völkischen

Einnahmequellen zu verschaffen . Erwerbslosigkeit ist hart . Das

politische Gewissen und die Einsicht hat die Schule der KPD . ge -
tötet . So laufen Arbeiter zu den Völkischen .

Was wären die Völkischen ohne ihre kommunistischen Zutreiber ,

ohne diese schlimmen Feind « der Arbeiterbewegung , die nur Der -

wirrung und Unheil säen !

_ _

völkische Kulturpolitik .
Vor einiger Zeit trat der „ Bund völkischer Lehrer Deutschlands "

mit « : nem Ausruf an die Oefsenllichkeit , in welchem alle völkischen

Lehrer aufgefordert wurden , im Intercss « einer völkischen Schul -

reform dem Bund beizutreten . Der Ausruf schloß mit den Worten :

Der deutschen Jugend ein « aus wahrhaft völkischem Geist geboren «

deutsche Schul « unter einer deutschbewuhten und deutscheinpfinden -
den Lehrerschaft !

Was ist unter völkischer Schulreform " zu verstehen ?
In „ Hammer und Schwert " , dem Organ des ljetzigcnl Rational -

sozialisten Sepp Oerter finden wir eine Art Programm der National -

sozialisten , in welchem auch die kulturpolitischen Ziele dargelegt wer -

den . Es wird dort gefordert :
„ Erziehung der Jugend zu körperlich gesunden und geistig freten

Menschen nach den großen Ueberlieserungen deutschen Geisteslebens . "

Körperlich gesunde Menschen , sind das jene unreiien Burschen .
die mit Gummiknüppel und Schlagring bewaffnet durch die Straßen

ziehe » und Leben und Sicherheit ihrer Mitmenschen gefährden ?
Geistig frei « Menschen , sind das jene Produkte völkischer Jugend -
«rziebuna . di « in istnbchhnwagen , ? lborten usw . ihr . Luden raus ! "
an die Wände ichtweren . die mit ganzer Lungenkrait „ Hakenkreuz
am Stahlhelm " gröhlen ? Was ist unter den �großen Ueberliefc -

ningen deutschen Geistesleben «" zu verstehe »? Etwa di « Stachen -

Soziales Dumping .
Ein Zeichen von Unternchmernnfähisskeit .

Der Ansturm des Unternehmertums gegen den Achtstundentag
hat zwei starte Triebkräfl «. Ein Teil des Unternehmertums sieht
\ n der Frag « des Achtstundentages nicht ein « wirtschaftliche Frage .
sondern «ine sozial « Machifrage . Das sind die eigentlichen Scharf -
macher , die der Arbeiierschast den Herrenstandpunkt ins Auge
drücken wollen . Ein amderer Teil der Unternehmer will die Der -

längerung d' r Arbeitszeit zur Vergrößerung des Profits . Das sind
jene Unternehmer , die nicht technisch und produttionswirischaftlich
denken , sondern als Händler und Spekulanten . Di « Zusammenhänge
zwischen Arbeitsintensität und Arbeitszeit entziehen sich ihrem Gc -
sichtskreis . Sie haben in der Inflationszeit mühelos Spekulations -
gewinne gemacht . Indem sie die Differenz zwischen der inneren Kauf -
traft der Mark und dem Auslondswert der Mark ausnutzten zur
Unterbietung der Konkurrenz auf dem Weltmarkt . Das Valuta -
d u m p i n g gab ihnen Extraprofite Run wollen sie «ine neue
Konjunktur durch Unterbietung der Weltmarktpreise schaffen . Die
Möglichkeit dazu sollen ihnen geben : länger « Arbeitszeit und Hunger -
löhne der deutschen Arbeiter . Nach dem Valutadumping
das soziale Dumping .

Gegen diese Unternehmermethoden finden wir in der „ Köl¬
nischen Volkszeitung " folgend « Ausführungen :

„ Die zweite Hauptaufgabe des Produktionsproblems ist die
Umformung des Produktionsprozesses an sich zu stärkster Ratio¬
nalität und Gewinnergiebigkeit , und zwar in der Richiunq - kleiner
Nutzen , großer Umsatz . Unsere Absatzmöglichkeit wird zurzeit durch
die Weltmarktpreis « und - läge diktiert . Gut « und niedriger Preis
der Ware sind lzauptbedingungen für verstörten Absatz Erstes
Erfordernis dafür bleibt nun immer Steigmmg der menschlichen
Arbeiisleistung : in diesem Rahmen hat das Problem
der Arbeitszeit nur untergeordnete Bedeutung .
Dagegen ist das altbewährte billig « Rezept der niedrigen
Löhne , um den Gestehungspveis einer Ware unter Weltmarkt -
preis zu halten , das zurzeit als das „ Nonplusultra " aller kap : -
talistischen Wirtschaftsweisheit gepriesen wird , ein ' sehr zwei -
lchneidiges Schwert . Einmal wird dadurch die Kaufkraft des In -
landmarktes stark verengt , anderseits wirkt es auf die Lust des
? lrbeil «rs am Betriebe schädigend zurück , von den voluischeit Folgen
gäsiZ ZU schweigen . Außerdem können niedrige Löhne nur so lange
zuni Nutzen einiger weniger sich erhalten , als der Staat seine
schützende und funktionierende fymd über solch « profillich « Win -

schaftsanschaungen hält .
Diel mehr scheint uns notwendig , auf «inen anderen Faktor

des Produktionsprozesses hinzuweifen , dessen Erörterung im all -

gemeinen vorsichtig zurückgestellt wird , nämlich auf die Ver -

besserung der Betrieb sorganisation und der

Produktionsmittel . Der Betriebstachtnonn� der Organ, -
sator und Ingenieur , die vor dem Kriege die deutsche Industrie aus -

gebaut haben , müssen wieder im Betriebe zur rechten Geltuno



Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und der Mgemelne

ZVuych « Gewerkschaftsbund haben seit Jahr und Tag darauf hin -

gewiesen , daß das Produktionsproblem nicht ein Arbeitszeitproblem ,
iondern ein Unternehmerproblem ist . Sie haben gegen die Auf -

babung des Achtstundentags angekämpft . Aber der Zentrums -
arbeitsminister Dr . Brauns war es , der sich ihnen entgegenstellt «.
A- as nützt die theoretische Einsicht der . Kölnischen Bolkszeitung
wenn das Zentrum nicht daraus die politische Konsequenz zieht ?
Denn der Geist des sozialen Dumping ist mächtig in Deutschland . Er
�it aber auch gefährlich für die Zukunft der deutschen Wirtschaft .

Das Aufhören der Dalutakonjunktur unterwirst die deutsche In -
dustrie wieder stärksten Konkurrenzkämpfen . Unter dem Drucke der

Konkurrenz muß sich «ine Veränderung der Struktur der deutschen
Wirtschaft vollziehen , wenn sie konkurrenzfähig sein will . Es muß
sich aber auch «ine Aenderung in dem wirtschaftlichen Denken des

Unternehmertums vollziehen . Der Spekulantcngeist muß zurück -
ire ' en hinter produktionswirtschaftlichen Erwägungen . Der Schrei

nach dem sozialen Dumping ist das Bekenntnis , daß «in großer Teil
der deutschen Unternehmer unfähig ist , diese Umstellung vorzu -
nehmen . Es fehlen ihm dazu Ideen und Können .

. Geben die Wahlen vom 4. Mai diesen Unternehmern die

politische Möglichkeit , den Druck gegen die Arbeiterschaft fortzusetzen ,
und ein soziales Dumping durchzuführen , so wird ihnen kurzfristig
die Möglichkeit zu Extraprofiten gegeben — die Konkurvenzfähigkeit
der deutschen Industrie aber auf die Dauer zerrüttet . Die Inter -

elsen der gesamten deutschen Volkswirtschaft und

ihrer Zukunft werden nickst von den Unternehmern vertreten , die

ihre eigene Unfähigkeit erkennen lassen , nicht von den bürgerlichen
Parteien , die den Abbau des Achtstundentages ermöglicht
baben , sondern von der Arbeiterpartei , der Dereinigten So -

? aldemokratischen Partei .

Der rettenüe fiusweg .
Zum Kapitel „ revolutionärer Parlamentarismus " .

In einer öffentlichen Wählerversammlung in der

Nähe von Eberswalde trat vor einigen Tagen in der Diskussion
d ' m sozialdemokratischen Referenten ein kommunistischer
Arbeiter auffallend sachlich entgegen . Nach Schluß der Ber -

sammlung unterhält sich der Referent in einem kleineren Kreis von

sozialdemokratischen und kommunistischen Teilnehmern mit seinem
Widersacher und fragt diesen , was er eigentlich der Sozialdemokrat «
f nstlich vorwerfen könne . Da antwortet der Kommunist nach
e - nigem Zögern , er habe der Sozialdemokratie , der er früher ange -
Kört habe , den Rücken gekehrt , als er zufällig Zeug « von dem p o l i -

z etlichen Hin auswurf der kommunistischen Land »

iagsabgeordneten durch den sozialdemokratischen Präsi -
deuten Leinert gewesen sei . Dies habe ihn um so mehr empört ,
als er vor dem Kriege gleichfalls Zeuge eines ähnlichen Schauspiels
gewesen sei , das sich an derselben Stell « gegen die sozialdemokra »
üschen Abgeordneten Borchardt und Leinert richtet «.

Unser Genosse sucht nun seinem Partner klarzumachen , daß es

immerhin ein gewaltiger Unterschied sei , ob die damalige sozial -
demokratische Sechsmännerfraktion im Dreitlassen Parlament
rebelliert « oder ob in einem nach dem Grundsatz der freien , gleichen
und geheimen Wahl zustandegekommenen Parlament eine kleine

Gruppe von Abgeordneten , die nachweislich nur «inen Bruchteil der

preußischen Wählerschost bilden , durch Skandalszenen , Stintbomben ,

Schmähruf « und dergleichen neun Zehntel der Bolksvertretung
schachmatt zu setzen versucht .

Der Kommunist gesteht nur wider Willen diesen Unterschied «in ,
bleibt aber dabei , daß der Hinauswurf nicht berechtigt gewesen sei .

Daraufhin wird an ihn die Frage gerichtet : . Rehmen wir an , Sie ,

Herr T. , wären Präsident des Landtages und Sozialdemokrat . Al »

Präsident wären Sie oerpflichtet , für den geregelten Gang der par -
lamentarifchen Arbeiten zu sorgen , nicht wahr ? " Die Frage wird

bejaht . . Was würden Sie nun in einer solchen Situation an
Leinert » Stelle getan haben ? Hätten Sie , obgleich dem Parlament
und der öffentlichen Meinung gegenüber für die Ordnung verant -

wortlich , geduldet , daß «in Dutzend Kommunisten durch Radau -

szenen den ganzen Landtag schachmatt setzen , nur well die Radau -

macher frühere Parteigenosien sind ? �
Der Kommunist ist ein Weilcyen verdutzt und denkt nach . Schließ .

lich hat er einen rettenden Einsall : . An Leinerts Stelle hätte ich
dann den volksparteilichen oder deurschnaiionalen Vizepräsidenten zu
mir gerufen und ihm gesagt : . Natürlich geht es so nicht
weiter . die Kerle müssen rausgefchmissen
werden , a b er ich kann als Sozialdemokrat meine

Hand dazu nicht hergeben . Bitte , übernehmen
Sie jetzt den Borsitz und besorgen Sie das

Weitere ! "

Daß ein solches Verhalten , wenn Genosie Leinert so

verfahren wäre , geradezu feige und jedenfalls vom kommu -

nistifchen Standpunkt aus erst recht unschön gewesen sein würde ,
wollte der über feinen Einfall sehr stolze Kommunist nicht einsehen .

Eine andere Frage ist die , wie man im Moskauer Sowjet mit
einer winzigen Gruppe von Mcnfchewisten oder Sozialrevolutio -
nären oerfahren würde , die sich auch nur den hundertsten Teil der

Unverfrorenheiten und Rüpeleien erlauben würde , die bei den kom -

munistischen Reichs - und Landtagsabgeordneten gang und gäbe

find . . . .
_

Kommunisten und Großkapital .
Bereichert euch !

T f ch i t f ch e r i n , der Volkskommissar für Aeußeres der

Union sozialistlscher Sowjetrepubliken , hatte vor kurzem die . Liebens -

Würdigkeit " , einen Vertreter der . Reuen Freien Presse ", des Börsen .
blattes der Wiener Regierung , zu empfangen und sich von ihm
über die Außenpolitik der Sowjetstaaten ausfragen zu lasten . Dos

Ergebnis dieses Interviews ist m der . Reuen Freien Preste " vom

18. März als Leitartikel abgedruckt . Bände sozialistischer Literatur

vermögen wicht , das wahre Gesicht „ kommunistischer "
Politik besser erkennen zu lasten als die wenigen Zitate , die
wir im Nachfolgenden aus den von der „ Neuen Freien Presse "

aufgefangenen Plänen und Ansichten Tschitfcherins wiedergeben .
Zunächst stellte Tschitscherin fest , daß alle Bestrebungen der

russischen Politik „ auf die Beilegung der Weltwirt -

s ch a f t s k r i f e" gerichtet sind und den Zweck haben , „ den all -

gemeine « Weltfrieden zn fördern " .
Das klingt anders als die bisherigen Aeuherungen tomnm -

niftifcher Führer , die behaupten , an der Förderung des Weltfriedens
und der Beilegung der Wirtschaftskrise nicht interessiert zu sein ,
fondern die im Gegentell das Chaos in Europa zu fördern suchen
unter dem Dorwand , so den günstigsten Boden für die „ morgige
Weltrevolulion " zu erhalten , in Wirklichkeit aber , well der Be -

stand des Kommunismus russischer Herkunft abhängt von der steten

Möglichkeit , immer irgendwo «in Revolutiönchen , ein Pütschchen

zu machen . Bor kurzem erklärt « der kommunistische Delegierte
S i e g r i st auf einer Berliner Konserenz der Internationalen Ar -

beiterhilfe :
„ Wir Hoden absolut keine Ursache , den kapitalisti .

scher . Staaten Westeuropas ihre Arbeitslosigkeit ab .
zunehmen . "

Und nach dem Protokoll der Konferenz erklärte sich diese „ mit
der Auffassung einoerswnden " . Run aber erklärt Tschitscherin in
dem Kapitalisten blatt das genau « Gegenteil . Er will nicht die För -

derung der Krise und Arbeitslosigkeit , sondern Beilegung der Krise .
Biel wichtiger aber als die Festlegung dieses einen der vielen

Widersprüche , an denen der russische „ Kommunismus " zugrunde
gehen muß , ist die grenzenlose Berchrung , die Tschitscherin dem

Rachkriegskapstal Wiens zollt , indem er sagt :
. Dieses junge Kapital wirft sich mll atemberaubendem wage -

mut uach allen chm naheliegenden Ländern , verbindet durch sich
die manuigfachflen nrtriichaftlichcn Kräfte , ist aus dem Wege , ge¬
wissermaßen eine neue finanziell - wirtschaflliche Monarchie zu
bilden , tritt in die verschiedensten Beziehungen zu dem Kapital der
älteren Zentren und fühlt sich bereits in feinen wiener Grenzen
beengt , warum sollte dieser Amerikanismn » , der das junge
österreichisch « Kapital durchdringt , nicht in den rein amentaui -
scheu weiten , welche die Sowjelsöderattou bietet und in der u n»
ermehliche Reichtümer der Berührung de «
Zauberstabes des internationalen Kapitals
harren , feine Entfaltung finden ? "

RevÄmionierung ( Europas mit dem „Jauberftab des inter »

national eil Kapitals " ! Das sind . amertkanische Weiten " , von denen

sich die Schulweisheit der durch den Kommunismus " betörten Ar -

beiter bisher nichts träumen ließ .

Tschitscherin verspricht dem ausländischen Kapital in Rußland
. einen außerordentlich hohen Gewinn " . — Vorbe »

dingung : „ Kühnhcst des Gedankens und großzügige Nerwirklichung " .
Und dann heißt es weiter :

. Erst die allerjüngste Periode zeichnet sich dadurch aus , daß
dos Kapital großen und sogar allergrößten Kalibers sich au uns

zu wenden beginnt . Erst dann , wenn ganz « Komplere von Unter -

nehmnngen . ganze Kombinalioneu mannigsaltigfler Produktionen .
ganze Provinzen Objekte der verwendong des Kapitals sein wer -
den , erst dann wird diese » in der Lage sein , sich in der ganzen
amerikanischen Perspektive ooseres wirtschaftlichen Lebens zu ent -

satten . "

Ganze Provinzen Sowjetrußlands stellt Herr Tschitscherin
dem österreichischen Kopital zur Versügungl Selbstverständlich sind
die Kapitalisten von anderwärts höflichst mit eingeladen . Herr
S t i n n e s macht « davon reichlich Gebrauch , ebenso die AEG . usw .

Und den Vogel schießt er ab , indem er die weltrevolutionierenden

Aussichten etiler Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Oesterreich und Ruhland folgendermaßen charakterisiert :

» Sie muh der Entwicklung des Zungen Finanzkapitals Oester .
reichs einen neuen Anstoß geben , damit es sich in die uaermeß .
Uchen Perspektiven unserer Produktton stürzt . „Enrlchessez vous ! "

sagen wir auch mit den Worten Guizots , „ Bereichert euch ! " .
damit bereichern wir uns selbst . "

Herr Tschitscherin in Moskau und die Tschirschermchen in

Verlin werden sich wohl hüten , den kommunistischen Arbeitern von
der Moskauer Aufforderung an die Großindustrie , sich in und an

Rußland noch Herzenslust zu bereichern , Mittellung zu machen .
So etwas sagt ein Revolutionär von echtem Schrot und Korn nur
in der „ Reuen Freien Presse " . W i r wollen dafür sorgen , daß den

irregeleiteten lind umgaukelten Proletariern , die der kommunistischen
Demagogie noch immer aufsitzen , die Augen geöffnet werden .

Das Zentrum in Sapern .
München , 17. April . ( Telunion . ) Di « Zentrumspartei in

Bayern sChristlichsoziale Partei ) hat für Bayern folgend «
Spitzenkandidaten für die Reichstagswahl aufgestellt : O be r -
bayern , Schwaben : Franz Wettenmann , Gauleiter in
München , Dr . Färber , Schriftleiter in München , Lorenz Seydlmayer .
Gewerkschaftssekretär in München , Josef Damer , städtischer Beamter
in München . Franken : Hermann H o s m a n n , Reichstags -
abgeordneter und Oberlehrer in Ludwigshafen , Dr . Ernst Michel .
Leiter der Akademie der Arbeit in Frankfurt a. M. , Josef Engel -
hart . Nürnberg , Bauer Alberg und Ludwig Fuchs , Arbeiter . Nürn «

erg . O b e r p f a l z und Niederbayern : Jos «? Kral .

Verlagsleiter in München , Anton Sickenburger , Studienrat in

Pasiau , Wilhelm Bosbach . Gewertschaftsfekretär in München , Josef
Rankl , Bauer in Walding .

Keine Mieterwahllisten .
Der Bund Deutscher Mietervereine ( Sitz Dresden )

macht uns darauf aufmerksam , daß auf seinem 16. Deutschen Mieter .

tag vom 27 . —SO. März kein Beschluß gefaßr wurde , bei den

bevorstehenden Reichstagswahlen mit eigenen Mieterlisten
aufzutreten . Der 18. Deutsch « Mietertag lehnte vielmehr dieses An -

sinnen ab . Damit entfällt auch das Gerücht , daß der Vorsitzende des
Bundes deutscher Bodenresormer , Dr . Damaschke , Spitzenkandidat
einer solchen Mieterliste sein werde .

Grlaustbtes .
Von Karl Suckert .

I .

In der Hochbahn . Links von mir saß ein älterer Mann in sehr
gewähller Kleidung und links neben diesem ein noch älterer , ebenfalls
nach der neuesten Mode angezogen Beide lasen die „ D. A. Z ". g«'
hörten geistig also zusammen . Plötzlich sagte der Aelteste zu seinem
rechten Nachbar : . Wissen Sie schon , daß ich mir aus dem Invaliden -
kirchhos in der Scharnhorststraß « eine Grabstelle gekauft habe ? " —

„ Nein, " sagte der Gefragte , „ aber wie kommen Sie denn dahin ? Der
Kirchhof erhört doch gar nicht zu Ihrem Ktrch ' piel ? " — „ Stimmt ! "
war die Antwort , „ich habe aber die Gewißheit , dort nur mit anstän -
dtgen Menschen zusammen zu liegen . "

II .

Nochmals Hochbahn . Ein Mann hat seinen vielleicht dreijährigen
Jungen aus dem Schoß und besieht sich mit ihm die Karnevalsn ummer
von . Lachen links . " Auf der Titelseite dies «? Blattes wird bekannt -
lich unter andern Typen im Kostüm eines Hanswurstes Erich Luden -
dorsf gezeigt . Der Junge betrachtete das Bild ganz genau , zeigte out
Ludendorff und fragte : „Dati , ist das ein Pitzbube ? " ( Gemeint war
Spitzbube . )

III .

Mit geistigen Argumenten ist dem Hakenkreuzler bekanntlich nicht
beizutommen , deshalb muß man ihn der Lächerlichkeit anheimfallen
lasten . Ein Beispiel hierfür , wie es gemacht werden kann , ist beob -
achle : worden : Im Straßenbahnwagen sitzt ein älterer , anscheinend
jüdischer Mann . Der Wagen ist besetzt . Ein junger Mensch , mit dem
Hakenkreuz geschmückt , steigt ein . Der alte Herr steht auf und bietet
dem Jüngling seinen Platz an mit den Worten , er sähe , daß er krank
sei. Dieser , ganz verdutzt , stellt fest , er sei durchaus gesund und dankte
für da » freundliche Anerbieten , könne jedoch keinen Gebrauch davon
machen . Der Alt « besteht aber daraus , ihm den Platz anzubieten , da
der junge Mann tatsächlich trank sei. Schließlich fragt dieser , wieso
er zu dieser Auffassung käme . „ Na, " antwortete der Alte , „ Sie trage »
ja das Zeichen der Krankheit auf Ihrer Brust . " Unter dem Gelächter
der übrigen Fahrgäste stieg der also Gekennzeichnete beschämt an der
nächsten Haltestelle aus .
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Staats - Theater
Opernhaus

71/, Uhr : Konzert
Opernhaus

Am Könlssplatz
11V} - Domkonzert
/Vi Uhr : Konzert
Schauspielhaus

Geschlossen
Schiller » Theater

Geschlossen

Deutsch . Theater
8 Uhr ; Konzert

Itud . Laubenthal

MMM - IÜ .
Sbd. u. folg . Tase 8 :
Eine flor . Tragödie

Varletd
Eine tuusikal . Kur

Kainmerspiele
Gesch ossen

Or. SifiaDspieliiaos
Heute

geschlossen
Theater L d.

KöoiggrälzcrStr .
Morgen und Ostern
t> U- So ist es —>

Ist es so T

rb . lMdniiralspalasI
Geschloss . Morgen
u. folg . Tage 7», , U.
Drunter u drüber
Die Weltsensation :
U. Wund . d. Schatten
An beid , Feiertagen
bei kl Preisen 31 ,Ein Walzertraun

Komödienhaus
Morgen und Ostern
8: Zwei um Eine

Berliner Theater
Morgen und Ostern
8 ü. . Das Wdb

im Purpur

Ib . a. NolIendorfpL
Morgen und Ostern
8 U : Die Perlen

der Cleopatra

iu Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erleb Kaiser - Titz In

Ek galants Oadit

Vtrieii - Spielplan
Hauchen gestattet

Internat .

Variete
Karfreit , geschl .

Volksbühne
7«/, Uhr : OSTERN
( geschloss . Vorstg )

Lessing - Th .
Sbd. ' u. lol '. Tage 8

Rolportage

Deutsch . Opernhaus
Geschloss . Morcen

uhr : Rigoietto
Intimes Theater

Geschloss . Morgen
3: Crepe Georgette

usw.

Lustspielhans
Geschloss . Morsen
u. folg . Tage 8 Uhr

Oer «iiarte Lewe
Sarisbr Sanik i, 3 üttn
von Heinz Ullstein

Mstrepol - Theater
Geschloss . Morgen
TV. Uhr : Karneval

der Liebe
von Walt Bromme

Neues Theat . a . Zoo
T/t : Psssionsspiel

Die beil. Venoika
bonnabd . u. täglich

VI, Uhr :
Meine Tochter Oito

Jalul . l . lUBnialulnBh
Geschloss . Morgen
M

- - -

Trlanon • Theater
8 u - Zapfeortreiöi
C. «leutte , J. Filtnite ' i

Rdi. Kllltr. D. ,. int ; ,

BrpßeVolksoper�Ä
Heute geschlossen

" CA Xatataer-öper �
F.tjil • St ton CrteTur — In . Uil. : It. lainl , Iii .

Tüglich pechselnder Spielplan!

Luiscn - Theatcr
Rdchenberger Straß ® 34 .

Vom Dienstag , 15. bis Sonnabend , 1�» er.
Reginn 6 Uhr u. V�tlh« : 2 Vorstellungen

Das große Progran Der Karwotoe!
IIMPI der FILM der fmlt groBA
IltlKI Menschlichkeit Isol Chor )
Bühne : Das gr. Programm d Onginal -

EHtesSänger
Kino - Preise 0,80 - 1�0. 2 Vorstellungen
AIW - Jugendliche haben Zutritt - MM
Voranzeige ) Oslersonntag Voran eige
Ois Tillslind . neue Festprogremm
«• «v Original - Elite - Sänger I

Central - Theater JÄ «
Uh ilUhtr . 30 12 . Übt SjWtlBittt

ItaMI 20« ♦ Uehetf 20U
8 Uhr :

Onkel Kastopsehil
Musik . Vo' ksstück In 3 Akten von

C. H. Wölfl u. Theo Haiton
Musik von Rudolf Jonass — mit

Anton Hermfeld als Gast

Fahrplan der Sonderzüge

Zoo

.....

Fried richstr .
AlexanderpL
Schles . 6h f. .

Programm
fflp

Kgarfreiiatl
Anfang 6 Uhr

Tauentzienpalazt
U. T. FriedrlchstraOe

Filtnpalast , Spandau

JOSEPH

Kammerlichtspiele im Ufahaut
am Potsdamer Pietz

li - T . Kurfarstendamm
U. T. Nollendorfpla�
Reinickendorfer StraBe

Ball sc h m ie d er Lichtspiele

Roll . k rüg Neukfilln

Der neilige
nnd die SQDderln

U . T . Alexanderpiafe
Stadt Lichtspiele Neukölln

Der Shifa Iv den Abgrund

IL T. Wetnbergsweg

Decla - Lichtsplele Weiflensee

CHRISTUS

IL T. Schflneberg
U. T. Hasenheide

Kuekuk - Lichtspiele Kottbuser Damm

Ezcelsior ' Lichtspiele , Neukölln ,
BerpstrAQ «

Stern - Lichtspiele , Neukölln ,
HermAnnttraß «

Sadstern - Licht spiele , Neukollm ,
KnesebcdutraO «

Reffer ans der Noll

IMetropol - Varietöl
Behrenstr . 54

| s Uhr Kurzem Gamtaplel 8 vhr {

Eilig Hohr
Wolfgang Zilzer

I in ; ,Oer eiste KuB « , ( Wurstmaxe ' , j
( lackie Coogmn *

AuSerdem das hervorragende Osler - Programa

Jansen Jackobs & Lo Lastin !

1 Teobers Marionetten , Herrn . Funke }r . !
Dolf Volkini , 5 Gordonettis , Geschw .

Stehle , Walter Pintus
1 Kleinas Entree I Kleine Preise 1 1

KOMISCHE OPER
Direktion ; James Klein

7 % Uhr ieüte geidilfljjeD - ftllalifflilidi JVzUhr

Die tanzende ? rinzessm
Operette in 3 Akten v. Richard Kelller / Gesansstexte v. Willi Kollo

Musik von Walter Kollo
Ituninii ; Herrn . Feiner , Ilm : Armin Seilers («it . Uibuj ; Artnr Outtmann

Hauptdarsteller :
Grete Freund / Paul Heidemann l Don Hraeh / Siegfried irne

Emst Behmer / Wilh . Chandon / Erleb Foremskl

Die Theaterkasse ist von II Uhr vorm . ab ununterbrocheii geöffnet !
Vorverkaul auch bei W ert heim , Invalidendank , Uotelportlcrs und

allen bekannten Theaterkassen

Wir zahlen

Belohnung

wasW »
Großer Osterverkauf !

Trots unserer Anerkannt niedrigen Dreieck gwfthra &
in der Otter woche ftlr sBmtllch « ArtXM

S' /o Rabatt
dar ea der K&aee euege zahlt wird .

Wir maehan Iminw «lader daraaf aaf ««rkaaatz M mW
trotz unterer Binlgke. l nur Quelitittwere führen.

Studieren Sie bitte genau die nachstehenden Angebote i

Bettbezüge noa gutem Linon , 180X300 . , » » » 7 . ®

Kissenbezüge dun pneeend . 80X80 2 . 50

Bettbezüge noa gutem Dimltl , 130X900 , » » » » 1 0 . M

Kissen nua gutem Dimltl , 80X80 , « » » » » , » 3. 99

Bettlaken prima Lnuatuih . » . » » » » « » » » d ,
Benforri gut . Wer», rar Bett - und LalhvrSacha 88 PL
Frottierhandtücher bunt

. . . . . . . . . . . .

I . ®
Frottierhandtücher « xao

. . . . . . . . . . .

1. 9®
Badelaken gut « griffige Qualität , iösxsoo . . . iO . 60
Inlett - Oberbett federdicht und fnrbocht . . . . .Ü4 . M
Kaffeedecken o. Bedecke fa herriioha « Aufahtuni «

beeandert preievert
Damast - Tischtücher haltbare Qualität , 110X180 . 7. 99

Uehersthlaglaken prtmn Linon mit Lohlanuae , 8 . 90
Paradekissen data pusend , eoxso

. . . . . . .

S. I9
BsdemSntel t Herren n. Damen la schSut Analahrung .

Damen - Leibwäsche besonders billig I

Oamenhemd , guter
Stoff mit Stickeret . l7 ®
Beinkleid datu pun . S7 ®
OiniEnlierad «. gmerai �reich - Stickerei - Garn. 2 ®®

UntBftdiUem . breitoa _ _
Stickerei ' AdsaU , ,
2 teil . BarrtlL ( Hemd

ff. Bnttat�m. Beinkl. ) ,
mit Hnn ihlenum 17 ®®

Prima Damast « and Dimltl , fertig und vom Halm .
Inlette In rot geat reift , hellblau , tralaa , gold, aar fader -

dicht u. farbecht
Rlasiga Auswahl in Frottier handtQchene , Rade

laken u. Bademänteln .
Tafelgedacke In Relnleinea für 6 —34 PeraoBaa tat

allerfelnalen Qualitäten .
Kalleedeckan and Gedecke In herrL Aaaführaiigaa .
Mtm lonaui radnulBiluta . nnitoBMili MUn

Hotsla , Anatalten uaw. Exlra - RabatV

MuMpcÄÄgev
Baaplgenchäft ! Kottbaaer Damne 78 .

Filialen ; Landsberger Str . 88 Drcadenar Str . 88
(3 llia . T. AIox»nder pL) ( Näh. JPtlnteaaht J

Charlottenburg . Wilmsradorfer StraSa 37
(3. Haus von dar Biemarekatrala ) .

Sdimüdie dein Helm !
Elegante Schrelbtlach - Standnhren
la Messingwerk u. Gehäuse , mod Form , gut reg

Nr . 6 GM. 6. 2S \ farbig emailliert wmw
Nr. 13 GM. 7. 25 / und graviert

weiS vernickelt , Nr, 13 M 5 35, Nr . 6 M.
mit Wecker 1. 75 mehr , portolrei , Nachn . 0_W
Teilzahlung gestattet . 10°/« mehr , An¬
zahlung , Raten I . —. Nur Postversand . Um¬
tausch gestattet . Postscheck Berlin 56228

1# Gdanfiec nvn�HStr' unSe ?.

Unerhört billig !
Moderne Herrenhüte in allen Formen und Farben
von 4,20 M. an. Mützen mit Leder elngefaBt von
2,50 M. an. Hullabrik Klotz 4 Laub , Chorlüerstr . 61.
Reparaturen jeder Art werden ( achmännisch ausge -
( Ohrt . —Votzeigcr dieses erhält Fahrvergütung .

1

Besidenz - Tb.
Sommerspielzeit

Klinstierisch . Lei ig.
Emil Lind

Tägl . S Uhr :

Hinkemaim
Tragödie in 3 Akten
von Ernst Toller .

Kose - Theater
Heute

geschlossen

Theater

$) lies Capnce
» U. Llehes . 8 U.

Reigen
Orch - Fbul . . I . —
1 Parkeft . . . . 0,75
2. Parkett . . . . 0. 50

CasiDO - Theater
Lothringer Sir . 37.

Tägl . 8 Uhr
Heute geschlossen .
Wiakr du aear Sttljju

Pummels Martha
yeUssHO ia 4m Aifrügn
Vorher ; D. Herr aus
Kyrttz . Posse l. l Akt

■tl kr rat btish Teil

Beidislialleo - Itoter
Täglich 8 Uhr .

SonnL nachm . 3 Uhr

lODfdUStU in Olpp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neuea

Programm !

Mera . M. Tsr
Kottbuser StraBe 6
Tägl . 8 u. an beiden

Felertae . nchm.
3 Uhr

Elite -

Sänger
In neuer

Besetzung
Dan Cnhpitl :
Uu Slamer

Heule geschlossen I

Neue

innre
ien schon tolrher

_ _ _jel ' s Houefroft -
waffer „ Juhroft "
wir » Wunder nach
Zmullgetn (Einreiben .
So lauten viele An¬
erkennungen SR: 2. 75
und M 4 75. In Dro -
terien . sonli bei Olm

. leicfael , Brrllu 43
SO, glfenbnhnstr . 4.

Tafel «ag . ,Oewlchte ,
Sllttph heia. Bnla lapt

Georg Wagner
Köpen Icker Str . *»1
IM» ladmaddll * *

fnfccote
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

und erbitten lbre sVlitblike !
In neuerer Zelt wurden wir aus Verbraucherkreisen

wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß eine Reihe
von Apotheken und Drogerien ihren Kunden , die aus¬
drücklich unsere Fabrikate Kuklrol - Hühneraugen - PIlaster
und KuKirol - Fußbad zu kaufen wünschten , anoere Präpa¬
rate mit dem Hinweis empfahlen , daß diese ebensogut ,
oder besser als die Kukirol - Fabrikate seien .

Diejenigen Verbraucher , die den Behauptungen dieser
Geschäftsleute Glauben schenkten , merkten natürlich beim
Gebrauch der ihnen an Stelle unserer Kukirol - Fabrikate
aufgeredeten Ersatzpräparate die ungenügende Wirkung
derselben sofort und gaben ihrer Entrüstung auch uns
gegenüber Ausdruck . Das Geld für die minderwertigen ,
mitunter sogar vollständig wertlosen Präparate war aoer
nun einmal ausgegeben , und die Käufer um dieses zweck¬
los bezahlte Oeid betrogen .

Viele Verbraucher teilten uns mit , daß sie sich bei
diesem Kaut durch das von ihneit In Anspruch genommene
Geschäft übervorteilt fühlten .

Wir haben uns deshalb gezwungen gesehen , gegen
diese Firmen , deren unreelles Geschäftsgebaren sowohl
die Verbraucher , als auch uns schädigt , cfie ' Zdr Wahrung
unserer berechtigten Interessenerforderlictieli guicbilichen
Schritte einzuleiten ,

In den letzten Tagen haben einige Apotheken und
Drogerien sogar ein einfaches Hühneraugen - Pflaster aus¬
drücklich als echtes Kukirol - Hühneraugen - Pliaster verkautt
und für das minderwertige Präparat den fdr unsere
Qualitäisware festgesetzten Preis von 75 Goldpfennlgen
gefordert . Selbstverständlich erhielten sie den getorderten
Preis auch anstandslos , denn die Käufer waren ja der
Ansicht echtes Kukirol gekauft zu haben .

In einem anderen Falle haben wir festgestellt , daß
eine Berliner Dto erie In mehreren Fällen ein tür die Fuß -
piiexe vollständig ungeeignetes , wertloses Pulver als
echtes KukiroI - FuUbad verkault hat Wir haben gegen alle
in Frage kommenden Firmen bei den zuständigen Staats¬
anwaltschaften Anzeige wegen Betruges und Warenzeichen -
Verletzung erstattet und die Einleitung der Siratverlabren
beantragt

AH« diese Geschäftsleute sehen einer schweren Be¬
strafung entgegen , da der Verkauf wertloser Erzeugnisse
als echtes Kusirol - HUhneraugen - Pllasier , oder als echtes
Kukirol - Fußbad das festgegrondete Ansehen unserer in der
ganzen Welt bevorzugt gekauften und auf erster Höhe
stehenden Fabrikate zum Nachteil von Hersteller und Ver¬
braucher schädig »

Unsere echten , nicht etwa nur in Deutschland , sondern
in der ganzen Welt behebten und stark gekauften Fabrikate
kommen niemals lose , sondern nur In Original - Packungen ,
die unsere Firma sowie den Namen Kukirol und untere
unten angegebene Schutzmarke tragen , in den Handel . Die
Behauptung mancher unreeller Geschälte , daß die Packung
mit bezahlt werden muß, ist Unsinn , denn wir brauchen
jährlich viele Millionen Packungen , und diese sind bei
unserem Massenbedarf biliiger , als ein ganz gewöhnlicher
Beutel , der nur in kleinen Mengen bezogen wird

Wir warnen das Publikum heute nochmals ganz be¬
sonders vor wettlosen Nachahmungen . Unsere echten
KuKirol - Fabrikate werden umerständiser Aufsicht erfahrener
Fachleute in großen Mengen hergestellt und enthalten weder
ätzende , noch sonst irgendwelche die Haut schädigende
Stolle . Dies ist aber bei vielen Nachahmungen nicht der
FalL

Es ist daher In Ihrem eigenen Interesse gelegen , wenn
Sie unserer Bitte entsprechen , uns in unserem Abwehr¬
kampf gegen unreelle Geschäftsleute dadurch zu unter -
stutzen , daß Sie uns in Zukuutt jeden Fall zur Kenntnis
bringen , in dem eine Firma auf Verlangen nach unseren
Fabrikaten andere Präparate als . ebensogut ' empfiehlt und
abgibt .

Wir zahlen In diesem Fall sofort nach Einleitung des
Strafverfahrens eine angemessene Belohnung .

In ihrem eigenen Vorteil meiden Sie daner in Zukunft
alle diejenigen Geschäfte , in denen Sie Ifir ihr gutes Geld
nicht das erhalten , was Sie zu kauten wünschen , und In
denen man Ihnen minderwertige Erzeugnisse als Ersatz
aufreden will, an dem nur der Verkäufer , niemals aber Sie
einen Vorteil haben .

Gehen Sie vielmehr in solchen Fällen einlach in ein
anderes Geschäft , denn es gibt genug reelle Geschälte .

Ein reeller und weitschauender Geschäftsmann wird
seinen Vorteil stets darin erblicken , daß er die Vorteile
seiner Kunden stets im Auge behält und ihnen diejenige
Ware aushändigt , sie sie verlangen , denn jeder Kunde hat
ein Recht darauf , nicht bevormundet , bzw. zu seinem Nach¬
teile beeinllußt zu werden . —

Unsere „Wissenschaftliche Abteilung * erteilt auch weiter¬
hin Rat und Auskunft in allen Fragen , die sich auf Fußpflege
und Fußleiden beziehen . Wir bitten , von dieser Wohltahrts -
einrichtung einen recht Unsere lehrreiche und
regen Gebrauch zu > # 0� . autklärendeßroschfire
machen . Jede ein - dOvVWV _Dle richtig « FuB-
gehende Anfrage wird pflege " llelern wir nach
genau u. gewissenhalt wie vor vollständig

erledig » kostenlos n. portofrei

Sehutx ' H�Marha

Kukirol-Fabilk GtoB- Salze im Magdeburg.

Auf Teilzahlung

Fahrräder
gMMM Ml IT



- Zum Osterfest
empfehlen wir ;

Bolle - Margarine
in V2 - Pfund - Packungen , bester Brotaufstrich .

BpjloMar im Ausstich , sehr er¬

giebig , besonders empfehlenswert zum Braten , Backen und Kochen .

Bolle - Schlagcreme
im Geschmack hervorragend , sehr ergiebig .

Bolle - Cocos - Kaffeesahne
kann verwendet werden wie Natur - Kaffeesahne .

Erhälfiicfa an unseren Verkaufswagen und in uuseren Verkaufsläden . — Außerdem sind in

unseren Verkaufslädcn alle Bolic - Kolonialwarcn in bekannter GGte zu haben .

Meierei C. Bolle Akt . - Ges . , NW , Alt - Moabit 98 - 103

tzKÜMHK
� ' �rlAinctfAi * AmvaHInnnkleinster Anzahlung

Oie

Sedeutung
msiner Firma in der Kredit -
brancho ist sowohl von der
Tagespresso als auch von
tauRonden trenoa Kunden

ois uorteillialtßste
EinKaafsiiuelie

aberkannt
Lager in 4 Etagaii .
2eIektrisohe Fahrstühle rer -
bindon die einzelnen Etagea .
Zsin Osieries )
gsgen bar u. Kredit l
Großer Propaganda • Verkauf
ilerrea - Anzage
Knaben - und

Klnder - AnzSse
Spcrl - Anztise
lafilen - nänte !
Gummi - Nünfel
Sport - Knsem, fjpilr . ncsea

Für Damen

Wnndarrane KOStQme
Hüntel

Kleidsr - Rdcke
Strlckweslen
Strickjacken

In besonderen Etagen
Mel iziMSiWSm .
d HwMaIcamia «. geUmuit P

Ä. DflMin
Rosenthaler StraBa

46 - 47

♦ Teilzahlung ♦
iieirreHi - iPaiaiieii -
Anzüse / Paletfotfslrisliitfel / Kleider

Cutaways / gestreifte Hosen 1 KoslKnae / Jacken
Knaben - o . Hurscben - Anziige 1 Binsen / Röcke / Jumper

— - Ersate fiir massarbeM ä »

Re « fenna £ lndel / Sdricfcwesden / Sdrlckf acken

iiiiiMiimiiiiimiiiitiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimtimiiniiiiiimiiismmnniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii ' iiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiimiiitimiiimnniiii

Meine Preise sind so billig und die Abzahlung so niedrig , dab es

jedermann möglich ist , seinen Bedarf zum Osterfest bei mir zu decken

Gekanftfe Garderobe ; wird sofort mifgeseben

UlMM. llWli . Ai .

Trauring
„ Ribo "

ans einem Stflck . ohne Lötfnge ,
sollte bei keiner Verlobang fehlen .

KLEINE ANZEIGEN
fJfcWtrt 0,10 WdmJit.
jttuainiiTji Wirt HJO
l;»ldiwk(raUsiis 2 ( m-
jitnA Wirti). Sttiloi-
üsBd* dn I Wirt (frtt)
8. 11( • Mnsk. trt . wäkn
O. Di Boüinjfk. Wirteail
achrelitiSa�iiuiai
iippilt. EineDulimifk—
1Deila- xrtaDdanh4,20

Anie' je«. »eldi« lär die
aätne Nuaae. - hetianl
lird . aSisu iü idiasuis
41 , Uhr r. iaittasi Ii
dir Iiuht-Eipfditi. a da
Virwdrh. Uidnitral « 3,
alqeseiiu nnlm- OinclU
iitvodieitadivccnoijiu
9 Uhrl.s sait ailtifi SUhr
imntnhnUia gelffort.

liiuuimiiiiniiiinniiiiiiiiiuii

Lothringer
Strasse 67
iiiiiimmiiiiiniimniimmiin

SRnnalMii »««», eonuncvpolt ' ota . (Sc
rellfiSoitsauaiiflc , forguttente Figuren ,
ftüiincKt billig . 32afi, ( Sonnannftr .
irllher SRnlctrüwiftr .

_ _ _

Ma»l »»rN <h- l «, ?ibereltrstk »i ! !s, TeU -
Mäntel , prima Ausillhrnnrt . jefit 130. —,
2 » . —, PcUjartc 75. —, JäciftUWlf «. Sil -
jcraiülfe , Spotlpcljt . ( Scbpclse Beeile bc-

ibeaiciU ) rfbusic - l . Goldmani : . Äotibufcc
Tor . Eingang �resdenerstrakr 1Z0.

_ _

Leidl ! - »« Btuanenfltatc 5, Sofen -
tfislor Tor . bekannt burch erstklassige
Waren in prima Selbstperarbeituna .
Anzüge ZV. - Ulster 28, TaillenmSntcl Z>!.
viüiamans S5 Mark . Srenzlllchie aller
Aet , Sporipelze , Gehpelze . Pelzmäntel .
Pelzfacken anfkallcnd billig . Kein « Lom-
bardmare . _

_ _ iiiiiiiiilniiiiiiiiniiiiniiniiim

Lothringer
Strasse 67
iinmiiimiiiiiiinmiiiiiinum

Rlbo 5S5 per Gramm ; Ü. - R J,50
Blb » 333 , , , 2, °

TrdDiloie 585 in. iDtärift :

,Da bist mein,
leb bin Deia . "

mit Ros » unrt
Mjrt « etc.

p. Gr. G. - M. 7 . —
S&mU. angefibrten Tnaringe sind In
»IL Weiten u. Schweren am Lagter ,
also gleich inm Mitn - hmen. Preis «

Inkl . Pagon b. Steuer .
BooblS - Traaringe t . BOPL dis2 . -G. bI.
SIKtc , tsilb . Hochz - itl . ,
Versand n. aoBerh . Preisliste gratis .

seit 1603 Immer noch
Schönhauser Allee 45 ,
direkt Nochbahnstation Daoziger Str .

Filiale :

Landsberger Allee 41
Reichsbank Giro - Konto . Banane
FMWral», La Cham de Fonds . Tel -
Adr. : Qoldonkel Berlin . Fernspr .
Humb. 1344. FU. Fernspr . Alex. 4890.

Verkäufe

Üechhou » Spiegel .
knnft erstklassige An. i

Emil balbarth , <B. n
ftrabe 55a. Merkur

Naumann . «ähmaschinen für Sansqe -
b rauch und Eemerbc . Teilzahlung . Sie-
narawr - Werkswtt . s!lr alle Tysieme .

m. b. L. . Friedrich -
«268. >

sabmafchiBca «r ' tra billigt Preis «.
Fabrik neuer Maschinen erstklassiger
Fabrikate . Gelegruheitekäute wenig
gebrauchler Maschinen mit poller Sa .
rantie . Eigene Rcparaturwerisiatt .
Fischer , Potedamrrstrasie IVZ.

Teppickverkgas . Brücken , Diwandecken .
äußerst billiger . Stein , Antlatnerstr . 20.

Zilappsportniagen , Promcnadenwagen ,
Kinderwagen , Kindcrbettstellen . neue ,
acbraudite , billigst . Schwarzmann , Ruit .
buker Damm iv, kein Laben , 2 Treppen

Kinderwagen . Klapplportwagen , »in -
dcedrabtstelleii . KindersMble , neue und
gedrauchlc . Schwarzmann . Kottbuser
dämm 08. U. Etage . >

J SeIiIsil ! üNZ5! lüeI ( e. «850136 UZU/I
LdwiikiS Kereengneberobe wieder er-

Sffnet . Anzüge , Paletots »dn 25 . — an.
Taillenmäntel Z5. Cutowaps 82, Sport -
pelze , Ibebpelze , Füchse aller Art 12 . —
an . «eine Lombardwar «. Leibhau -
Prinzenstrale 350,

_ _ _

*

Monntannziige . getragene . neue
( bummimanlcl . Taillrnpa . ' etdtz , Jackett -
' . iulügc, Schrocknnzilge oerkauf ! gegen
A- uszahlung spottbillig
jliasie 2oa. bochpartmo .
»"»llg « leibweil ».

.. Ehauffeestr . 7. ort -
M _ _ _ _ _ _a . nziige und Ulster von

2S . —. Taillenniäntel 85. —, Füchse aller
Art 12. —. P- izjacken 50. —. Pelzmäntel
>3i3. —. Sportpelzc , Sebpel « 150 . —

an . � «eine Lombardwar «. _
Lelbban » Rosentl�ilertm . Linien -

firafte 208 204. Ecke Rosenkbnlerstrasie .
oeekauiü «reuzfllchse 5. —. WoUrziegen
12 —. Sämtliche Pcizarten . Spvltbillizc
Sommerpreise . T»amenmäntel . Anzüge
17 —, Taillenniäntel , Schlllpser . vumnil .
Mäntel irnsattonell bMig . Neuwarcn .

Anzüge . Paletot , 25, 82, 88 Doldinari .
Regenmäntel , Sinsegnungsanzüge endrni
billig . M- d- llanzllg - nach Mast aus
mobernftkii Oualitätsstskken , erstNasstge
Verarbeitung , garantiett guter Sist .
rStselbaft billig . Auf « uns « kommt
fachmännischer Vertreter ins Sau », reis .
»abiung gestatte ! ohne Aul -dilag . Scher -
zer u. Vroli . Andreasstruich 5, am Schle -

Pahnhot . -Eike Andteasstrasie .
rgütung . _ !

Ritchgrschält . täglich 300 Liter , ver¬
kauft «Niep . Reuiolln . Hobrechtsir . 28.

J Parten » Laube » Balhorn
Lesen , Drähte . Dral>tgeflcchtc mit vier .

und ' echseckigen Maschen . Drnbigewebc ,
Stadieldrälne . « rammen , Drahtstifte .
. siaunstiele , Vauartikel . Lanbenberde
Lfenrobr liefere billigst . Gelege ».
heitsposten fllr Siedler . Paul Friedrich -
Charlotienburg 2, Leibnizstraste Ii -
EikinpiaZ 7870 und 1140.

Möbel

Mibel Lechve», Brunnenstrage 7, am
Ziosentbaler Bläh . Möbel jeder Art sehr
preiswert . Grosse Auswahl . Auf Wunsch
FaHlllngscrleichterung . Lieferung Iranto
Sau - . _ _ _ _ •

Wiche rt , Elsolferstratze 20, empfiehlt
guigearbeitete Speisezimmer . Herren -

immer . Schlafzimmer . Einzelmöbel . De-
chäfisprinzip : Grosior Umsatz, aller -

billigste Preise , _ _ _ _
'

Schiaszimmee , Eiche, breiteiliger An-
kleideschrauk , aparte Ausfiibrung . tom-
plert . nur 450. —, Speisezimmer . Eiche.
mit Standuhr , komplekt nur »23. —.
Selten günstige Angebote . Nur einmal
vorrätig . Möbelausstattungen Drimmer
u. Halpern . Brunnenstraste 88, Elsasser
Nraste 87. am Oranienburger Tor . '

Ziuudsuutl «leiderschtank 15. - . Ber -
!ikn 74. 50, Losa 15. —. Edireibtisch 28. —.
Bütetl 85. —, «üchcn 22. —. Deitstcllrn ,
komplett 15. —. Woschtoiletten 12. 50.
Riesenaiiswahl in Einzclllücken sowie
Sdilafzimmer . Speisezimmer . Serren -
zimmcr , komplette Einrichtungen vom
Einsadisten bis zum Aparieste ». Sah-
lungserleichterung . Gotilieb . JiUgencr -
strasie 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Frcilicscrung . _

- Wcnoer . Doppelbetten .
«Uchen billig . August .

Metallbetteu
«inderbetten .
straste 03.

Räumougs • Beriaxf wegen Umbau ,
elcganleo Speisezimmer . Eiche, tomoiett ,
750 Morl elegantes Serrenzimcr , Eiche.
komplett , 750 Mark , 5« komplette
« immer zu weit herabgesetzten Preisen
Möbelgeschäft Sutschnecker . nur RSrn -
btratri ' irafie 24a. _ _

*

ftschen
ivubnoecgutnnfl _

_ _

«redithnu » zu Ladenpreisen . Damen .
und Lerrengarderoben . Damen » und
SerrenschuHe . Wäsche , Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bcgncmer Ab-
schlagszahlung , «anshaus Slrfchbcrg
u, To. , Turmstraste 57, L Etage . *

Duueewösche . Reparaturen . Neichen
bergcrstrastc ?. _ _

«lciderfabrik . Brunnrnstraste 9 vorn
Treppe , an Zuvalidenstraste , dekannr

durch «rftklasfia « Ware , prima Selbst -
tabrikaiion : Bnrschenanzllge 10. —. Früh -
jahroanzüge 24. —, Taillenmäntel 25. —,
Gummimäntel 17. —, «emmqarnanzüge .
Gabardineanzüge . Guwwavanzüge .
Sportpaleioi », Rarengopaletois . ein¬
zelne Hosen . Qualitätsware . Nieten »
oustt >aM. Firma achten . •

Welnaarteii - - Piand ' eilie verkauft

Nehfeld . Badstraste 54, moderne An-
richteküchen 98, gebrauchte «lichcn 30.

Nehfeld . Badstraste 84, Diplomaten ,
Eiche 75. Tische . 3( obrflubIe, _neu. _4. 95.

Ncbscld , Badstraste 34, «roste Aus¬
wahl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch austerhalb .

_ _ _

Nehfeld , Badstraste 84, Ankleide -
schränke . Eiche. Rustbaum . mit
Spiegel 95. _ _

_ _ _ _

Nebfeld , Badstraste 34, Sdilafzimmer
850�Speitez ! mmer 403 Serrenzimmer 475.

«lUbgarnituren , Titz , -decken 7,30.
» Ditvandeckcn 0. 50, «orb' ' «ssel 7. 50. Laufet .

itckte 1. 75. Teppiche . Brücken . Eiebrrt ,
Droste Franlkueterstraste 33.

_ _ _

*

Spottbillige Stühle , «iidicnßichle 2. 50,
biilcnc Rohrstühle 0. 50, eichene Stllble
7 50. Wickert . T lsasserstraste 20,

_ _ _ _ _

*

Rctallbetteii . Auflcqmatratzen . Potent -
matratz - n. Ehaiselongues Walter . Star -
«arbrrstraste achtzehn

_ _ __ _

Mönnleiv und Weiblci » steht man
laufen ins Möbelhaus «amerling ,
«astanirnallee 50, noch billig ciiizu -

Spicgeischrank . 180 breit . 135.
stellen mit Etahlmalrattrn , drci -

Auflagen . 45 Gold mark . •

Röbel - Sasemann , Nene Schönbauser
Slraste 1. Sonderangebot in Speise »
zimmer , komplett , 4S0. 050, 720. »50
bis 8000, Serrenzimmer , komplett , 800,
440. 520, 080 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett , 410. 520. 050. 750. »50 bis
8200, «llchrn , komplett . 05. 85. 140. 210
bis 850. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische , Echreib -
titdK , Lederstühl «, tllubmöbel , Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Belciichtungskörper . Salons ,
Bohnziminer . Ständig Keleeienheits »
iöiife IN besseren Möbeln . Speichereien :
Lotbringerstrast » 24,20. _ -_ �

Machet Euch hübsch zum Osterfest und
bleibt glücklich in Eurem Rest , Wir
lietrrn Speisezimmer . Schlafzimmer .
Herrenzimmer . «lidheu , Sofas , «lud .
garniturer, . Rustdaum . Bllfetts , «reden .
zen, Ankleideschränke , Bettstellen noch
sehr preiswert . Mödelbauo «amerling ,
«astanienallee 50.

Ebnistlongue 12. —, Diwanbecken 750,
PoIsteraufTagen , Patcntmatratzen 12 . —
Ratenzahlung . Pappelallee HZ. _

'

Melstngdctten , Doppcldetten . Metall -
bellen mit Auslage 23,50 «Inderbetleu
mit Auflage 25. —. Thaiselongucs 12. —.
Decken 15. —, Teilzahlung . Lieferung
sofort� Meicke Auguststraste Wa. _

•

Oster - Angebot ! ! ! Serrenzimmer . Eiche.
573. 700, 850, 950, 1100, Speisezimmer ,
schwere gediegene Ausführt »»«, 650, 775,
900. 1100. 1300. Schlafzmimce , Eiche
Mahagoni , Birke . Schleiflack . 500. 050.
850. 1090. 1100. A ii richte kllchen 100, 140.
180. Möbelhaus Osten , nur Andrea ».
straste 30. Bitte Hausnummer 30 be.
adtten .

Muslkinstruntenle

Piano « preiswert . «lgpiermacher
Link. Srunnenürast » 15.

Feiebenspinnoe sehr preiswert .
Sahlunaserle - chterung . Barbarossapla » 2.

Flügel . Piano », Sarmonlumo ständig
Gelegenbeiten . Rabenftein Mllnzstr . 10»

Piano «, prächtige Instrumente , b »
gueme Fohlweise . Sachler , Oranien -
durgerstraste 42. ,

SaloBslüael , «onz - rtpiano , stummes
U- buugstlap . er 75 . - perkauft Ernst ,
Oranienstraste 200 in . »

Pianos dringend
Magazin , Barbarossaplatz
dorf 5897. 1154.

gesucht . Plano -
Köllen

Wichtig ! fllr sedermann . Täglich wer-
den perkaust : «leiderschrank . Vertiko
22 Goidmark Bettstellen , tomplett , 10.
Mctallbettstellen 22, Flurscheänfe Wasch-
toiletten 18. Ghckiselongues 18, « om.
mode » 15 Bücherspinde . Schreibtisch « 30,
Büfetts 73 Tische 0, «vcheneinrichtnng
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Sdjlas .
zimmer 225, «lubgoenituren mit Rauch .
tisch 148, Lcdcrklubscssel 95. Riesenaus .
wähl Uber 500 «immer . Alles spottbillig .
Stargardls Möbel » und Lombardtpeichcr .
Prenzlauer Straste sechs. Geschäftszeit
bis 0,

Direkt ab Fabrik «iichril in irder
Preisloge , roh und gestrichen Schlaf .
ziinmcr , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Niistbaummöhel an Händler lind pripgi !
billig und gut . Fahlungoerleichtetung . !
Rcunich , Iionskirchplatz zehn , Eckr�
Swinemünderstraste . «1

kohppsdep

FrrilaBsräber 40, —. Damenräder , Tan
drms , Rennmaschinen , «raus , Droste
Frankstartcrftrastc 52.

_ _

Sörickerenner ! Entzückende Pracht .
Modelle, Piktoriavenner . Brennador -
renner , Waffenrabrenner 150. —.
Schlawe . ®einmeisieritrahe _vier . �

TöitreBfabrrädee 05. —. Schiawe .
Weinmeffterstraste vier . _ _

*

Damensahrräder . Rrennaborräder .
Dörickersider , Biktoriarädcr , Wassen »
räder , Erzelsiorräder , Preisabbau , «auf »
zwangloser Lagcrbesnch erbeten . Geld -
ersparnis . Schlawe , Weinmeisterstraste
oier . '

Dawensahrräber 75. —. Fahrradhänd .
Irr Eeniastrqung . Schlawe . Weinmeister .
straste vier .

Unterricht
Technische Privaischul « Dr. Werner ,

Regierung ». Baumeister a. D. , Brri - n,
Reanberstreste 8. Maschinenhan . Elek-
iroicchnik . _ Abcnbltlitlurss

_ _ _ _ _

•

Abitnr , Obersekunda , Perband ? -
Prüfung , Botmittagsschule . Abendschule .
Porbirciiuiigsaiistali . Direktor Don -
Ziger, Alle Iakobstraste 124. 90f0«

Verzchiectenez
Auskunft , Untersuchungen . Hebamme

Bottlg . Diefsenbachftraste 54. Ecke
Gräfestrasti , «ottbilser Brücke. _

•

stlaoierflimme », Reparaturen . EbertI
«lavierbauer , Bergstraste 50.

ZUdeitsmerkt�

Stellenangebote

Polsterer verlangt Millvost , «ochstr . 74.
Singeerbeitete Eleitrot . ' chniker fllr Re¬

paratur und Fabrikation von Elektro -
metoren sowie perfekte Ankerwicklet und
Wicklerinnen fllr Drrbstrom . und Gleich »
sirom - Motoren suche Schmidtsdorff , Elek-
trizitäts - Gefellschaft , Tharlottendurg .
Friedrich - «arl . Plast 3. 3784b

In nnserem im Laufe des Sommer , zu
e- östnenden Felliinqsdetitede in ClltHra
( »oHajeitnng für die Obertausttz » werden

sinlge Sedakleiiie eingeslellt .
E, kommen nur besonders tllchtige , atbeite »
freudige Parteigenossen mit der ent «
wrechendeii Borbildung ugd politischrn
Schulung in Frage , von denen zu erwarten
ist. daß sie da » unter schweren Mühen und
Opfern aufgebaute Ieitnngsunternehmen
durch vorzügliche inbaitiiche Ausgestailuna
der Ieiliing zu Heden und zu festigen inder Lage sind. Bewrrdiingen . In denen
angegeben sein muß. au! weichen Gebieten
sRcichs » bezw. Auäenpoliiik , inchsische Po.
lUif. Gewertschailiiches . Lokales usw > derBewerber besonder » bewandett ist, sind bisEnde Aprii zu richten an Ernst Oarenr .

vre - den . �, Eisenstuckstr . 2? �

Fahrrabmentel ! 2,9K, Lustschläuch «
0. 8Z. Schlawe , Beinmessierstroste vier .

Ksufgezuche
Uahrrider kaust Cisicnstreic U. •

2 Rammpoliere
sowie

3 Postengesellen
« raavT " ? �geboi - UNtrt
Angabe der diaberigen Tätigkeit an

Gottlieb Tesch ,
Bauunteruehmung . « er » » » » . l »7 »»
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Tirtschcrst
Reich sgslöer uaö Privatwirtschaft .

Tdt der Derk . pivpung des Kredites haben die auf kurz « Zeit
verfügbaren Gelder der R « i ch s b « t r i e b e für den allgsincinen
Geldmarkt «ine erhtthte Bedeutung gewonnen . Derartige Beträge
find immer vorhanden , auch wenn die Betriebsverwaltungen keinen

Uekcrschuß erzielen , da die Einnahmen z, B. der Post und der Reichs -
kchn täglich eingehen , während die großen für Gehaltszahlungen ,
fßteteriolbeschclfsungen u. f. f. erforderlichen Ausgaben am b e -

stimmten Termin fällig werden und inzwischen verzinslich «
Anlage finden können . So haben die Betriebsverwaltungen ihre
liquiden Mitte ! wiederholt ausgeliehen , und zwar zu einem

Zinssatz , der über dem Reichsbankdiskont lag . Der Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht sah , wie er in einer Rede im Reichswirt -
jchaftsrat ausführte , in diesem Verhalten der Betriebsverwaltungen
des Reiches ein « Beeinträchtigung der Retchsbank bei
der Kontrolle und Regulierung des Geldmarktes . Daraufhin haben

nach einer Konfercng , die im Reichsfinanzministerium stattfand , sich
Post und Reichsbahn auf Grund der beschlossenen Richtlinien dahin

geernrgt , daß ste kurzfristig « Wechsel von der Reichsbank

gegen 9 Proz . Zincwergütung übernehmen . Zunächst wird nur
die Post für derartige Kredithergab « in Betracht kommen , da die

Reichsbahn zunächst ihre� Ueberschüfs « dazu verwenden muß , um ihr
Notgeld zu tilgen , das w einer Höhe von 1<X> Millionen Goldmart

noch im llinlauf ist . Di « Reichspost kann für ' etwa 100 Millionen

Eolomork derartige Kredite bereitstellen .

Dieser Beschluß muß nach den verschiedensten Richtungen Be -

denken erregen . Die Betriebsverwaltungen verzichten , indem

sie ihr « Barmittel der Reichsbank zur Derfügung stellen , auf die

hohen Zinsen , die ihnen der offene Geldmarkt dasür bietet .

Es handelt sich dabei um einen Verlust von IS bis 2S Proz . der aus -

geliehenen Summen , also , wenn von der Reichspost 100 Millionen

abgegeben werden , um IS bis 2 5 Millionen Goldmark

jährlich ! Was geschieht aber mit den von den Betriebsvermal -

langen bereitgestellten Mitteln ? Die Reichsbank leiht st « ihrerseits
an die Privatwirtschaft weiter aus ! Der Erfolg ist also , daß die

Privatwirtschaft an billlgen Zinsen das erhält , was den Betriebs -

vernaltungen verloren geht ( abgesehen von der Provision , die die

Reichsbank einstreicht und deren Höhe für die Gefamtrechnung nicht
entscheidend ist ). Alles in ollein ist das ein neuer Aderlaß der

Reichsbclnebc , die ohnehin in der Inflationszeit für durch die hinter
der Geldeniwcrtung zurückbleibenden Tarife einen großen Teil der

« ubitanz an die Privatiirdustrie und den Handel abgegeben haben .
Es besteht kein Zweifel , daß dieser Aderlaß von der Reichs -

bonkleitung stdeufalls nicht beabsichtigt ist . Man will den Zins -

verlust der Staatsbetriebe gern in Kauf nehmen um des Vorteils

willen , de » man von einer einheitlichen , zentralen Geld -

Politik erhofft . Ob diese Hoffnung aber sich erfüllen wird .

d. h. ob die Zuführung von zunächst 100 Millionen Goldmark neuer

Kredite an die Wirtschaft zu einer Erleichterung mn Geldmarkt führen

wstd . die mich die Banken zu einer Ermäßigung ihrer

Guthr . benzinfen zwingt , muß noch allen bisherigen Er¬

sahrungen bezweifelt werden . Die Reichsbant hat bisher für

ziska Iii Milliarden Goldmark Kredits zu niedrigem Zins <ms-

geliehen » c hne damit auf die privaten Banken «inen ausreichenden

D- uck nach dieser Richtung ausüben zu können - Wenn aber die

Abficht fehlschlägt , so bleibt nur noch der Verlust für die Staats »

betriebe - Deshalb hätte die Reichsbank , so lang « ste den Zins -

smdenmxen der Banken fein wirklich ausreichendes Kreditangebot
gegenüberstellen kann , ten anderen Weg beschreiten müssen , um

die Reichsbetrieb « vor Verlusten zu schützen ; sie hätten nämlich ihnen

die gleichen Zinsen gewähren müssen , die der offene Geldmarkt

bietet . Da ste dos aber nicht kann , ohne selbst Schaden davon zu

haben , muß st « die allgemeine Geldleihrads so weit erhöhen , bis die

Zinssätze des offenen Geldmarktes und derReichsbankdiskont
in cinern angemessenen Verhältnis zueinander stehen .

Diese Diskonterhöhung erscheint uns unabweisbar , unjd deshalb

wäre zu wünschen , daß st « kommt , ehe die notleidenden Staats -
betriebe allzu hohe Almosen an dt « Prioatwirtschast gegeben
haben !

�rbeitsmarkt unö Wirtschaftslage .
Der am 10. April abgeschlosime Monatsbericht des „ Reichs -

arbeitsblaites " bestätigt die Beobachtung , die schon in den

Berichten der Arbeitsämter gemacht wurde , nämlich , daß im Mörz
und Anfang April die industrielle Beschäftigung im

allgemeinen besser geworden ist . Di « Entwicklung war

jedoch ungleichmäßig und selbst in den einzelnen Wirtschaftszweigen
nicht gleich . Während die meisten Industriezweige sich weiter bc -
lebten , ließ die Auftragserteilung des Großhandels in einzelnen
nach Der Bedarf der Industrie des besetzten und des unbesetzten
Gebietes steigerte sich. Der Mangel an Betriebsmitteln und die

Unmöglichkeit , langfristig « Gelder in ausreichender Menge zu er¬
halten , führten z » weiterer Veräußerung von Effekten durch In -
dustric und Handel . Der Zufluß an Depositengeldern in den Ban -
ken blieb hinter dem steigenden Kreditbedarf weit zurück .

Aus den Berichten der einzelnen Industriebetriebe
an das „Reichsarbeitsblatt ' ist zu entnehmen , daß der Anteil der
gut beschäftigten Betriebe zu- , der Anteil der schlecht beschäftigten
abgenommen hat . Von den 1 045 SIS Arbeitern und Angestellten ,
die von der Statistik erfaßt wurden , waren tätig in :

Monat 9 » t mittel schlecht! WDnat
beschäftigten Betrieben :

März 1924 . . . 2S Proz . 34 Proz . 41 Proz .
Februar 1024 . . 19 . 31 , 49 ,
März 1023 . . . 23 , 36 „ 87 ,

Di « Aussichten für die nächste Zeit wurden für Z4 Proz .
der Beschäftiglen von den Bettieben als schlecht , für 26 Proz . alz

besried . igend und ebenso für 26 Proz als gut bezeichnet .
Eine Dosierung des Beschäftigungsgrades ist auch in der Eisen -

und Metallindustrie zu verzeichnen , über die 203 Einzelbetrieb « mit
171 000 Beschäftigten Bericht erstatteten . Dabei wurde für 57 Proz .
der in den Betrieben Tätigen der Geschäftsgang als schlecht be -
zeichnet ( im Februar für 66 Proz . ) . Auf Unternehmungen mit be -
friedigendem Geschäftsgang entfielen im März 33 Proz . gegen 2ö
im Februar .

Im Maschinenbau ist der Auftragseingang noch unge -

preisnotiernagen für Nahrangsmittel .
DurchsehnlUselnlcaufsprelse in Ooldmark des Lebensmittel - Elnielhandeh | e

Zentner frei Haus Berlin .
Qerstengraupen , los « . . 16, 00 — 17,23
Qerstensrlitzc , lose . . . 16,00 — 17,(10
Haferflocken , lose . . . . 15,75 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Roagenmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14, rO
WeizengrieO . . .. . . . .18 . 00— 19,00
HartgrieS . . . . . . . . . .22 . 00— 25, eO
7(«/ . Weizenmehl . . . . .Uio — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 19,00 — 22,75
Soeiseerbsen . kleine . . . 14,00 —17,00
Bobnen , weifte , l er) . . . 22,25 — 24,50
Langbohnen . handverlcs . Jn . oo— 32,50
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . . . 56,50 — 42,00
Linsen , groSc . . . . . . .43/0 — 49,50
Kartoffcirochl . . . . . . .16 . 01 - 19,00
Makkaroni . . . . . . .. . 40,00 — 44,03
Makkaronimehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudein , lose . , . . 20,00 — 24,00
Bruchreis . . . . . . .15,25 — 17,80
Rangoon Reis . . . . . . . 17,00 — 19,50
Tsfeireis , glasiert , Patna 25,00 — 31,00
Talelreis , Java . . . . 31,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 93,00 —100,00
Qetr Pilanmen 90/100 . 43,00 - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 5. 5,00 —«LCO
Cal . Pflaumen 40, ' 50 . . . 75. 00 - 80,00
Rosinen in Klsten . Candfa 70,00 —90,00
Sultaninen Carabumu . . 76,00 - 1«! . 00
Korinthen , choice . . . 77,00 - »2,00
34andein , süße Bari . . . 145,00 —U5, 00
Mandeln , bittere Barl . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110,00 - 120,10
Kümmel , holländischer . 140,00 - 150,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralamerika240 , 00- 300 , 08
Röstkaifee Brasil . . . . .240,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 320,00 —400,00

Malzkaffee , gepackt . . ,
Röstgetreide , lose . , . ,
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Soudion , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.

23,00 — 25. 00
16 . 50- 13,00

100, ' *1- 125, 00
130,00 —153,00
350,00 - 420,00
425,00 —600,00
40,00 — 42,50

3,20 - 3, SO
4,00 - 4,60

68,00 - «9,00
69,00 - 69,50
67. 50 -
68,50 - 69,00
46,00 - 603 »
■iö,i )0—48,00

Inlandszucker Ralfinade 42,50 — 44. 50
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .34,06 — 40,00
Zuckersirup hell in Elm. 43,00 — 49,00
Speisesirup dunk . in Eim. 30,00 —35,00
Marmelade Einfr . Erdb . 108,00 —1211. 00
Marmelade Vierirocht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Eimern 45,00 — 483) 0
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierees
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Pürelard in Kisten , . , .
Speisetalg m Packung .
Speisetalg in Kübeln . . __
Margarine , Handelim I 55,00 —

desgl . II . . . . . .. . . .48,00 - «2,00
Margarine,Speii3lm . 1 . , 763 » —

desgl . Ii . . . . . . . . . .60,00 — 65,00
Molkerelbutterl . Pässern 202,00 —2«; , 00
Molkereibutter in Pack . 208,00 —210,00
Landbutter . . . . . .165,00 —170310
Auslar . dbutter in Fässern 2 2,00 —205,00
Auslandbutter in Fackg 208,00 —210,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 35,00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 67,00
Quadratkäse . . .. . . . .25,00 — 40,00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , volllett . . 120,00 - 127,50
Ausl . u ngezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .22L0 - 25,00
Inländische desgl . 48/12 18,00 - 19,00
Inl. gez. Condensm . 48/14 28,00 — 29,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

nügettb , die Besserung des Geschäftsganges immer noch sehr gering .
Di « Statistik , die Ml Betrieb « mit 284 000 Beschäftigten umfaßt ,
«gibt , daß 60 Proz . der Arbeitenden in Unternehmungen mit schlech¬
tem Geschäftsgang tätig waren .

Dem Bormonat gegenüber ist zwar der Anteil der Arbeiter in
befriedigend beschäftiglen Unternehmungen von 20 auf 23 Proz .
gestiegen und derjenige der Arbeiter in gut beschäftigten Betrieben
von ? aus 13 Proz . Der Stand des Vorjahres ist jedoch be! weitem
noch nicht erreicht , damals waren nur 36 Proz . der Arbeitenden in
schlecht , dagegen 21 Proz . in gut beschäftigten Betrieben .

Ueber die E l e k tri z i t ö t s i n d u st r i e wird u. a. berichtet !
Di « geringe Belebung des Geschäftsganges der Elektrizttätz .

induftrie hat auch im März noch angebatten . Zum Teil ist die
Kauflust durch Preissenkungen ausgelöst worden . Die während
der Zeit der Geschäftsstille aufgebäutten Lagerbestände an Ma >
schinenteilen und Installationsmaterial wurden nielfach mit gegen -
feitiger Preisunterbietung abgestoßen , um Geldnüttel iliiisig ' zu
machen . Vereinzelt rührt die Bedarfssteigerung daher , daß man
in der I n d u st r i e unter dem Druck der Kohlennot oersucht , zu
erhöhter Verwendung elektrischer Einrichtun -
gen und Maschinen überzugehen . Der Hauptteil der ein -
qegangenen Aufträg « besteht aber in kleineren Lieferungen . Der
Abschluß schwebender Pläne für größer « Anlagen verzögert « sich
zumeist infolg « der Schwierigkeiten der Finanzierung . Aufttäge
aus landwinsckzoftlichen Kreisen waren in der Regel nur erhält -
lich , wenn di « Zahlung bis zur Erntezeit gestundet wurde . Die
Straßen - und Kleinbahnen begannen zum Teil wieder
Aufträge zu erteilen . Auch für di « Industrie - und Material bahnen
erfolgten wieder Bestellungen .

Der Beschäftigungsgrad hat nach 51 Einzelberichten an das
„Retchsarbeitsblatt " über 137 000 Arbeiter und Angestellte keine
wesentliche Veränderung erfahren . Für 32 Proz . der
Beschäftigten gegen 33 Proz . im Vormonat wurde der Geschäfts -
gang der Betriebe als noch immer schlecht geschildert : fiir 66 Proz . .
ebenso wie im Vormonat , wird die Lage als beftiedigend beurteilt .
Bielfach besteht noch Kurzarbeit wegen zu geringen Auftrags -
beftandes . Eine Reih « von Bettieben arbeitet über 30 Stunden
wöchentlich .

Der allgemeine Eindruck ist also , daß trotz der allgemeinen Besie -
rung des Beschäftigungsgrades Loge und Aussichten der Industrie
noch keineswegs günstig beurteilt werden . Die Stabili -
sierungskrise ist eben , worauf schon die verhältnismäßig ge¬
ringe Zahl der Konkurse in der letzten Zeit hinweist , noch lang «
nicht ü b e r st a n den .

Hauszinsfteuerhppotheken unö Wohnungsbau .
Di « Richtlinien , nach denen in diesem Jahre in Preußen der

Wohnungsbau gefördert werden soll , sind jetzt erlassen
worden . Di « Mittel dazu fließen bekanntlich aus der vom 1. April
ab zu erhebenden Hauszinssteuer , deren Erttag zur Hälfte , d. h. mit
etwa 8 v. H. der Frisdensmieie , für die Neubautätigkeit
bestimmt ist . Dreiviertel dieser neuen Wohnungsbouabgab « fallen den
Gemeinden , in erster Linie den Land , und Stadtkreisen , zur selb -
ständigen Verwendung zu , mährend dos letzt « Viertel in einen staat -
liehen ' Ausgleichsfonds fließt .

Wie der Wortkaut der Richtlinien zeigt , ist mit dem bisherigen
Zufchußverfahren grundsätzlich gebrochen worden . Es sollen nur noch
Hypotheken , sogenannte Hauszinssteuerhypotheken , ge¬
geben werden , die mit geringen Sätzen zu verzinsen und zu tilgen
sind . Für di « ersten beiden Jahr « wird von der Tilgung ganz ab -

gesehen , und auch die Zinsen können bis auf 1 v. H. herabgeftüt ,
werden . Die Hypothek soll im allgemeinen nicht über 30V0 ' M st
Wohnung hinausgehen , kann in besonderen Fällen aber bis tun
5000 M. gesteigert werden . Nur in einzelnen Gemeinden , namentlich
in Großstädten mit schwierigen Preisverhältnissen , in denen dir

Baukosten das Durchs chnittsmaß nennenswert übersteigen , kann der

Regierungspräsident einen höheren Bettag als Höchstsatz ausnahm ? -
weis « zulasien . Die Bewilligung selbst ist Sache der Gemeinde oder
des Kreises .

Ins einzelne gehende Borschristen über die Art der zu jördernden
Bauten , wie sie die ftüheren Bestimmungen vorsahen , finden sich
in den neuen Richtlinien nicht mehr . Es wird nur ollgemein vor -
langt , daß die Wohnungen nach Größe . Anordnung . Raumzahl .
Rounchöhe und Ausstattung die nötigsten Anforderungen
nicht überschreiten . Bevorzugt werden sollen Bauvorhaben ,
bei denen di « noch den örtlichen Verhältnissen wirtschaftlichste Bau -

weise zur Anwendung gelangt , im übrigen aber auch Ein - und Zwei -
familienhäuser mit Gartenland in geschlossenen Siedlungen . Not -

dichtung und Abenteuer .
Zum hundertsten Todestage Byrons .

Bon Armin T. Wegner .

„ D « große Zweck des Lebens ist Gefühlserregung . " Selten

hat ein Künstler Sinn und Eigenart seines Wesens tteffender be -

zeichnet als Byron mtt diesen Worten . Ei « zeigen , daß er wie

Verlaine . Rimbaud . Peter Hille in die Reihen jener Dichter gehört .
die den Typus de » Abenteurers in d « Literatur verkörpern . Künst -

ter und Abenteurer : beide sind einander verwandt . Beide sind in der

Regel lebensgierig , egozentrisch , amoralisch . Beide suchen , von

inneren Explosionen bedrängt , schicksalhast , dämonisch der Welt ihre

Seele auszuprägen . Der Dicht « durch da , Werk sein « Kunst , der

Abenteiwer durch die Gestaltung des Lebens selbst . Beider Formen

gehen oft ineinander über . So wird der Abenteurer , dem das

Leben die eigentlich « Dichtung ist , in der Aufzeichnung seiner
Memoiren zuweilen zum Dichter : Casanova . Der Dichter verläßt

zuweilen die Arbeit seiner Kunst , um das Werk ganz dem Aden -

leuer zu opfern : Byron . Nicht in der Art und Bedeutung seines

Schassens , wohl aber in seiner psychologischen Einstellung zum Er -

iebnis ist Seron darin dem Franzosen Rimbaud ähnlich , und

tragisch ist dos End « beider .

Die Größe und Bedeutung Byron » ist deshalb untrennbar mit

dar Kenntnis seines reichen , phantastischen Lebens verbunden . Goethe

hat seine besten Gedichte Gelegenheitsgedichte genannt . Byron sagt

von sich : »All « Zuckungen enden bei mir in Versen . " Und in der

Tat , die Eruptionen , aus denen diese Verse hervorgehen , sind so

gewaltig , daß sellist das Leben Goethes , dessen zeitweise gleichfalls

zum Abenteu « neigende Natur durch di « Arbett seines großen

schöpferischen Genius zu ewiger Klarheit geläutert wurde , uns gegen -
über dem unvergleichlich wilden Schicksal Byrons als fast bürgerlich

seßhaft «scheinen muß . Schon di « Herkunft Byrons aus einer Fa -
milie eigenwilliger , zügelloser Naturen mußte ihn für ein ungemöhn -

liches Schicksal bestimmen . Sein Großvater , ein englisch « Admiral ,

war wegen der zahlreichen Schiffbrüche aus seinen Reisen berühmt .

Dos Gewissen eines Onkels war mit einem mordähnfichen Duell

behaftet . Sein Vater , ein dreifacher Frauenentführer , endete durch

' Felbstmord . Geboren wurde George Gordon Byron mn

O 22. Januar 1788 zu London . Sein Aufwachsen als Knabe in Aber -

deen und später aus der Universität in Cambridge gleicht zunächst

tem regelrechten Weg ein « guten englischen Erziehung . Die Natur

hatte ihm all « Bode » des Glückes verliehen ; Reichtum , Klugheit ,

Schönheit , Talent , vornehme H« kunft , die bis zum Königshaufe d «

Stuarts hinaufteichte . Mit zehn Jahren war er Peer von England ,
mit zwanzig faß er im Ob « haus « als Inhaber « in « Macht , die

einem deutschen Kleinfürsten nahezu gleichkam . Aber di « Natur hatte

ihm zu diesen herrlichen Gaben auch ein « bittere Mitgift gegeben :

einen körp «lichen Fehler und seelische Schwermut . Byron war aus

dem erneu Fuß « lahm , und man kann sich denken , wie das unge -

wöhntiche Selbstgefühl des Dichters sich dadurch o«letzt fühlen mußt « .
Das erste Wert des Neunzehnjährigen , „ Stunden des Müßig »

gangs " , ist dichterisch unbedeutend und steht noch etwas unt « dem

Durchschnitt der damaligen englischen Lyrik . Ab « als di « in jen «

Zeit in poetischen Dingen maßgebende „ Edinbourgh Revue " das

Werk das Anfängers in überaus hart « Weise herabsetzt , geschieht
etwas Merkwürdiges : d « scheinbar niedergeschmetterte junge Autor

setzt sich hin , um nach dem Genuß von „drei Flaschen Clavet " ein «

zornige Satire in Knüttelreimen auf die Kritik zu schreiben . „ Die

englischen Dicht « und schottischen Rezensenten " « regten beispiel -

loses Aufsehen , weniger durch ihren ! it «arischen Wen als durch die

schrankenlos « Rücksichtslosigkeit und oft sehr ungerechten Angriffe ,

mit denen sich die Satire selbst gegen die ersten Größen der Zeit .

wie Walt « Scott und Thomas Moore , wandte . Gleichzeitig hatte

Lord Byron seinen Sitz im Oberhaus « eingenommen . In einer

Red « zugunsten der wegen Aufruhrs verfolgten armen Weber von

Nottingham hatte er mit großem Erfolg das Wort «griffen . Auch

hierin Offenbarte sich d « gleiche Zug seine » Wesens : das revolutio -

näre Temperament .
Bald darauf trat Byron seine erste Reise nach Spanien , Malta

und Griechenland an . Trotz des lahmen Fußes hatte « sich zn

großer sportlich « Tüchtigkeit erzogen . Alz er an die Dardanellen

kommt , durchschwimmt er , wie einst Leander von Sestos nach Abydos ,

den Hellespont . Darin ist « durchaus Engländer : in Sport , in der po -

litischen Kultur , in d « großzügigen Art seines Reifens , sowie in

seinem weltmännischen Auftteten . Lordschaft und Dichterschaft wußte

er durchaus zu einem Stil zu vereinen . Der Erttag seiner ersten

Reis « ist sein erstes wahrhaft dicht «! sches W« k : „ Junker Ha -

rolds Pilgerfahrt " . Zum erstenmal zeigt sich darin sein «

besondere Begabung : die hohe Kunst der Naturbeseelung , sowie d «

hinreißende Schmelz der Sprache . Das Erscheinen dieses Buches

brachte ihm mit einem Schlage einen großen Erfolg . Byron selbst

sagt davon : „ Ich erwachte eines Morgens und fand mich b « ühmt . "

Drei Jahre spät « ttat jenes unglückliche Ereignis «in , das einen

so grundlegenden Einfluß aus die ttrtgische Gestaltung seines weiteren

Lebens haben sollte . Am 9. Januar 1813 sLiente Byron seine Hoch -

zett mit Annabella Milbanke . der einzigen Tochter ein ««

reichen Landedelmannes , eine Heirot , die ttotz « in « ersten Liebes -

aufwallimg im ganzen wohl doch mehr aus Unbeftiedigtheit und

Geldmangel geschah . Ein Jahr darauf , kurz nach der Geburt seiner

locht « Ada , oerließ Annobella zum Besuch ihr « Eltern Byron ,
mn nie mehr zu ihm zurückzukehren .

Ueb « die Gründe dies « Trennung ist viel erzählt worden . Lady

Byron selbst behauptete , daß di « Anzeichen ein « geistigen . Erkrankung

ihres Mannes ste dazu bewogen hätten . Eine ander «, ebenso hart - I

näckig vertretene wie bekämpfte Ansicht sucht den Grund in einem

Liebeso « hältnis Byrons zu sein « Halbschwester A u g u st a L e i g h.

Durch die bekannten , aber viel angefochtenen Enthüllung « der

Amerikanerin B « ech er Stow « hat der Borwurf eines solchen

„ imnatürlichen " B« hältnisiee noch nach dem Tode Byrons in Eng -

land viel Staub aufgewirbelt . Ab « die wahre Ursache dieser Tren -

nung wird wohl immer im dunkeln bleiben , da Thomas Moor « ge -
rode die Pap ! « « aus den Denkwürdigkeiten Byrons verbrannte ,
dl « sich darauf bezogen . Nur üb « «ins besteht kein Zweifel , daß
die A« würfnisie in d « Ehe Byrons der Grund waren , daß Byron
aus dem vielbewunderten und umschwärmten Löwen der Londoner

Gesellschaft mit einem Schlag « zu ihrem bestgehaßten und gemiedenen
Feinde wurde . Zum zweiten Mal « erlebt « Byron eine völlige

Umwandlung der öffentlichen Meinung m England , ab « diesmal
in umgekehrten Sinn « . Di « Folge war , daß « von allen Seiten

verleumdet , verbittert und vereinsamt in die seibstgewahlt « Ver¬

bannung ging , um sein Dat « lano nie mehr zu betteten .

Diese V« bannung , die menschlich für ihn ein « Quelle unsäglicher
Schmerzen wurde , hat ihm künstlerisch Unschätzbares geschenkt und
wurde indirekt die Ursache seines dichterischen Ausstieges ! denn seine
unstete «xzenttisch « und dämomsche Natur brauchte dies « Kastetung
sein « Seele , di « erst die reiche Quelle seines wollüsttgen Schmerzes
und die Inbrunst der Leiduberwindung in ihm erschloß und ihm
seine Eigenart aufprägte , indem sie ihn zum ersten Dichter des

Weltschmerzes und d « Melancholie gemacht hat .
Byron ging zunächst nach der Schweiz , wo ihn bald ein « eng «

Freundschaft mit seinem größten gleichfalls verbannten Zeitgenosien ,
dem Dichter Shelley , v « knüpfte . In den folgenden Iahren finden
wir ihn abwechselnd in Ravenna , in Pisa und vor allem in Venedig .
Bold in zügelloser Verschwendung lebend , mit l «chffinntgen Frauen ,
bald in ein « ebenso leidenschaftlichen wie innigen Lieb « zu d «

kurz darauf geschiedenen italienischen Gräfin Gutccioli , der ein -

zigen Frau , mit der ihn durch Jahre hindurch eine echt «, tiefe Ge -

meinschast verbind « : bald im Kreis « italienisch « Verschwor « zur

Befreiung Italien », denen er sein « besten Kräfte und s « n Vermöge «

opfert , bald in streng « Arbeit ,



■b Beheffswohnunqen sowie sogenannte Werkwohnungen sind auch

. Zt wieder von der Förderung mir ösfentlichen Mitteln ausgeschlossen .
Der staatliche Msgleichsfonds soll vorwiegend dazu dienen , die

iVohnungsboutätigkelt zu fördern in Gebieten , in denen aus beson -
>zrcn Gründen der Wohnungsbedarf nennenswert

st ä r k e r ist als in anderen Bezirken , oder in denen die Wohnungs -
dautätigkeit mit dem den Gemeinden zur Verfügung stehenden Antelle
am Hauszinssteuerauskommcn nicht hinreichend unterstüht werden

kann . Er wird in erster Linie den unter besonders schwierigen
Wohnungsverhältnisscn leidenden Gemeinden des besetzten Ge -
b i e t e s , aber auch den Bezirken zugute kommen , deren Wohnungs -
not durch den Zustrom deutscher Flüchtling « erheblich
verstärkt worden ist Berücksichtigt aus dem Ausgleichsfonds sollen
ferner auch solche Gemeinden werden — besonders ländliche und

Dorortsgemeindcn — , deren geringes chauszinssteu eraufkommen es

ihnen nicht möglich macht , u. a. den Wohnungsbedarf für zugezogene
oder zuziehend « städtische Arbeitnehmer in genügendem Umfange zu
befriedigen . Die Vergebung der chauszinssteuerhypotheken aus dem

staatlichen Ausglcichsfonds erfolgt unter den oben schon angegebenen
Bedingungen gleichfalls durch die beteiligten Gemeinden und Kreise .

So notwendig Richtlinien und Vorschriften sind , zu bedauern ist
nur , daß Wohnungen damit nicht gebaut werden können und daß
die chauszinssteuer , d. h. die Quelle , aus der die Mittel für die

chypothekcnbcwilligungen genommen werden müssen , erst allmählich

zum Fließen kommt . Aufgabe der Gemeinden und Kreise , aber auch
in Beziehung auf den Ausgleichsfonds des Staates , muß es deshalb
sein , alles aufzubieten , um im Borgriff auf die zu erwartenden

Sieuereingänge schon jetzt Mittel in die chand zu bekommen , die die

dringend notwendige Jngangfegung der Bauwirtschaft möglich machen .
Das Schwergewicht der Fürsorge für den Wohnungsbau liegt —

darauf sei hier besonders hingewiesen — von jetzt ah jedenfalls bei
den Gemeinden und Kreisen , die hoffentlich den Beweis

erbringen werden , daß sie der ihnen übertragenen großen sozialen
Aufgabe auch wirklich gewachsen sind .

Die Liquidation der Außenhandelskontrolle .
Die in der Zeit der Währungszerrüttung so wichtige Kontrolle

der Ausfuhrpreise und Ausfuhrmengen durch eigene
Eelbswerwaltungsorgane ist nach Ansicht des Reichsmirffchoftsmini -
fteriums jetzt überflüssig geworden . Ein « Exportkontrolle
findet in vielen Industriezweigen nur noch durch den Reichskom »
mifsor für Aus - und Einfuhr statt .

Roch einer Verordnung des Reichswirtschastsministeriums vom
M. April 1924 ist in Aussicht genvinmen , folgende Außen -
Handels st ellen und Außcnhandelsneben stellen .
die bereits seit längerer Zeit ihre Bewilligungstätigkeit eingestellt
haben , zum 1. Juli 1SL4 aufzulösen :

Bsnzin - Venzol , für den Bereich der deutschen Gießereien ,
Chemie , für Eisen - und Stahlerzeugniss «, für Eisen - und Stahl -
waren , für Eisenbahnwagen , für Eisenwirischaft , für Elektrotechnik ,
für den Exporthandel , für Faserstoffe , chaare , Borsten und Stuhl -
rohr , für Feimnechanik und Optik , für Flechtwaren , für die holz -
verarbeitende Industrie , für Bleististe , für die Korkindustrie , iur
Kakao - und Schokoladenerzeugnisie und Zuckerwanen , Kautschuk , der

Lcderwirtschaft , für Rauchwaren , für Leuchtöl «, für den Maschinen -
bau , für Metallerzeugnisje , der Metallwirtschaft , für Musikinstru -
mente . für das Papierfach , für das Buchgewerbe , für die Papier -
industrie , für Papierwaren Abt . S) . und E . für Paraffin , Kerzen ,
Erdwacbs . Ceresin und Montanwachs , für Scküffe . für Schnitz - und

Formerstoffe und Knöpfe , für Spielwaren , für Steine und Erden .
Feinkeramik , für Glas . Natursteine , für Zement , Kalk , Gips , Traß
und sonstige Bindemittel , für das Da balge werbe , der Zigaretten -
industrie . für Steinkohlenteer Bevollmächtigter für Aus - und Ein -
fuhrbewilligung von Mineralölen .

Ansprüche gegen die genannten Stellen sind baldmöglichst , jedoch
jedenfalls vor dem 1. Juli 1924 , geltend zu machen . Der Reichs -
kommiffar für Aus - und Einfuhrbewilligung .
Dexßj >,W. 15, Lietzenburger Str . 18, ist , falls die unmittelbar « Zu -
leitüng der Ansprüche an die genannten Stellen Schwierigkeiten be -
gegnen sollte , zur Entgegennahme und Weiterleitung der Ansprüche
bereit .

_

Volter steigt weiter im Preise . Nach dem Marktbericht von
Gebr . Gause verschärft die Knappheit an Butter die Marktlage
weiterhin und zwang die Notierungskommission . die Preise am
Dienstag um 8 M. per Zentner zu e r h ö h « n. Di « Nachfrage ist
dringend und kann ihr bei den geringen Jnlandszufuhren und der
Unmöglichkeit des Imports nicht im entferntesten entsprochen werden .
Die amtliche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Er , zeuger und
Großhandel , Fracht und Gebind « gehen zu Käufers Lasten , war
am 15. April 1924 für la Qualität 168 M. per Zentner , IIa Qualität
163 M. per Zentner , abfallende 150 M. per Zentner . Auch nach
Margarine ist die Nachfrage des bevorstehenden Festes und der
fehlenden übrigen Fett « lebhafter geworden , zumal in den Konsum -
und Spitzenmarken : während Mittelqualitäten weniger gefragt
bleiben .

Staaksbeteillgung an der holzwlrffchoffsbank . Di « Preußische
Staatsbank hat einen großen Posten Aktien der H o l z w i r t -

fchaftsbank übernommen mrd so eine mittelbar « Beteiligung
des preußischen Staates an diesem zur Förderung der cholzwirtschast
gegründeten Unternehmen herbeigeführt . Die cholzwirffchaftsbank
hat ihrerseits eine Interessengemeinschaft mit der Süddeutschen
cholzwirtschaftsbank abgeschlossen und durch Austausch von

Aufstchtsräteu befestigt .

Austöstmg des Slä - kcsyudikals . Das Stärkesynditat hat sich
aufgelöst . Eine wesentliche Herabsetzung der Stärkepreise , die infolge -
dessen erwartet werden würde , ist auf die Dauer unwahr -
scheinlick ! , da gleichzeitig ein Zollschutz für deutsche Stärkefabrikate
vom Reichswirtschaftsministerium vorbereitet wird und vom Reichs -
rat bereits angenommen wurde .

Arankspekukalion und INekcllmarkl . In den Kreisen der rein -

gefallenen Metall - Frankspekulanten wird die Ansicht vertreten , daß
Geschäfte , soweit Zahlung in ausländischer Währung gefordert wird ,
auf Grund der Derordmingen gegen die Spekulation nichtig
sind . Diese Verordnung hat wohl hier zum erstenmal Beachtung
durch die Spekulation gefunden . Der Devisenkommifsar ist
aber nicht der Ansicht der Spekulation und sieht , wie er mitteist ,
darin nur einen Versuch , sich den Verpflichtungen zu entziehen , was

gegen Treu und Glauben verstößt . Deshalb empfiehlt er den Be -

troffenen , sich die notwendigen Devisen durch Verkauf von Metall

zu beschaffen und , wenn der Erlös nicht reicht , in Mark zu zahlen .
Der Frank setzte seine Besserung fort . Dadurch ist die Lage
auf dem Metallmarkt verschärft worden , so daß man Insolvenzen
zahlreicher Firmen erwartet .

Die Industrialisierung Südafrikas . Der „ Manchester Guardian
Commereial " berichtet über die neuere Entwicklung Südafrikas
auf dem Wege zur Industrialisterung . Eine ganze Anzahl von Fa -
briken ist neu errichtet , airders sind wesentlich ausgebaut worden .

Besonders die Wollindustrie hat einen großen Umfang ange -
nommen , um die im Inland gewonnene Wolle zu verarbeiten . Auf
dem Weltmarkt stehen wir vor einer Verknappung der Rohwollvor -
röte , die durch die südafrikanische Entwicklung verschärft werden
kann . Auch ist eine großangelegte Fleischkonserven -
industrie im Entstehen . Außerdem wurden Spinnereien , Tabak -

Zündholz - , Seifen - , Schuh - und Lederfabriken gegründet . Villiges
Heizmaterial und billige ungelernte Arbeit der Eingeborenen
begünstigen die Entstehung dieser Industrien .

Bestrebungen zu einer nationalen Industrie in China . Einer

amerikanischen Zeitschrist ( „ The World Tomorrow " ) zufolge gibt es

jetzt in China sechs Jndu st rie Zentren . Der Anteil des
fremden Kapitals an den chinesischen Unternehmungen geht ständig
zurück . So gehören 51 Proz . der in China befindlichen Spindeln
chinesischen Besitzern , 27 Proz . japanischen und 5 Proz . englischem
Ein ? große Slbisfahrts�ffellschait in Schanghai wurde aus arnenka -
nischem Besitz in chinesischen übergeleitet . Die Richtung geht un¬
verkennbar zur Nationalisierung der Industrie unter Aus -

schaltung des ausländischen Kapitals , das sich immer mehr auf die
Lieferung von Maschinen und Werkzeugen beschränken muß . Die
nächst « Stufe der Emwicklung wird die Ausbeutung der Bergwerke
und der Ausbau von Eisenbahnlinien sein , die ebenfalls durch ein »
heimisches Kopital ausgeführt werden dürstem

Englisches Kapital im polnischen Holzgewerbe . Die Ausnutzimg
der Bacloweslber Forsten ( Puszcza Bialowiejska ) , des größten
europäischen Waldgebietes , über die die polnische Regierung
jahrelang mit verschiedenen ausländischen Konzernen verhandelt
hat . ist nunmehr endgültig an eine Gruppe von englischen
Holzfirmen vergeben war dem Die Ausbeutung soll unver -
zugfich beginnen .

„ Amerika hat Henry Zord ein Königreich geschenkt . - So haben
bekannte Senatoren der Vereinigten Staaten den Vertrag ausgelegt .
den der amerikanische Kongreß mit Henry Ford zur Verwertung
der rieiigen Wasiersälle in Alabama , der sogenannten „ Musele
SHoqIs ' , geschlossen hat . Der bekannte Senator N o r r i s erklärte :
„ Dies war das größte Geschenk , das je einem einzelnen
Sterblichen zuteil wurde / Wenn der Vertrag im Senat zur Ab -
stimmung kommt , so ist die Mehrheit dafür schon gesichert . Es
handelt sich in der Tat um eine Riesenunternehmunq sondergleichen ,
die nun von den Vereinigten Staaten , dem Eigentümer der Wasser -
fälle , zu den denkbar günstigsten Bcdingungm an Ford übertragen
werden soll . Die erwähnten Wasserkräfte werden nach Errichtung
des Stauwerkes 690090 Pferdekräfte liefern , werden den
Strom für ein Gebiet von 500 Meilen im Umkreis erzeugen und
außerdem den größten Betrieb der Welt für Stick -
st o f f g e w i n n u n g aus der Lust versorgen . Di « Herstellung
von billigen Stickstoffdüngemitteln war das Zauberwort , das Ford
zu diesem Vertrag verhalf . Er erklärte , daß er sich für die Her -
stellung von 40 990 Tonnen Stickstoff im Jahre verbürge , die er
zu einem Preis von nicht mehr als 8 Proz . über die Herstellungs -
kosten in den Verkehr bringen würde . Die amerikanische Landwirt -
schast bedarf — nicht zuletzt wegen des Derschwindens der Pferde

In diesen Jahren entstehen unter einer beispiellosen Fülle von
Werken , die der Genius ihm eingibt , sein « großen episch - lyrischen
Gedicht « sowie sein « Bramen, . unter denen wiederum jenen der

Vorzug zu geben ist , in denen das lyrische Element vorwiegt . Unter
den dramatischem aber bühnenfremden Gedichten sind es vor allein

„ Manfred - und das Mysterium „ Kain - , gewaltig « Gebilde ,
die sich mit den höchsten Fragen des Menschengeschicks auseinander -

setzen . In beiden ist Byron von Goethes „ Faust - beeinflußt , in

beiden Werten aber tritt er ihm durchaus mit Wahrung seiner künst »
lerischcn Selbständigkeit gegenüber . Sein « bühnenfähigen Stück «,
wie „ Tarda na pal - und ander «, dagegen erreichen nicht die

gleiche Höhe . In derselben Zeit verfaßt « Byron schließlich seine

umfangreichste und letzt « Dichtung , die ihn bis in fein Todesjahr

beschäftigt hat , das satirische Epos : „ Don Juan - . Hier finden wir

alle hervorragenden Gaben feiner Kunst , Witz . Poesie , dichterische
Phanlasi « und Bosheit noch einmal zu einer glänzenden Meister «
schast oereinigt . Den Inhalt des „ Don Juan - anzugeben , fft nahezu
unmöglich . In der Darstellimg einer bunten Reih « von Abenteuern

folgt Byron , wie in seinen anderen lyrischen Epen , durchaus dem

gleichen Prinzip , das ihn gern zum Gegenstand seiner Dichtung
einen verwegenen Kriegs » oder Liebcshelden wählen läßt , und >n
denen er von „ Junker Harold - bis zu „ Luzifer ' stets sich selber
dargestellt hat , indem er auch hier , der Tradition des dichtenden
Abenteurers treu , den Blick stets sklavisch auf den Spiegel des

eigenen Wesens gerichtet hält . Man hat den „ Don Juan - nicht mit
Unrecht mit einer jener graziösen englischen Lergnügungsjachten
verglichen , mit denen reich « Engländer zuweilen weit « Kreuzfahrten
im Mttelmeer machen . Sie führen neben Pasteten und Cham »
pagncr auch Pulver und Blei gegen Seenot und räuberisch « Ueber »
fälle an Bord . So fft das ganz « Gedicht beinahe ein ununter »

drochenes Scharmützel mit englischen Lächerlichkeiten und National »

lästern . Es ist Byrons Rache an der englischen Gesellschaft . Hier
offenbart er sich als politischer Dichter , lang « vor Leranger
und Heine . Di « sinn ' ichen Stellen dieser Gesänge streifen oft hart
an Obszönität , zum Entsetzen aller heuchlerischen . Tugend in Eng »
iand . Bvron wußte das , als er die Worte sagte : „ Eher wird ein

Kamel durch ein Nadelöhr , als mein Don Juan in ein englisches
Familienleben gelangen / Di « englische Gesellschaft hat ihm dies

vis heut « nicht verziehen .

Noch ehe Byron die letzten Gesänge de « „ Don Juan - vollendet

hatte , trat jenes Ereignis ein . das sein Leben zu einem so plötzlichen

tragischen Abschluß brachte : der Befreiungskampf Griechenlands

gegen die Türkei . Immer hat Byron auch nach der politischen Tat

gedürstet : „ Wer wird wohl schreiben , sobald er nur etwas Bessere »

vorhat . Handlung , Handlung sagt ' Demosthenes / Noch kurz vor .

her beschäftigte sich sein « Phantasie mit dem Gedanken , Farmer in
Amerika zu werden . Man mag daraus erkennen , daß nicht allein

ethisch « Beweggründe ihn nach Griechenland führten : auch hieraus
spricht der Trieb des romantischen Abenteurers , der allein Ruhe in
der Unruhe , Rast in der Bewegung findet . Dennoch fft Griechen -
land das eigentliche Land seiner Bestimmung gewesen : und deshalb
war diese Fahrt für ihn ebensowenig allein eine Sensation . Noch
kurz vorher hatte er Shelley , den Freund , der vom Gewitter über -

rascht auf einer Bootsfahrt in Italien ertrank , wie einen antiken

Helden auf einem Holzstoß verbrannt und feine Asche in Rom bei -

gesetzt . Auch er fühlte das Dorbewußffein seines nahen Unter .

gangs : „ Ich werde nach Griechenland gehen und dort sterben . - So

opfert ' er Werk und Leben dem letzten und brennendsten irdischen
Erlebnis : dem des Todes . Mit der großen Geste , die ihm eigen
war , mit der er «inst tausend Pfund für eine Jacht verschwendet
hatte oder großmütig eine ganze Familie unter seinem Doch auf .
nahm , gab er nun den ganzen Rest seines immer noch stattlichen
Vermögens für die Ausrüstung der griechischen Truppen hin . Sein «

Fahrt nach den griechischen Inseln , auf der ihn die bewunderten
Grüße des alten Goethe erreichten , gestaltete sich wie ein Triumph .
Aber er starb nicht auf dem Schlachtfeld . In Missolunghj
raffte seinen in letzter Zeit oft geschwächten Körper in wenigen
Wochen «in Fieber am 19. April 1824 dahin .

Dem oberflächlichen Beschauer mag dieses Ende einer mit über .
aus großem Reichtum begabten Natur sinnlos erscheinen , dennoch
liegt es durchaus folgerichtig in der Idee feines Schicksals , ja als
ein tiefes Gleichnis muß dieser Tod erscheinen , mit dem ein « pathe -
tische , in vieler Hinsicht maßlose Natur ihr exzentrisches Leben nach

seinen eigenen Worten durch eine selbstlose und reine Tat sühnen �
und adeln wollte . Und wie so oft in dem bewegten Leben großer
Männer geschieht auch hier dos gleiche : ihr Leben wächst in den

Augen der kommenden Geschlechter als Sinnbild eines großen

Menschenschicksals dem Mythos gleich über die Bedeutung ihre ?
Werkes hinaus , dem einst die Lebenden ihren Ruhm verdankten .
So wird auch das Werk Byrons überragt von dem Schatten de ?

großen , kämpfenden , liebenden und leidenden Abenteurers , dem es

das Schicksal nicht erlaubte , seine reichen Gaben zur letzten Reife

zu bringen , dein es aber dafür bestimmi war . gleich einem von allzu
hohen Energien bis zum Zerspringen geladenen Gefäß , in der Fülle
feiner Kraft und seines Könnens , sich selber an das All zu ver -

schwenden und mitten Tn den Verzückungen seine - höchsten Rausche ?
glanzvoll unterzugehen .

infolge der Fordschen Auiomobile — billiger lüngemittek . Das
Versprechen Fords wirkte unwiderstehlich auf die Farmer , deren

Organisationen in der letzren Zeit an Macht beträchtlich zugenovimen
haben . Diese bestürmten aus Grund ihrer Vereinbarung mit Ford
das Parlament mit Gesuchen , die Ausbeutung der Wasserkräfte an

Ford zu übertragen . Das Angebot Fords war — wie in der letzten
Nummer der amerikanischen „ Nation " aussühriich dargestellt wird
— viel günstiger als andere Angebote . Er wird die Wasserkräite in

de ? Tat um ein Butterbrot erhalten . Er übernimmt die bereits

vom Staat während des Krieges ausaebauten Stickstonw - rk «. worin

der Staat 83 Millionen Dollar investiert hat , um 5 M i Ili o n e n

Dollar . Außerdem muß das Stauwerk mit einem Kostenauf »
wand von ooraussichilich 50 Millionen Dollar vom Staat ausgebaut

werden , wofür Ford jährlich kaum 3 Proz . für Tilgung und Zinsen -
dienst bezahlen muß . Ford erhält dos Recht zur Ausnützung der

Wasserwerke und Betriebe aus 100 Jahre und ist von den

Bindungen des Gesetzes über Benutzung der Wasierkröfte , die das

Gemeininteresse und die Verbraucher schützen , befreit . So kann er

den Strom , den er zur Herstellung von Stickstoff nicht braucht —

und hierfür kommt nur ein Bruchteil des Stromes in Frag « — ent ?

weder in eigenen Betrieben verwerten oder aber ohne Bindung on

vorgeschriebene Preise weitcrverpachten . Auch ist er in der Berech -

nunq seiner Produktionskosten bei der eigenen Erzeugung durch

keine Vorschriften gebunden . Ford ist heute der größte Besitzer von

Bergwerken . Forsten , Holz - und Zellstofiobriken , Eisenbahnen und

Baumwollfabriken : sein « Automobilfabriken bilden nur

einen verhältnsimäßig geringen Teil seines Besitzes . Die

Ueberttaquna der Wasserkräfte gibt ihm zur weiteren Ausbreitung

unbegrenzte Möglichkeiten . Ford ist dank feiner billigen Aulomobile

und seiner Lohnpolitik , die unter äußerster Ausnützunq der

Arbeitsintensität gute Löhne bei achtstündiger Arbeitszeit sichert ,

sehr volkstümlich . Nichtsdestoweniger ist da5_ ihm gewährt « Riefen -

geschenk ein Mißbrauch an dem Volksvermögen und birgt um so

größere Gefahren , als nach Fords Tode feine Nachfolger feine

persönliche Tüchtigkeit keineswegs gewährleisten .

verbanöstag öer Textilarbeiter .
Kassel . 17. April . ( Eigener Drahtberichkch

In der Donnerstagoormtttagssttzung des Textilarbeiierkongrcsse ?

erstattete zunächst Dressel den Bericht über da - Berbandsorgan .
Den Wünschen der Frauen habe man nach Möglichkeit Rechnung ge -

trogen , aber die Jugend müsse noch viel mehr berücksichtigt werden .

Die geistige Erziehung der Jugend sei eine der wichtigsten Aufgaben

der Zukunft . Wenn endlich die Streitaxt innerhalb des Berbandes

begraben werde , könne auch der „ TextUarbeitet / mehr leisten : so

aber sei dos Berbandsorgan gezwungen , auf diesen inneren Streit

einzugehen , und das werde nicht aufhören , solang « die KPD . den

Vorposten Moskaus spiele . Der Redner bat . die kommunistischen

Anttäge gegen die Schreibweise des Derbandsorgans abzulehnen :
über die reichhalrigere Ausstattung des „Textilarbeiters - ließe sich
reden . Die Leitung werde ihr möglichstes tun . Dem im vorigen

Jahre ausgeschiedenen Redakteur Wagener , der den „2ert : l »
arbeiter " seit 1896 geleitet hat . sprach Dressel unter dem Beifall des

Verbandstages den Dank der Verbandsleitung aus . Der „Textll ,
arbeiter " hat gegenwärtig eine Auslage von 400 000 Exemplaren .

Den Bericht der Revisoren aab Fritzsch « , den des Verbands .

ausschulles Schmidt . Dieser hob hervor , daß alle Beschwerden

dem inneren Streit zwischen Kommunisten und Andersgefumteo « nU

stammen . _ .
Die Aussprache gestaltete sich sehr lebhaft . Ein kommunistffcher

Antrag , einem Oppositionsredner eine Stunde Redezeit zu gewahren ,

wurde gegen etwa 20 Stimmen abgelehnt . Die Debatte bewegte

sich in der Hauptsache in einer Auseinandersetzung mit der ,�vvo -

sition " . Fast alle Redner wandten sich scharf gegen die kommunistt »

sehen Umtriebe im Verband und verlangten eine reinliche Scheidimg .
Wer den Weisungen Moskaus solg « und nicht das Derbandsstatut

beachte , könne nicht in deu Reihen des Berbandes ««duldet werden .

Bemerkenswert war , daß der Oppositionsredner Hauboldt aus

Falkenau der Ansicht Ausdruck gab . die Arbeiterschaft komm « um

den bewaffneten Aufstand nicht herum . Der kommu »

nistische Delegierte Assenbacher aus Barmen verlangte , der

Textilarbeiterverband solle sich dem russischen Verband an -

schließen . Der Antrag Ässenbacher fand nicht einmal die «rforder -

lich : Unterstützung .
In seinem Schlußwort setzt « sich Iaeckel nochmal , mit bei »

Kommunisten auseinander und betonte , daß endlich rein « Vahn

gemacht werden müßte . Mit großer Mehrheit wurde be -

schloffen , die Referats von Iaeckel und Feinhals als Broschüre

herauszugeben . Zwei vom Berbandsvorftand eingebrachte Eni -

ichließungen , von denen die eine sich gegen den Raub de »

Achtstundentages und die Beschneidung der Rechte der Be -

triebsräte , die andere gegen die Lohnpolitik des Reichs -
arbeitsmini st « riums wendet , wurden gegen wenige Stimmen

angenommen . Di « Kommunisten stimmten gegen die Wieder »

crringung des Achfftundentagcs .
Nach dem Bericht der Mondatsprüfnngskommissiim Ist die 15. Ge -

neralversammlung des Deutschen Textilarbeiterverband «« von 285

männlichen und 30 weiblichen Delegierten beschickt .
Der Verbandstaa srnicht der Leitung des Verbandes mit Neun -

zehntelmehrheit unter stürmischem Beifall dos Vertrauen aus . Der

Vorstand wurde beauftragt , die Geschlossenheit de » Der .

band « ? mit allen Mitteln herbeizuführen .

Vorträge , vereine unö Ve ? samm ! vnaen .
» amttfet „8<ilib «iläf . «onntefl , tat 20. «pril y . Oftetfeierto «) , ftü &
Übt , Srtffintnti an der Sertraudtcnbritck «. Pflichrsiändchea str «rbritkr .

dichter Raab . _

öriefkaften der Redaktion .
Die jurlstische Sprechswnde fällt am Sonnabend , den

19 . d. 21t. , und am Dienstag , den 22 . d. 211- , aus .
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